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Ser Mm Wet das Olympia - Ehrenzeichen
GamW-Parlenkirchen am Zage der feierliche« ErSffnmg

Gewaltiger Zastrsm aas aller Welt
Wir grüßen Olympia!

In ein Europa voll politischer Auseinandersetzungen ,
»oll von Pakten und Debatten , tritt ein Ereignis , das
das Augenmerk der Nationen von jenen Wirrnissen hin -
wegzieht und es voll auf sich lenkt.

Die Idee des olympischen Kampfes ,
geistige lleberlieferung über Jahrtausende hinweg , rief
die Jugend der Welt und sie kam , um in diesen Tagen
den großen Wettstreit zu beginnen .

Die schneebedeckten bayerischen Berge werden in diesen
Tagen Zeuge großer . Ereignisse sein . Denn nicht nur
Parlamentsdebatten , nicht nur internationale Konferen¬
zen oder Völkerbundsversammlungen sind Dinge , die die
Welt bewegen : Hier auf dem Felde der sportlichen
Leistung stehen sich die Nationen Mann für Mann gegen¬
über , hier spannen sich im Wettstreit aller aber auch die
Brücken der Kameradschaft und des inneren Verstehens ,
jenes Faktors , der oft so schlecht in manche politische Kon¬
struktionen hineinpaßt und trotzdem seine Wirkungen
ausstrahlt .

Die Vorgeschichte der diesjährigen Olympia ist ein
lebendiges Beispiel für die lleberwindung kleingeistiger
Jnterrssentenversuche durch die Kraft des olympischen
Gedankens.

Wir erinnern uns jener „Komitees "
, die es sich zur

Aufgabe gemacht hatten , die Beteiligung großer Nationen
an der Olympia 1936 zu verhindern . Ihr Argument war
der Haß gegen das nationalsozialistische Deutschland und
ihre Furcht ging dahin , daß der Unterschied zwischen den
von ihnen entworfenen Zerrbildern und dem wahren
Gesicht Deutschlands allzu eindringlich der Welt zum Be¬
wußtsein käme.

Dieser Versuch, den sportlichen Wettkampf auf die
Ebene politischer Sympathien und Antipathien zu ver¬
schieben, ist an dem gesunden Empfinden der Sportler in
der ganzen Welt kläglich gescheitert. Und wir glauben ,
daß dieses Scheitern eine gute Vorbedeutung für
den Geist der Olympia 1936 sein wird .

Wir grüßen die Männer und Frauen , die aus der
ganzen Welt in diesem Jahre nach Deutschland kommen.
Unsere Nation sieht es als Ehre an , daß der gewaltige
Wettkampf der Jugend aller Völker im Zeichen der olym¬
pischen Idee diesmal auf deutschem Boden ausgetragen
wird.

Und wir wollen stolz sein , wenn unsere Gäste am
Schluß dieses Jahres von ihm sagen , daß der Geist
von Olympia in diesen Monaten wahr¬
haft lebendig geworden ist .

Im Neichsgesetzvlatt Nr . 9 Teil I vom K. Februar 1936
wird eine »Verordnung des Führers und Reichskanzlers
über die Stiftung eines Ordens und Ehrenzeichens um die
Verdienste für die Olympischen Spiele 1936" veröffentlicht ,
die die Unterschriften des Führers und Reichskanzlers so¬
wie des Reichsministers des Innern , mit dem Datum vom
4. Februar 1936 trägt . Die Verordnung hat folgenden
Wortlaut :

I.
Zum sichtbaren Ausdruck meiner Anerkennung und des

Dankes des deutschen Volkes für Verdienste um die
Deutschland übertragenen Olympischen Spiele 1936 stifte
ich das »Deutsche Olympia -Ehrenzeichen ".

II.
Das Ehrenzeichen wird in zwei Klassen verliehen .

Hl.
Die erste Klasse ist ein aus fünf Balken bestehender

weiß emaillierter goldumrandeter Stern , der von fünf
goldenen gerieften Strahlen unterbrochen ist. Die Mitte
des Sternes trägt die fünf Olympischen Ringe in weißer
goldumrandeter Emaillen lieber dem oberen Strahl
schwebt mit ihm verbunden das Hoheitszeichen des
Reiches , gleichfalls in weißer goldumrandeter Emaille .
Das Ehrenzeichen wird an einem fünf Zentimeter breiten
ziegelroten , schwarznmrandeten , in der Mitte von fünf
weißen Streifen durchzogenen Band am Halse getragen .

IV.
Die zweite Klasse ist von gleicher Form und Aus¬

führung wie dis erste Klasse, jedoch etwas kleiner und
wird an einem drei Zentimeter breiten Band von gleicher
Ausführung wie das der 1. Klasse im Knopfloch oder auf
der linken Brustseite getragen .

V.
Das Ehrenzeichen wird von mir auf Antrag des

Reichsmiuisters des Innern verliehe «.
VI.

Der Veliehene erhält ein von mir uvterzeichnetes
Besitzzeugnis .

^
Nach dem Tode des Inhabers verbleibt das Ehren¬

zeichen den Hinterbliebene » als Erinnerungszeichen .

VIN.
Die Verleihungen sind im Deutschen Reichsanzeiger und

Preußischen Staatsauzeiger bekanntzugeben .
IX.

Mit der Durchführung der Verordnung beauftrage ich
den Reichsminister des Innern .

Berlin » den 4. Februar 1936.
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler
Der Reichsminister des Innern

Frick

Vis zu dem großen Augenblick sind nur noch wenige
Stunden . Festlich und erwartungsfroh ge¬
stimmt ist die ganze Olympia - Gemeinde . Ge¬
nugtuung und Befriedigung sprechen aus den Gesichtern
derer, die Mitarbeiten durften an den gewaltigen . Vor¬
bereitungen . Bis jetzt hat alles mustergültig geklappt und
in den nächsten Tagen wird es genau so klappen. . Alle
sind davon überzeugt . Sammlung und Ernst liegt auf den
Gesichtern derer , die auserwählt sind , mit den Besten der
Welt um olympische Lorbeeren zu kämpfen. Sie wissen,
daß die Kämpfe hart sein werden und die Entscheidungen
knapp. Die vielen , vielen Tausende , die an Ort und
Stelle die Winterspiele miterlsben , nehmen Bleistift und
Papier und rechnen, tüfteln und tippen .

Garmisch-Partenkirchen ist tief verschneit. Wohin man
blickt , alles ist weiß . Am Mittwoch kam zu dem Schnee
zeitweise auch noch die Sonne . Unerhört rege ist der Be¬
trieb in der Olympia - Stadt . Der Strom der Neuan -
kommenden reißt nicht ab . Die fahrplanmäßigen
Züge allein reichen nicht mehr aus . Die Reichs¬
bahn muß noch Vor - und Nachläufer einsetzen. Und jeder
Zug mit seiner endlosen Wagenkolonne bringt neue
Olympiadegäste mit Koffern , Rucksäcken und Skiern aus
aller Herren Länder . Kraftwagen und Omnibusse er¬
gänzen den Zugverkehr . Man sieht Fahrzeuge mit den
seltensten Nummernschildern . Ebenso bunt wie die Gäste,
ebenso vielseitig sind auch ihre Wünsche. Aber die stets
höflichen Poltzeibeamten und die immer hilfsbereiten
Männer mit roten , gelben und grünen Armbinden geben
bereitwilligst Auskunft . Dann und wann marschieren aus¬
wärtige Sportvereine geschlossen an mit erwartungsvollen

Jeulschlmd fordert strengste Bestrafung
Der Berner örlnntle bei Nmdeörat Meile - « beim Smiieli wird in Schwerin beigeiedi

Auf die Nachricht von der Ermordung des Landesgruppen -
leiters Gustloff hat der deutsche Gesandte in Bern seinen Ur¬
laub abgebrochen und ist sofort nach Bern zurückgekehrt.
Bereits bei seiner Ankunft fand er ein Schreiben des Leiters
des eidgenössischen politischen Departements , Bundesrat Malta ,
vor, in dem dieser namens der schweizerischen Regierung tiefste
Bestürzung über das verabscheuungswürdige Verbrechen
äußert . Der feige Anschlag des Täters müsse in der Schweiz
überall lebhafte Entrüstung auslösen . Die eidgenössische Re¬
gierung sei aufs schwerste betroffen von einer Tat , deren Ruch¬
losigkeit eine Beleidigung der Tradition ihres Landes bedeute .
Das Schreiben schließt mit dem Ausdruck des Bedauerns und
der Bitte , der Witwe des Verstorbenen das tiefempfundene Bei¬
leid der schweizerischen Regierung zu übermitteln .

Der Gesandte hat Bnndesrat Motta aufgesucht , ihm für sein
Beileid gedankt und hat im Aufträge der Neichsregierung
strengste Untersuchung des Attentats , dessen politische Motive

icht zweifelhaft seien , auch bezüglich eventueller Hintermänner
ns Mörders gefordert . Er hat hierbei auf den großen Ernst der

Angelegenheit hingewiesen und der Erwartung Ausdruck ge¬
geben, daß die schweizerischen Behörden alles zur Aufklärung
und Sühne des Verbrechens Erforderliche tun würden . Der
Gesandte hat ferner daran erinnert , daß die Hetze, die die
-hnrcizerische Linke seit vielen Monaten in der Presse gegen den
^ udrsgruppenleiter Gustloff trotz wiederholter Warnung des

sandten geführt und sogar in das Parlament getragen hätte ,
offensichtlich für de« feigen Mord vorbereitet habe .

Vundesrat Motta gab seinem Bedauern über die Tat erneut
lebhaften Ausdruck und versicherte auf dys nachdrücklichste, daß

seitens der Schweiz alles geschehen würde , um die verabscheu¬
ungswürdige Tat aufzuklären und den Mörder seiner gerechten
Strafe zuzuführen . ^

Die lleberführung der Leiche des ermordeten Landesgruppen¬
leiters Gustloff nach seiner Geburtsstadt Schwerin ist für Sonn¬
abend vorgesehen . Am Sonnabend vormittag 9 llhr findet in
der Kirche von Davos ein feierlicher Trauergottesdienst
statt , dem Gauleiter Bohle mit einer Abordnung der Leitung
der Auslandsorganisation der NSDAP . , ferner Vertreter der
Ortsgruppen der NSDAP , in der Schweiz , der deutsche Gesandte
mit mehreren Mitgliedern der Gesandtschaft und des deutschen
Konsulates in Davos beiwohnen werden . Im Anschluß daran
wird die Leiche über Chur , Lindau ^ Würzburg nach Schwerin
übergeführt .

Die Ortsgruppe Genf der NSDAP , und die deut¬
sche Kolonie veranstalteten eine Gedenkfeier für den ermordeten
Landesgruppenleiter Gustloff im Heim der Ortsgruppe , das
Trauerschmuck trug . Nach Lrauermusik und einer Rezitation
des Leiters der deutschen Studentenschaft in Genf sprach der
Ortsgruppenleiter eindrucksvolle Worte des Gedenkens . Kieses
erste Blutopfer der nationalsozialistischen Bewegung im Aus¬
lande sei ein Grund mehr für den festen und engen Zusammen¬
schluß aller Deutschen . Die Versammelten erhoben sich zu Ehren
Eustloffs von ihren Plätzen und verharrten in stillem Gedenken ,
während das Lied vom Guten Kameraden aufklang . Nach wei¬
teren Ansprachen des Landespresseobmannes der NSDAP , und
des Vorsitzenden der Genfer deutschen Kolonie sowie nach
Schlußworten des Reichsvertreters endete die Feier mit dem
gemeinsamen Gesang des Horst-Wessel -Liedes .

Wir senke » die Fahnen an seiner Bahre
Der Landesgruppenleiter der Auslandsorganisation der
NSDAP in der Schweiz , Wilhelm Gustloff , fiel tu

Davos durch jüdische Mörderhand .
(Weltbild . K .)



Gesichtern und mlt Liedern auf den Lippen , mit Fahnenund Wimpeln .
Jubel und Trubel beleben die Stadt der olympischen

Winterspiele . Lautsprecher , die an allen Ecken und Enden
ausgestellt sind , vermitteln alles , was der fremde Besucher
wissen soll. In der Barackenstadt drängen sich die Neu¬
angekommenen um die Schalter . Soweit noch Karten für
die sportlichen Veranstaltungen erhältlich sind , finden sie
reißenden Absatz. Auch die schmucken Festabzeichen werden
gern entgegengenommen . Fieberhaft gearbeitet wird zur
Zs t an der „ Kraft durch Freud « " - Halle , die in
wenigen Tagen buchstäblich aus dem Boden gestampft
wurde . Auch dieses neue Bauwerk verkörpert national¬
sozialistischen Ecstaltungswillen . Das rasche Werden dieser
riesigen Halle hat auch bei den Ausländern Achtung und
Bewunderung hervorgerufen . Bei einer am Mittwoch
stattgefundenen Vorbesichtigung hatte die Presse Gelegen¬
heit , sich von der zweckmäßigen Ausgestaltung des großen
Raumes zu überzeugen . Viele Tausende von Urlaubern
werden während der Olympiade in dieser Halle billige
und gute Verpflegung erhalten . Bis zum kommenden
Sonntag wird der Riesenraum fertig dastehen .

Auf den einzelnen Kampfstätten herrschte den ganzen
Mittwoch noch einmal angestrengter Uebunas -
betrieb . Die letzte Generalprobe ! Unzählige Menschen -
mässen umsäumten das Skistadion . Hier wurde das olym¬
pische Eröffnungszeremoniell geübt . Vis aufs kleinste wird
alles vorbereitet , nichts soll den großen bevorstehenden
Augenblick stören und trüben .

Auf dem Nießersee obliegen die Schnelläufer einem
letzten harten Training . Im Eisstadion zeichne» die Kunst¬
läufer ihre vollendeten Figuren aus das Eis . Die Tri¬
bünen sind immer voll von Zuschauern , die mit kritischen
Augen den Uebungen der Besten unter den Besten folgen .
Die schwere und harte Arbeit auf der Bobbahn hat sich
gelohnt . Die Bahn ist fertig . Am Mittwoch mittag sauste
der erste Bob talabwärts . Im offenen Gelände sieht man
die Skiläufer eifrig an der Arbeit . Auch hier folgen stets
zahlreiche Schlachtenbummler mit regem Interesse den Lei¬
stungen . Auf allen Kampsstätten gewinnt der Zuschauer
das gleiche Bild , daß sich die an den Wettbewerben Betei¬
ligten mit letzter Hingabe und größter Einsatzbereitschaft
ins Zeug legen , um ihre Nationen würdig und ehrenvoll
zu vertreten .

Den völkerverbindenden Charakter der Olympischen
Spiele merkt inan übrigens immer wieder auf Schritt und
Tritt .

In wenigen Stunden werden Fanfaren Im Stadion den
feierlichen Auftakt geben zum Kampfbeginn Dann wird
aus dem hohen Flaggenmast die weiße Olympia - Fahne mit
den fünf Ringen wehen .

Dle Königin brrNleörrlarrSe kommt naHSarmlsch
Die Königin der Niederlande und ihre Tochter , Prin¬

zessin Iuliana , die sich zur Zeit in Igls oberhalb Inns¬
brucks aufhalten , werden von dort aus die Olympischen
Winterspiele in Garmisch - Partenkirchen besuchen.

Eiserne Sparsamkeit bei den Gemeinden!
Zusätzliche Schuldentilgung und Mülagendildung ist oberstes Gebot

Der Reichs - und Preußische Innen¬
minister hat zugleich im Namen des Finanzministers
umfangreiche Richtlinien für die Haushalts¬
führung für die Gemeinden und Ge¬
meindeverbände in Preußen im Jahre 1936 er¬
laßen . Er weist darauf hin , daß die Gesundung der Ee -
meindefinanzen im ablaufenden Rechnungsjahr 1936 wei¬
tere Fortschritte gemacht und die Zahl der Gemeinden mit
ausgeglichenem Haushalt erfreulich zugenommen habe .
Dies dürfe aber nicht darüber hinwegläuschen , daß noch
sehr viele Gemeinden erhebliche Schwierigkeiten zu über¬
winden haben und eine noch größere Anzahl von einer
nachhaltigen Sicherung der Haushaltlage noch weit ent¬
fernt ist. Die für 1935 ausgestellten Grundsätze müßten
daher auch für das neue Rechnungsjahr Anwendung
finden . Das sei um so nötiger , als die gesamte öffentliche
Finanzwirtschaft immer mehr als Einheit gesehen und be¬
handelt werden mäße . Deshalb müsse sie auch immer
stärker aus die zentralen Ausgaben eingestellt
werden , die im Vordergrund des großen nationalen Auf¬
bauwerkes des Führers stehen . Für die Gemeinden folge
daraus ganz allgemein auch weiterhin der Zwang zu
äußerster Sparsamkeit . Ausgabenerhöhungen seien gruno -
sätzlich zu vermeiden . Nur durch eiserne Sparsamkeit auch
bei kleinen Ausgabenansützen sei der Haushaltsausgleich
und darüber hinaus eine dauerhafte Sicherung zu er¬
reichen . 2m übrigen sei für alle Gemeinden im Rech¬
nungsjahr 1936 das oberste finanzpolitische Gebot : N ü ck-
lagenbildung und zusätzliche Schulden -

I tilguna . Es müsse Ehrenpflicht der Gemeinden sein ,' durch weitgehenden Verzicht aus Inanspruchnahme neuer
und durch verstärkte Rückzahlung alter Kredite die Ziele
der Neichsführung wirksam zu fördern , um den Kapital -
und Geldmarkt für die durch den Aufbau unserer Wehr¬
macht bedingten erhöhten Anforderungen frei zu machen
und zu stärken . Die Ansammlung von Rücklagen sei um
so dringlicher , als die Gemeinden in den nächsten Jahren
nicht damit rechnen können , die für Erneuerungen und
Erweiterungen benötigten Mittel dem Kapitalmarkt zu
entnehmen . Kreditanträge der Gemeinden würden daher
nur noch in den seltensten Fällen genehmigt werden .
Steuern , Gebühren und Beiträge sollen
grundsätzlich erst dann gesenkt werden , wenn die Rücklagen
in der erforderlichen Höhe gebildet sind . Soweit aus¬
reichende Rücklagen vorhanden sind , sollen die dann noch
verfügbaren Mittel in weitestem Umfang « zur zusätzlichen
Schuldentilgung eingesetzt werden . Nach den bisherigen
Feststellungen sei zwar 1935 das Anwachsen der gemeind¬
lichen Verschuldung endlich zum Stillstand gekommen , die
Gesamtverschuldung der Gemeinden fei jedoch mit 11,8
Milliarden so groß , daß ein Stillstand nicht genüge , son¬
dern unbedingt eine fühlbare Verminderung des Eesamt -
schuldenstandes eintreten müsse. Dies liege im Interesse
unserer gesamten öffentlichen Wirtschaft .

Die Vermehrung der Schuldenlast , zu der das Reich
in Durchführung des Wehrmachtsaufbaues genötigt sei,
müsse durch wesentliche Verminderung der gemeindlichen
Verschuldung möglichst ausgeglichen werden .

Ser Verkehr zwischen SWreußen und -em übrigen Reich
Die polnischen Staatsbahnen haben mit Wirkung vom

Freitag , dem 7. Februar 1936, V.V1 Uhr eine starke Ein¬
schränkung des Durchgangsverkehrs auf den Eisenbahn -
jtrecken zwischen Ostpreußen und dem übrigen Reich an -
gekündigt . Im Personen - und Güterverkehr sind daher
von deutscher Seite solgende Maßnahmen getroffen
worden :

I. Neuer Fahrplan im Neisezugverkehr
Zwischen Ostpreußen und dem übrigen Reich verkehren

künftig nur noch solgende Reisezüge :
1 . Strecke Berlin —Stettin —Groß -Doschpol—Danzig —

Königsberg ( Preußen ) : Personenzugpaar 591/598 ;
2 . Strecke Berlin —Dirschau —Marlenburg —Königs¬

berg ( Preußen ) : Schnellzüge D 1/2 . D 17/18 D ? /8 ;
3 . Strecke Schneidemühl —Dromberg —Deutsch - Eylau .:

keine ;
4. * Strecke Berlin — Neu -Drntschen —Posen —Deutsch -

Eylau —Insterburg : Schnellzüge D 55/56 mit Anjchluß -
zügen D 58/59 von und nach Breslau .

leich« Recht in rer Welt
DrirmkelMerte Aussprache km Unterhaus / Lansbury fordert Organisation der RohstoM

Das englische Unterhaus behandelt « am Mittwoch in einer
längeren Aussprach« einen Antrag des arbeiteiparteilichen Ab¬
geordneten Lansury , des bekannten früheren Führers der
Partei , der di« britische Regierung auffordert , mit Hilfe des
Völkerbundes eine internationale Konferenz einzuberufen , die
die Frag « der Rohmaterialien und Märkte be¬
handeln soll , um ein internationales Uebereinkommen herbeizu¬
führen , das den Anreiz für die Völker zur Aufrüstung besei¬
tigt und so den Frieden der Welt sicherstellt.

Der Antrag wurde von Lansbury selbst in einer Rede be¬
gründet , in der er u . a . aussührte , zu keiner Zeit seines Lebens
seien so grauenhaft « Massen angeschusst worden wie jetzt und
zu keiner Zeit seien die Regierungen fieberhafter bestrebt gewe¬
sen , Vereinbarungen und Pakt « abzuschließen . um ihre Sondcr -
interessen zu sichern, wie augenblicklich . Die Demokralie sei
in Mitteleuropa in den Staub gesunken und sämtliche Negie¬
rungen in der Welt rüsteten auf . Auch in England werde in
wenigen Wochen eine Aussprache erfolgen über die Derteidi -
gungsmittel , die man für nötig halte . Unter diesen Umständen
wolle er die Negierung fragen , ob sie nicht di « Zeit für gekom¬
men erachte , um aus einer anderen Grundlage « ine
Anstrengung zu machen. Der Völkerbund sei nicht in der
Lage , die sür den Frieden der Welt notwendige Arbeit zu
leisten . Er , Lansbury , fordere daher die Regierung aus , den
Völkerbund zu einer ganz neuen Handlungsweise zu führen .
Es komme nicht daraus an , was politische Schreiber über die
Bedürfnisse Deutschlands , Italiens oder Japans dächten . Man
prüsse vielmehr erwägen , was die Staatsmänner dieser Länder
für sich selbst zu sagen hätten . Er mein « , daß dieDeutschen
das gleiche Recht in der Welt hätten wie di «
Engländer . Was hätten all « diese Zusammenkünfte der
Staatsmänner Südosteuropas in Paris zu bedeuten ? Bedeute
«s Las gleiche wie im Jahr « 1914 ? Er wünsche, daß die wirt¬
schaftlich« Lage der Welt auf einer Weltkonferenz geprüft
werde . Er wünsch« keineswegs das britische Reich aufzuteilen
oder Afrika unter dieses oder jenes Volt zu verteilen . Er
wünsche aber , daß ein« Autorität geschaffen werde , um festzu¬
stellen , wie die Rohmaterialien der Welt orga¬
nisiert und für den Gebrauch aller Völker der Welt zur
Verfügung gestellt werden könnten , und alle Nationen sollen
erklären dürfen , wie das zu geschehen Hab« .

Der Antrag wurde vom Arbeiterabgeordneten Salier unter¬
stützt .

Der unabhängig « konservativ « Abgeordnete Emery Evans
brachte hierauf einen Mänderungsantrag ein , wonach die Re¬
gierung all « Schritte unternehmen solle , um den internationalen
Wohlstand und ein« bessere Verständigung der Völker zu för¬
dern . Jedoch wandte er sich gegen die Uebergab « von Kolonien .
Wenn Italien und Deutschland Klagen wegen Uebervölkerung
hätten , so sollten sie Schritte unternehmen um die !« zu ver¬
hindern oder zumindest nicht das Wachstum der Bevölkerung
fördern ( ! !)

Für die Simon - Liberalen sprach der Abgeordnete Bernay .
Er bestritt , daß Deutschland , Japan oder Polen Schwierigkeiten
bei der Beschafsung von Rohmaterialien hätten . Die Schwierig¬
keiten lägen nur in der Bezahlung der Rohmaterialien . Er
wies dann darauf hin , daß die RUstungsinteressen in
England ein ^Hindernis für ein Uebereinkommen mit Deutsch¬
land seien , weill jedes Abkommen , das eine Verminderung der
Rüstungen bedeute . Tausende von Arbeitslosen schassen würde .

Hierauf sprach Lloyd George . Er führte aus . die Lag« sei
zu ernst, um « ine parteipolitische Erörterung zu vertragen . Seit¬
dem der Locarnopakt vor zehn Jahren abgeschlossen worden sei,

habe die Rüstung der Welt um die Hälfte zugenommen .
Diese Rustungsvermehrung sei bis zum Jahre 1932 nicht auf

« ine Ausrüstung Deutschlands zurückzusühren gewesen . In
Frankreich . Italien und den Vereinigten Staa¬
ten sei das viel eher der Fall gewesen . Es s« i die
Rllstungsvcrmehrung derjenigen Völker gewesen , die den Ver¬
trag von Versailles abgeschlossen hätten , der alle leine Unter¬
zeichner verpflichtet habe , die Rüstungen zu vermindern . Man
stehe einer Wiederausrüstung Großbritanniens gegenüber . Die
Begründung hierfür wolle er nicht erörtern Die gesamte Welt
bewassne sich wieder , da könne England nicht ohne Berleidigung
bleiben .

Lloyd George führt « weiter aus , daß Großbritannien dafür
veranlwortlich sei , wenn ein Zustand der Furcht geschallen
worden sei . Aus der Erklärung von Stresa habe Deutschland
schließen müssen , daß die drei Großmächte die Absicht hätten ,
zu Handlungen zu ichreiten . „Wir sind, so erklärte Lloyd
George , dafür verantwortlich , « ine Atmoshpäre der Furcht ge-
schalle» zu haben ."

Er , Lloyd George , sei nicht dafür , daß Teile des britischen
Weltreiches fortgeschenkt würden . Aber er behaupte ernstlich ,
daß die unter dem Vertrag von Versailles an England ge¬
gebenen Gebiete nicht als Besitzungen gegeben worden seien ,
sondern an den Völkerbund , wobei dem Völkerbund alle Rechte
zustünden . (Austen Chambcrlaln ruft dazwischen : Nein !)
Jedenfalls befänden sich diese Gebiete in einer anderen Rechts¬
lage als die übrigen Besitzungen des britischen Reiches . Man
sei übereingekommen , diese Gebiete England nur als Mandate
zu übergeben und nicht als gesetzlichen Besitz.

Für die Regierung antwortete hierauf Lord Tran «
b o r n e. Er führte aus . daß die Regierung sehr weitgehend
mit den Ansichten Lansburys übereinstimme , und daß Mei¬
nungsverschiedenheiten nicht grundsätzlicher Art seien . Der
Völkerbund in seiner gegenwärtigen Form sei kein voll¬
kommenes Werkzeug . Aber er sei unverhältnismäßig besser
als gar nichts . Daher stimme die Regierung mit Lansbury
darin überein , daß sie den Krieg verurteile . Auch gebe es
keinerlei Meinungsverschiedenheiten mit Lansbury darüber ,
daß in der ganzen Welt Vorbereitungen für den Krieg ge¬
troffen würden . Furcht und Besorgnis bedrängten zur Zeit
alle . Er koffe jedoch noch , daß di« Zeit kommen werde , in der
eine Abrüstungskonferenz gute Ergebnisse zeitige . Der Redner
erklärte im übrigen , daß er über diese allgemeinen Bemerkun¬
gen hinaus nichts sagen wolle . Er könne versichern , daß die
Regierung sich nicht auf eine Politik festlegen werde , die dem
britischen Reich Schaden bringen würde Die Politik dev
britischen Regierung habe sich seit der Erklärung Hoares über
die Kollektivität - » nicht , aeändert . Die Regierung habe
keineswegs die Absicht, die Tür zmuschlagen .

Die R -gi - rung wolle den NroMemen nicht ans dem Wege
gehen , und eine vorbereitende Rriillmq der Frage habe bereits
begonnen . Aber man könne kein Datum festsetzen, bevor nicht
die Umstände weitere Verbandlunqen begünstigten . Er hoffe
daher , daß das Haus den Antrag Lansburys in der aba -änder -
ten Form annehmen werde . Das Ziel , das allen voes -hweb «,
sei das gleich« . Alle wünschten ein internationales Abkommen
herbei »»,führen , das den Nationen den Anreiz nehme . Rüstungen
ank»ubii«fen und eine » allgemeinen sicheren Friede » in der
Welt schaffe.

In der Abstimmung wurde der Antrag Lansbury , mit 228
gegen 137 Stimm - n aboesebni . yti- r der vom Ab - eordneten
Evans abgecinderte Antrag mit 164 gegen 118 Stimmen aiv-
genomme ».

Die im Durchgangsverkehr Berlin —Dirschau —Marien¬
burg —Königsberg ( Preußen ) verbleibenden Züge D 1 und
D 2 werden für den deutschen Binnenverkehr gesperrt und
dienen lediglich dem Verkehr zwifchen Ostpreußen und dem
übrigen Deutschland . Der D 1 nach Ostpreußen wird des¬
halb westlich Polens nur zum Einsteigen und der D 2 von
Ostpreußen nur zum Aussteigen westlich Polens frei -
gegeben . Für den binnendeutschen Verkehr werden des¬
halb für die Schnellzüge D 1 und D 2 Vorzüge Berlin —
Schneidemühl als Ersatz vorgesehen . Außerdem wird für
Stettin eine Anschlußoerbindung über Stargard —Kreuz
geschaffen .

H. Einschränkung lm Eüterzugdienst
Für den Güterverkehr wurde folgende Annahmesperre

ausgesprochen :
1 . Im Verkehr von Ostpreußen nach dem übrigen

Deutschland ,
a ) Packinittek aller Art , gebraucht , als Stückgut und in

Wagenladungen .
b ) Holz und Holzwaren , Eifenschrott in Wagen

ladnngen ,
c) Sendungen mit Angabe des Lieferwertes als Stück

gut und Wagenladungen ,d) Sendungen in Behältern .2 . JiN Verkehr nach Ostpreußen aus dem übrigen
Deutschland

a ) Sendungen mit Angabe des Lieferwertes als Stück¬
gut und Wagenladungen ,

b ) alle übrigen Güter in Wagenladungen mit Aus¬
nahme von

a ) lebenden Tieren .
b) Eilgut ,
c) Sammelgut mit einem Gewicht von acht Tonnen

oder raumvoll .
d) Ein - , Aus - und Durchfuhrgut ,
ej Lebensmittel , wie in Anlage der Sperroor -

schriften , unter a) und b) aufgeführt ,
f) Militärgut ,

g) Flachs ,
h) Dienstgut außer Kohlen .
i) llmzugsgut , Möbelwagen ,

lss Brandkalk .
l) Vanmwollwaren , Wollwaren ,

m ) Wolle.
n) Leder ,
o) Chlor ,
p ) Drogen . Farben ,
q) Tabakwaren .

Ileber Anträge auf weitere Ausnahmen entscheidet , die
Neichsbahndirektion Königsberg (Preußen ) .

III . Seedienst Ostpreußen '

Der Seedienst Ostpreußen nimmt am Sonnabend , dem
8. Februar 1936 , seine Fahrten mit dem Motorfchnellschiff
„Preußen " dreimal wöchentlich auf . Der Fahrplan ist
folgender :

Mo . M ? . Sbd . 18 .30 Uhr ab Swinemünde
Mo . Mi . Frt . 6 Uhr an Swinemünde
Di . Do . Stg . 8 .00 Uhr an Zoppot
Stg . Di . Do . 16 .05 Uhr ab Zoppot
Di . Do . Stg . 8 . 15 Uhr ab Zoppot
Stg . Di . Do . 15 .50 Uhr an Zoppot
Di . Do . Stg . 11 .45 Uhr an Pillau
Stg . Di . Do . 12.30 Uhr ab Pillau

Es gelten die alten Tarife und sämtliche ermäßigten
Ausnahmetarife einschließlich der durchgehenden Eisen¬
bahn -Schiffstarife : der Tarif für Kraftfahrzeuge und der
Hundertmann -Tarif mit den auf der Herbstbesprechung für
1936 beschlossenen Aenderungen .

Kraftfahrzeuge aller Art und Gruppenreffen (Gsfekl-
Maftsreisen , Hundertmann -Tarif . Iugendgruppen ) sind 72
Stunden vor Abfahrt für alle Richtungen und Teilstrecken
bei der „Seedienstmeldestelle Müller " in Swinemünde ,
Hindenburgstraße 83 , anzumelden . Das gilt auch für
Fahrten , für die Fahrkarten durchgehend bei der Reichs¬
bahn oder an anderer Stelle gelöst werden . Kraftfahrzeuge
sind durch die Hafenvertretungen zu versichern .

Auskünfte erteilen für dfe zuständigen Stellen neben
der Meldestelle auch die Firma Robert Meyhoefer GmbH ,
in Königsberg (Preußen ) . Norddeutscher Lloyd in Danzig -
Zoppot und die drei Reedereien Vraeunlich , Stettin :
Norddeutscher Lloyd , Seebäderdienst GmbH . , Bremen und
die Hapag , Seebäderdienst GmbH ., Hamburg .



Sie Md« Werften:

Fahre Leggerva «

DiMkichl der SLZ.

Die jahrhundertealte ostfriesische Herings¬
fischerei siand auch im letzten Jahre mit ihren
Fängen weitaus an der Spitze der deutschen
Heringsfischereien . Die Tatsache, daß die meisten
Logger , die in der deutschen Heringsfischerei tätig
sind , an der Ems , in Emden und Leer ihre
Heimat haben , hat selbstverständlich auch dazu ge¬
führt , daß sich hier der Bau des Loggers in beson¬
derem Umfange entwickelt hat . Es ist gerade in
Emden im Laufe der Jahre ein Loggertyp ent¬
wickelt worden , der im Vau des größten deutschen
Loggers , „Großer Kurfürst "

, der als Ersatz für
den untergegangenen Logger „Luise Henriette "

im vorigen Jahre zum ersten Male mit auslief ,
seine Krönung fand . Nun ist auch dieser Typ
weiter entwickelt worden und wrr konnten vor
einigen Wochen darüber berichten, daß auf der
Emdcr Werft von Schulte und Bruns zwei Logger
für die Emder und die ebenfalls in Einden an¬
sässige „Dollartfischerei " gebaut werden , die an
Größe auch diesen Logger noch übertreffen werden .

Der Loggerbau begann nach dem Kriege neue
Wege zu gehen. Noch im Kriege waren in Emden
auf den Wersten von Cassens und den Nordsee¬
werken Segellogger von Stapel gelaufen ,
obwohl die Dampfmaschine zu dieser Zeit schon
ein ehrwürdiges Alter erreicht hatte . Aber erst
1921 , nachdem die Werst von Schulte und
Bruns auch selbst den Neubau von Schiffen aus¬
genommen hatte , wurden die ersten neuen Dampf¬
logger hier in Auftrag gegeben. Es waren auf
der Werst , die jetzt mit dem Vau des Loggers
„Ersatz Ravensberg " die Baunnmmer 103 erreicht
hat , die Baunummern 11, 12, 14, 16 und 17. der
Typ des Loggers „Berlin " z. V ., der damals gebaut
wurde . Diese Logger erhielten eine 100 PS .
Dampfmaschine und hatten ein Fassungsvermögen
von 800 Kantjes . Die Abmessungen dieser
Logger waren : Länge 30 Meter , Brests 7 Meter ,
Höhe 3I Meter , 800 Kantjes Fassungsvermögen .

Dann trat « n Loggerneubau wieder ein «

lange Pause ein , während der die Segellogger
motorisiert wurden .

Erst 1931 wurde wieder ein neuer Logger
gebaut , und zwar war das der letzte Dampflogger ,
der hier vom Stapel lief und in die Emder
Heringsflotte eingereiht wurde . Er erhielt den
Namen „Orion " und kam zur Dollartfischerei .
Inzwischen waren auf der Werft eine ganze An¬
zahl anderer Neubauten erfolgt , so daß schon
dieser Logger die Baunummer 78 hatte . Wieder
trat eine Pause ein , und erst 1933 konnte weiter¬
gebaut werden . Es folgten nun in den Jahren
1933 und 1934 die zehn Logger von 82 bis 91,
vom Typ „Wilhelm Suthmeyer "

, die alle
mit einem 180 PS . Dieselmotor ausgerüstet sind .
Nach diesem Muster , das von dem Leiter der
Werft , Oberingenieur Stern , entwickelt worden
ist , sind dann auch auf anderen deutschen Werften
die Logger der damaligen Jahrgänge gebaut
worden . An diesen Loggern gab es schon eine
ganze Anzahl Neuerungen . Vergrößerung und Er¬
weiterung der Wohnräume der - Besatzung, Lade¬
räume für 1000 Kantjes , ein Kreuzcrheck , das sich
den kurzen Wellen der Nordsee anpaßt , überall

M

Der größte deutsche Logger „Großer Kurfürst "

Der letzte hier erbaute Dampslogger „Orion"

Dampslogger „Berlin ", der erste Neubau «ach dem Kriege

Die beiden Längsslips auf der Werft

elektrisches Licht, neuzeitliche Funkanlagen und
zum Teil auch Sendemöglichkeit usw .

Gleichzeitig schritt man zur Verlängerung von
alten Loggern , die ja inzwischen motorisiert wor¬
den waren . 24 Logger erhielten drei Laderäume
Lei einer Verlängerung um 2,60 Meter und mehr
und konnten dadurch 100 Kantjes mehr aufnehmen .

Schließlich gab die Notwendigkeit eines Ersatz¬
baues für den 1934 bei der Rückkehr von der letz¬
ten Reise gestrandeten Loggers „Luise Henriette "

die Möglichkeit, in dem Ersatzbau für das Schiff
die Entwicklung weiter zu treiben .

Dieser Logger mit der Baunummer 97 war mit
seinen 34 Meter » gleich um vier Meter länger
und kann 1150 Kantjes fassen . Er erhielt einen
500 PS . Motor und verschiedene neue Einrichtun¬
gen , wie elektrische Netzwinde, so daß dieser
Logger außer dem üblichen Treibnetzfang auch den
Schleppnetzfang durchfuhren kann. Nachdem bereits

im ersten Fangjahr mit diesem Logger gute Ev-
fahrungen gemacht worden sind, hat man sich ent¬
schlossen, auf dem beschrittenen Wege weiterzu¬
gehen. So haben die Emder und die Dollart -
Fischerei je einen Logger in Auftrag gegeben, die
Baunummer 107 und 108 auf der Werft , die bei
35 Meter Länge , 7 .5 Meter Breite und 3,3 Meter
Höhe 1200 Kantjes fassen und wiederum Neue¬
rungen haben werden , als Ergebnis einer Reise,
die der leitende Ingenieur der Werst von Schulte
und Bruns in der letzten Fangzeit mit dem
Logger „Großer Kurfürst " gemacht hat . Außer¬
dem baut die Werft zur ZeU für die Leer«
Heringsfischerei als Baunummer 106 eiuen « eite¬
ren neuen Logger.

Die Notwendigkeit , immer mehr und mehr
von der Einfuhr von devisenerfordernden Nah¬
rungsmitteln abzukommen, hat durch die Neubau¬
ten der letzten Jahre einen steigenden Erfolg ans
diesem Gebiete gebracht. Gleichzeitig war es auch
fast die einzige Möglichkeit, daß hier Regierung
und Privatwirtschaft auch in Emden für Ar¬
beitsbeschaffung in größerem Umfange sorgten.
Daß sich die Fischereien in Emden entschlossen
haben, weiter bahnbrechend zu wirken , ist anzuer -
kennen, weil hier gleichzeitig ein Erwerbszweig
weiter ausgebaut wird , der in seiner Wirkung in
höchstem Maße volkswirtschaftlichen Interessen
dient . Der Emder Schiffsbau hat sich den Erfor¬
dernissen der Zeit restlos angepaßt und im
Loggerbau für viele andere Werften beispiel¬
gebend gewirkt . Das ist eine Tatsache, die im In¬
teresse der Stadt und des Hafens ist und die
hoffentlich dazu führe » wird , daß dte Arbeits¬
plätze der Belegschaften für dauernd als gesichert
angesehen werden könne». E. M,
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Jahrgang 1932/34 : Motorlogger »Dr. Eichelbaum " Sechs . OTZ."-DlLer . Ei» älterer Logger zur LerlSugerung im Dog



So war unser Parteigenosse Wilhelm Gustloff
Ein Deutscher , der gerade setzt aus der Schwei - zu¬
rückgekommen ist. und der dort in näher « Berüh¬
rung mit dem Landesgruppenleiter Gustloff ge¬
treten war . schildert in folgenden Zeilen den aus
so ruchlos« Art ermordeten Parteigenossen .

RSK . Vor wenigen Tagen noch Hab« ich Wilhelm
Gustloff in seinem Heim in Daoos . das zugleich ieine Ar¬
beitsstätte war , gegeniibergesessen . Seine Gattin , von der er
sagte , dag sie ihm nicht nur di« beste Lebenskameradin , sondern
auch eine unermüdliche und tapfere Mitkämpferin lei . umhegte
ihn . und beide sprachen von dem Glück , das für sie in der Ar¬
beit für den Führer und in ihrer Ehe läge . Die meisten ihrer
deutschen Parteigenossen in der Schweiz kannten sie persönlich :
mit vielen verbanden sie gemeinsam « Erlebnisse , und mit glück¬
lichem Stolz sprachen sic davon , dag das Winterhilsswerk und
die Opferbereitschaft begüterterer Deutscher in der Schweiz sie
in di« Lag « versetzt hätte , in so vielen FäNen zu helfen .

Das schönste, was er besäße , sagte Wilhelm Gustloff , sei das
Bild des Führers mit der Widmung aus der Zeit vor der
Machtergreifung . Beinahe so sehr sei ihm ein schlichtes Schnitz¬
werk ans Herz gewachsen . Dies Schnitzwerk stellte einen Berg¬
mann dar , der aus der Grube heimkommt und an dem sein
kleines Töchterchen glücklich emporspringt . Liebevoll nahm
Gustloff die hölzerne Plastik , stellte sie vor uns auf und gab
mir ein Gedicht zu lesen , das mit ihr aus Deutschland gekom¬
men war . Es war eine Danksagung an ihn für ein « große
Sendung von Röcken und anderen Kleidungsstücken , die mit der
Hand von Deutschen in der Schweiz hergestellt waren und an
Bergleuten in einem der ärmsten deutschen Bergbaugebiete als
Winterhilfe verteilt worden waren . Einer dieser Bergleute
hatte in monatelanger Arbeit nach seinem Tagwerk im Schacht
die Szene in Holz geschnitzt , wie fein Töchterchen ihm entgegen¬
kommt und strahlend ihm sagt , daß sie nun endlich ein neues
Kleidchen habe und daß dieses Kleidchen von Landsleuten in
der Schweiz gekommen sei . „Für kein Kunstwerk auf der Welt
würde ich diese Schnitzerei hergeben . Es ist der schönste Lohn
für unsere Arbeit , die wir tun dürfen für Adolf Hitler ."

Wir sprachen davon , daß Wilhelm Gustloff eines Tages vel -
leicht auf einem bedeutenden politischen Posten in der Heimat
gebraucht werden könnte . „Selbstverständlich "

, so sagte er ,
„ würde ich hingehen , wohin mich der Führer befiehlt . Aber
es würde mir weh tun , hier meine Volksgenossen verlassen zu
müssen , denn ich glaube , ich kann ihnen noch viel Dienste leisten
und vieles geben "

. Er sei selbst als Kranker nach Davos
gekommen , erzählte er , habe hier in einer Landschaft , die er
dankbar liebe , seine Gesundheit wiedergefunden und könne auch
so recht die kranken Deutschen verstehen , ihnen Helsen and so das
Sein « auch für ihre Gesundung beitragen , soweit das möglich
sei neben den Mitteln der Aerzte .

Wie nötig herzliche Worte und ein kameradschaftlicher Hände¬
druck manchmal seien , schilderte er dann an einem Erlebnis .
Eines Abends zur Weihnacht oder zu Sylvester hätte man ihn
in die deutsche Kriegerheilstätte gerufen , weil die
Kameraden in ihrer Krankeneinsamkeit nach ihm verlangten .
Er sei natürlich sofort hingegangen , hätte zu ihnen von der
Heimat gesprochen und von der Dankbarkeit der Deutschen ihren
Frontsoldaten gegenüber , von dem Vorbild , das sie der jungen
deutschen Generation seien , und von der Pflicht , die st« hätten ,
ihre Fronterlebnisse als ein heiliges Vermächtnis der Jugend
weiterzugeben . Er sei von Bett zu Bett gegangen , hätte den
am schwersten Kranken die Hände gedrückt und in die Äugen
geschaut und er glaube , daß er Lebenskraft und Lebensfreude
habe geben können , er habe sedenfalls seine Pflicht getan .

So war Wilhelm Gustloff ein sorgender , väterlicher
Kamerad von vielen , und weit mehr als gemeinhin ein
Mensch hat er herzliche Dankbarkeit empfangen . Nicht zuletzt
hat er vielen deutschen Schülern in Davos Eltern und Brüder
und Schwestern ersetzen müssen und ersetzen können . Zu ihm
kamen die Jungen mit ihren Alltagssorgen , mit ihren Krank¬

heitssorgen . mit ihren Examensnöten und mit ihren Sorgen um
Heimat und Vaterland . Noch vor kurzem , so erzählte er , seien
Abiturienten bei ihm gewesen und hätten ihn gebeten , doch
während der Prüfung anwesend zu sein : denn wenn er dabei
wäre , seien sie viel ruhiger und sicherer , sie seien gewiß , wenn sie
ihn anschauen könnten , und er ihnen Mut mache , dann würden

sie es schassen. Paß Wilhelm Gustloss ihnen versprach , dabei zu
sein , war nur selbstverständlich .

Seine Pläne , die nun seine letzten gewesen sind , galten schon
wieder den Feiern der DeutsclM draußen zum 1. Mai . In der

rührenden , sorgsamen und edlen Art . die diesen Mann charak¬
terisierte . machte er sich schon jetzt seine Auszeichnungen für die
Ortsgruppen , und für alle Veranstaltungen wollte er neue ,
schöne Ideen verwirklichen . Bei der Unterhaltung hierüber
sagte er lächelnd , selbst seine Frau könne er nicht dazu be¬
wegen . sich einen neuen Mantel zu kaufen , denn vorläufig
brauche er sein Geld für die Bewegung und für sein« notleiden¬
den Parteigenossen . Er brauche nichts anderes vom Leben , als
was es ihm geichenkt Hab« , seinen Führer und seine Frau .

Alifimhmesrmre für die NC. -FraueMalt
Der Stellvertreter des Führers hat folgende Anord¬

nung erlassen :
Die NS . -Frauenschaft hat inzwischen einen Milglieder¬

stand erreicht , der zur Lösung der ihr als Führerinnen -
organisation der deutschen Frauen gestellten Aufgaben
vollkommen genügt .

Ich bestimme daher , daß die weitere Aufnahme in die
NS ' Frauenschaft am 1 . 2 . gesperrt wird .

Die Reichsfrauenführerin ist mir für die genaue Be¬
achtung dieser Anordnung verantwortlich .

Von dieser Anordnung wird die Uebernahme von
Führerinnen des BDM . , des deutschen Frauenarbeits¬
dienstes und aus dem Frauenamt der DAF in die NS .-
Frauenschaft nicht berührt .

Die hierfür notwendigen Anordnungen erläßt die
Neichssrauenfülirerin im Einvernehmen mit den zustän¬
digen Dienststellen .

Sovvtlmorb in Samvurg
Am Dienstag nachmittag erschoß der 25jährige Hel -

muth Maack seine Mutter , die 57jährige Frau Wieble

Gleichen aus Lokstedt , und deren 62jährige Schwester ,
Frau Amanda Hartz .

Der Täter litt in der letzten Zeit an Wahnvorstellun¬
gen . die wiederholt die Ursache von Auseinandersetzungen
mit seiner Mutter und seiner Tante waren . Am Dienstag
war es in der Wohnung der Tante erneut zu Meinungs¬
verschiedenheiten gekommen . Plötzlich schloß der Täter alle

Zimmertüren ab und versperrte so den beiden Frauen den

Weg . Aus einem neben der Küche gelegenen Zimmer schoß
er dann aus einer Pistole auf die Frauen und verletzte
beide so -schwer , daß sie ihren Perletzungen auf dem Wege
zum Krankenhaus erlagen .

Brudermord bei « esbrlm
Im Dorfe Ahstedt ( Kreis Marienburg ) war es im

Hause des Einwohners Wierig zu einem Streit zwischen
dem Vater und seinem Sohn Hans gekommen . Als Hans
Wierig in seiner Erregung zum Revolver griff , warf sich
sein Bruder Helmuth dazwischen . Hans Wierig richtete
darauf die Waffe gegen den Bruder , dem die Kugel in
den Kopf drang . Helmuth Wierig brach auf der Stelle
tot zusammen . Der Mörder wurde verhaftet .

2m Schneesturm umgekommen ?

In den französischen Alpen bei Chameroulse gerieten
zwanzig Skiläufer der Bergwerksschule von St . Etienne
in einen Schneesturm . Der stellvertretende Direktor der
Schule wird noch vermißt und man befürchtet , daß er ein

Opfer des Schneesturms geworden ist .

Eowjelarbeller hungern und frieren
Entlarvter roter Himmel — Monatelang gibt es leine Löhne

Die Kommunisten haben seit achtzehn Jahren
Gelegenheit , in der Sowjetunion durch die Tat zu be¬
weisen , wie sie für die Arbeiter sorgen . Dabei wirtschaften
sie in einem Lande , das über unermeßliche Naturschätze verfügt .
Das frühere Nußland war als Kornkammer Europas
bekannt . Doch wie ist es heute ?

Die Lebensverhältnifse eines Industrid -Arbelkers in der
Sowjet - Union sind kaum zu beschreiben . Das beweisen schon die
Zahlen , die die Sowjets selbst angeben und die von ihnen kaum
angezweiselt werden können .

Die Sowjets selbst berechnen den Durchschnlttslohn eines
Industrie - Arbeiters aus l74 Rubel monatlich . Nehmen wir an .
daß das richtig ist . Jedenfalls verdient der landwirtschaftliche
Arbeiter erheblich weniger .

Was zum Leben bleibt

Vom Monatskohn werden laut „Angriff " dem ruffischen Arbeiter
2ü o. H . abgezogen für Steuern . Gewerkschafts¬
beiträge . Zwangsanleihen . Beiträge für die
W e h r o r g a n i s a t i o n „O s s o o i a ch i m" usw . Zum Leben
bleibe « ihm also 139,20 Rubel im Monat oder 30,93 Rubel in
der Woche . Damit muß er auskommen .

Das meiste hiervon braucht er für Lebensmittel , und trotz¬
dem muß er ein Leben führen , wie kein anderer Arbeiter in
irgend einem anderen europäischen Lande .

Er kann sich nur Brot . Kohl , Grütze und ähnliches leisten .
Andere Lebensmittel , wie Fleisch , Wurst , Speck . Butter , Käse ,
sind viel zu teuer oder überhaupt nicht zu haben . Um nicht zu
verhungern , muß er natürlich versuchen , von den einfachsten
Lebensmitteln möglichst viel zu bekommen .

Er braucht täglich ein Kilogramm Schwarzbrot , das 75 Ko¬
peken kostet , das macht in der Woche 5 .25 Rubel Dann kauft er
sich täglich ein Pfund Weißkohl für 25 Kopeken , das ist 1,75
Rubel wöchentlich . Ferner kauft er sich Buchweizen , 200 Gramm
täglich und bezahlt dafür 6,02 Rubel wöchentlich . Kartoffeln
braucht er 300 Gramm täglich . Kartoffeln kosten in der Sowjet¬
union 35 Kopeken das Kilogramm , das sind wöchentlich 73 Ko¬
peken . Nun braucht er aber auch Fett zum Kochen , er ist auf
das teuere Sonnenblumenöl angewiesen , ein halbes Pfund wö¬
chentlich zum Preise von 3 .40 Rubel . Jetzt langt es gerade
noch für etwas Fisch . Wöchentlich ein halbes Pfund kostet 0,87
Rubel . Rechnet man an sonstigen Ausgaben für Tee . Zucker ,
Salz . Tabak usw . rund 4,50 Rubel für die Woche , so muß der
ruffische Arbeiter , um nicht zu verhungern , in der Woche 22,52

Rubel von feinem Wochenlohn von 30,98 Rubel bereits ver¬
brauchen .

Jeden Tag nur Kohlsuppe mit Schwarzbrot , Buchweizen¬
grütze und hier und da ein paar stinkende Fische und ein paar
Kartoffeln , würde der deutsche Arbeiter mit Recht als „Sau¬
fraß " bezeichnen . Nie könnte ein russischer Arbeiter , um ein
Beispiel zu nennen , sich zum Frühstück eine solche Wurststulle
mitnehmen , wie es der deutsche Arbeiter gewohnt ist . wenn
nach der letzten Preisvcrordnung der Sowjetregierung vom
25 . September 1935 ein Kilogramm Wurst 9,40—25,00 Rubel
kostet !

MS rchenp reift

In Kiew kostete km November k935 in den staatlichen Der -
kausslädcn ein Kilogramm Speck l8—20 Rubel , ein Kilogramm
Schinken 18 Rubel . Das alles bei einem Wochcnlohn des Ar¬
beiters von 30 .93 Rubel . Dabei sind dir Waren in den staat¬
lichen Lebcnsmittclläden meistens nicht zu haben oder verdor¬
ben und ungenießbar , so daß sogar die Sowjetpresse in den
letzten Wochen wiederholt darüber klagen mußte . Dann bleibt
als letzter Ausweg nur noch der freie Markt übrig , wo die
Preise noch viel höher sind .

Nun braucht der Arbeiter auch noch Geld für Wohnung ,
Beleuchtung , Heizung . Kleidung , Hausgerät
usw . , wenn er auch nur sein nacktes Leben fristen will . Für all
das bleiben ihm knapp 8,41 Rubel in der Woche . Wie soll er
damit auskommen , wenn im November 1935 in staatlichen Ge¬
schäften in Kiew ein einfacher Mantel 150 — 200
Rubel und auf dem freien Markt sogar 200—650 Rubel
kostete ? Ein Paar Schuhe kosten 80— 150 Rubel , auf dem freien
Markt 150—250 Rubel . Ein Anzug kostet 120 Rubel (aus dem
freien Markt 300 —800 Rubel ) , für eine baumwollene Strick¬
jacke muß er 80—200 Rubel ausgeben .

Das gilt für die einzelne Person . Wenn der Arbeiter aber
Familie hat . d . h. Frau und vielleicht zwei Kinder (Sonder¬
unterstützung für kinderreiche Familien gibt es nicht ) , so kann
man sich seine Lage ausmalen . Dazu kommt noch, daß die
Löhne oft monatelang nicht ausgezahlt werden .
Das hat die Sowjctpreffe erst in den letzten Wochen wieder zu¬
geben müssen .

Der ruffische Arbeiter ist also dazu verurteilt , zu hungern
und zusrieren : und da wagen es die Sowjetjuden noch, das
hungernde Volk zu verhöhne » , indem sie in aller Oeffentlichkeit
behaupten , daß das Leben in der Sowjetunion „immer fröh¬
licher werde ".

M MerVtirdimg des Standesdünkels
Vor einiger Zeit war der Verfasser dieser Zeilen Zeuge ,

wie gelegentlich einer Bahnfahrt sich die Fahrgäste über die
NS .-Gcm

'
einschaft „ Kraft durch Freude " unterhielten und ihre

Einrichtungen einmütig lobend anerkannten . Nur eine Frau ,
die in sehr gespreiztes und aufgeblasenes Wesen zur Schau
trug , behauptete , für sie, die eine verbilligte Sommerreise
ebenfalls gut gebrauchen könne , käme eine „KdF .

" -Fahrt nie¬
mals in Frage , da sie nicht immer mit Arbeitern zusammen sein
möchte . Der Zufall wollte es . daß kurze Zeit darauf eine andere
Frau in das Abteil stieg und in der sich den „KdF .

" -Fahrten
gegenüber so ablehnend verhaltenden „Dame " eine alte Be¬
kannte wiedererkannte , die sie in der Zeit ihrer gemeinsam
verlebten Ferien durch „KdF ." kennen gelernt hatte . Als sie sich
nun jener Zeit ganz unverhohlen und sehr vernehmlich er¬
innerte . fühlte sich die andere bloßgestellt und verließ an der
nächsten Haltestelle fluchtartig das Abteil .

So amüsant diese Begebenheit auch ist , so hat sie doch ihre
andere , sehr ernste Seite . Denn sie ist symtomatisch für die
Denkungsweise noch vieler Zeitgenoffen , an denen der ganze
leidenschaftliche Kamps unserer Tage gegen Kastengeist und
Standesdünkel völlig spurlos vorbeigegangen zu sein scheint . —
Sie ist außerdem sehr bezeichnend für die Gesinnung sich so
überheblich und wichtigtuerisch gebärdender Menschen , die sich
zwar aller Vorteile der den minderbemittelten Volksgenoßen
bestimmten Einrichtung bedienen , sich aber dann schämen , zuzu -
geben , in einer Theater - Vorführung oder in einem Sommer -
urlaub die Gemeinschaft mit Arbeitern geteilt zu haben .

In dem Kampf gegen den Standesdünkel , der vom National¬
sozialismus geführt wird , sind alle ihre Auswüchse als lieber -
bleibsel einer überlebten Epoche in ihrer ganzen albernen Bor¬
niertheit schonungslos der Lächerlichkeit preisgegeben , und diese
durch nichts begründete „Exklusivität " gewisser Stände ist als
Volksfeindlichkeit angeprangert worden . Ein Kuriosum
und ein Beweis dafür , wie tief in gewissen Kreisen des Bür¬
gertums der Standesdünkel Wurzel gefaßt hatte , ist die Tat¬
sache . daß selbst dann , als in der Nachkriegszeit eine grund¬
legende Verschiebung in der Gesellschaftsordnung unseres Volles

eintrat , als diese bürgerlichen Kreise infolge des wirtschaftlichen
Niederganges des Mittelstandes völlig verproletarisierten , das
heißt als ihr Lebensstandard auf das Niveau des äußersten
wirtschaftlichen Tiefstandes herabsank und sie weder in ihrer
sozialen Stellung , noch in der Lebenshaltung und Lebensfüh¬
rung mit ihrer Bürgerlichkeit von ehemals etwas gemein hatten ,
immer noch meinten , etwas „Besseres " zu sein und über den
Arbeiter hinwegsehen zu müssen . Wenn man dann noch nach
der Berechtigung zu dieser überheblichen Haltung bei ihnen
forschte , dann blieb wahrlich nichts weiter übrig , als einzig und
allein der Stehkragen , der sie vom „Arbeiter " unterschied .

Es ziehe jemand seinen Pelz aus und dafür einen Arbeits¬
kittel an , gehe dann unter die Menschen , und er wird viele ,
sehr merkwürdige und traurige Erfahrungen damit machen ! Der
Mann im Arbeitskittel wird selten in den Geschäften jener
ergebenen Höflichkeit begegnen , auch dann nicht , wenn er dort
einen sehr ansehnlichen Einkauf tätigt , wie der „seine Mann " ,
der eine Kleinigkeit kauft und sie sich aber nach Hause schicken
läßt . Gewiß ist die Ursache aller Anmaßungen , Ueberheblichkcit
und Hochnäsigkeit , diese auf rein Aeußerlcches gerichtete Be¬
wertung von Menschen Engstirnigkeit und menschliche Beengt¬
heit . Der geistig suchende Mensch hat zu allen Zeiten die
Mauer des uus anerzogenen Vorurteils niedergerissen , wenn
er mit Menschen geringeren Lebensunterhaltes in Berührung
kam . Mag sein , daß hier das unverfälschte und echte Menschen¬
tum , das auf der Oberfläche liegend leicht erkennbar ist , viele
unserer Dichter und Denker angezogen hat , als sie . .Herabstiegen

"
und sich an Menschen wandten , zu denen keine
Konvention den Einlaß verwehrte . Jene Konven¬
tion , die durch die gleichen angelernten Formen die Menschen
uniformiert , hinter deren Uebertüuchung sich alles oder auch
nichts verbirgt , und durch die sich d . r Dummkopf neben dem
Weisen gleich gut oder vielmehr flach und läppisch ausnimmt .

Zur Ehrenrettung vieler , keinesfalls oberflächlicher und un¬
geistiger Menschen sei gesagt , daß es nicht immer Dünkel und
Anmaßung ist, die sie von den anderen Volksgenoffen trennt ,
die aus tausenderlei Gründen , die nichts mit persönlicher Wer¬
tung und eigenem Verschulden zu tun haben , sich nicht in der
gleichen soizalcn Stellung befinden können . — Es ist dies vor
allem anderen das Vorurteil , an dem unsere alte bürger¬

liche Erziehung , die an uns und unserer Beziehung zur Umwelt
soviel gesündigt hat , die Hauptschuld trägt , und die aus eigener
Kraft zu beseitigen nicht jedem gegeben ist.

Was hier nur Helsen kann , ist . abgesehen von der neuen
Erziehung des Nachwuchses . Aufklärung , aber noch viel mehr
di « persönliche Erfahrung und das eigene Erleben . Die natio¬
nalsozialistische Schulung und Erziehungsarbeit an dem Meii -
schen hat , in bezug auf diese bestimmte Art von Aufklärungen ,
zweifellos schöne Erfolge zu verzeichnen und hier ihre grögten
Verdienste erworben ! Die persönliche Erfahrung und das eigene
Erleben , das wie nichts geeignet ist , den Wahn dieser gefähr¬
lichen und unser « Volksgemeinschaft schädigenden Vorurteile
zu zerstören , hat der Nationalsozialismus durch keine Organisa¬
tion bester begünstigen können , als es bei der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " der Fall ist . Jeder , der mit Vorurteilen
behaftet eine „KdF .

" -Fahrt angetreten hatte , um seinen Urlaub
zu Lande oder aus hoher See zu verleben , war in jedem Fall
von diesem Urlaub nicht nur restlos begeistert zurückgekchrt ,
sondern war auch äußerst überascht davon , daß diese llrlaubs -
eit gerade durch die Kameradschaft mit seinen Fahrtgefährten
o wesentlich verschönt und bereichert wurde . In dieser Kame¬

radschaft hatte er aber den deutschen Arbeiter kennengelernt !
Und es wird ganz gewiß noch mancher sich seiner geschämt
haben , sich sehr jämmerlich und armselig vorgekommen lein , der
einmal glaubte , auf den Mann im Arbeitskittel mit den schwie¬
ligen Händen herabsehen zu können , besten Ueberlegenheit er
dann aber bei manchen Gelegenheiten und in vielen Dingen zu
spüren bekommen bat . Seine Ueberlegenheit in bezug aus All¬
gemeinbildung . gründliche Sachkenntnis , gesunden Menschen¬
verstand . Charakter , Taktgefühl oder Herzensgüte .

Neben dem Zweck der NS . - Gemelnschaft „Kraft durch
Freude "

, dem deutschen Arbeiter die Schönheit des Lebens , der
Kunst und der Landschaft zu vermitteln , erfüllt sie diese andere
große und schöne Aufgabe , deutsche Volksgenossen zusammen¬
zuführen , die früher unselige Vorurteile trennten . Wenn diese
Vorurteile einmal aus dem deutschen Leben völlig gebannt sein
werden , dann wird sich auch niemand mehr schämen , wie es die
närrische Frau während jener Bahnfahrt tat . von der hier
einleitend berichtet wurde , seine » Urlaub im Kreise deutscher
Arbeiter verlebt zu habe » . v . Wr .
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Blücher und das Domkapitel
Eine fröhliche Geschichte von Friedrich Franz von Coarkng

Anno 1802 , als die Schnitter in den goldenen Aehren
standen und die Sensen erklangen , sahen die um Hildes¬
heim, Paderborn , Erfurt und die Stadt Münster stirn¬
runzelnd preußische Truppen in die Lande einrücken .

Das war die späte Frucht des Friedensschlusses mit
Frankreich 1795 , die spate Frucht neben Polens Drittel .

Blücher bekam den Befehl , Erfurt , Mühlhausen und
Münster für den König in Besitz zu nehmen.

Oh . du armer Notarius , der du von dem bischöflichen
Domkapitel abgeordnet wurdest , dich an die Stadt - und
Landesgrenze von Münster zu begeben, um der nur allzu
wirklichen preußischen Macht mit einem papierenen Pro¬
test zu begegnen und preußische Kavallerie , Artillerie und
die brühmten Grenadiere Friedrichs des Großen dadurch
zu . Umkehr zu veranlassen !

Grün und Gelb war der arme bebrillte Mann im Ge¬
sicht. Er hatte das Amt wahrlich ungern genug übernom¬
men. Aber was blieb ihm anders übrig ? Er wußte nur
zu genau , daß sein letztes Stündchen geschlagen hatte : er
faßte sich immer wieder schweißtriefend in seine feierliche,
schwarze Halsbinde und las stets von neuem die von ihm
aufgesetzte Schrift .

Alle Buchstaben — und sie waren doch so fein gezirkelt
— verschwommen ihm vor den Augen.

Seit langem hatte er keinen Bissen herunterbekommen :
die drohende Gefahr und Zukunft waren allzu furchtbar .
Was würde dieser schreckliche General wohl sagen? Was
würde er mit ibm , dem Verwegenen , anfangen ?

Die Kerker Münsters kannte der Notar nur vom Hören¬
sagen, denn er hatte mit seinem Pöstchen bei dem Dom¬
kapitel eine schöne Pfründe und brauchte keine armen
Sünder zu betreuen , aber den Käfig , in dem Johann von
Leyden drei Jahre herumgeführt und im Lande gezeigt
worden war . um die unruhigen Gemüter abzuschrecken, den
hatte der Notarius nur zu oft gesehen .

Die Sonne stieg höher und höher. Immer neue Taschen¬
tücher lösten sich aus den Röcken der Münsterischen Abge¬
ordneten und wischten die Hutlosen Stirnen und die glän¬
zenden Gesichter. Mancher Schweißtropfen sickerte auf die
Amtshüte in den zitternden Händen .

Die Preußen ! Alle Werbegeschichten , die fe berichtet
worden , wurden in den Hirnen des Notars und seiner Um¬
gebung lebendig . Sie sahen sich schon spießrutenlaufen
und dachten an Uli Vraeker , den Schweizer! Und alle
waren sie ihr Lebtag nie Soldat gewesen , sondern hatten
nur über Akten gehockt ! — Nicht mal Hinsehen konnte man
sich . . .

Da horte man ganz von ferne Musik.
Schnadderengdäng , trara trara . . .
Alle , die da standen und warteten , sahen sich , noch um

einen Schatten bleicher werdend , gegenseitig an .
Die Musik wurde allmählich stärker, so daß die Vögel

in den Bäumen ringsumher lauter zu singen begannen , als
ob sie sich über die kräftigeren Nebenbuhler ärgerten , die
da auftauchten .

Jetzt konnte man den Rhythmus unterscheiden. Militär -
musik — kein Zweifel .

Einer der Umgebung , der in seinen reichlichen Feier¬
stunden musizierte und wie Friedrich der Große die Flöte
blies , flüsterte dem gänzlich unmusikalischen Notar leise
zu : „Der Hohenfriedberger Marsch!"

Dem Bebrillten zitterten in des Wortes verwegenster
Bedeutung die in kurzen Kniehosen steckenden Knie , aber
er machte nicht „kehrt " : Mochte kommen , was da wollte,
er tat seine Vsamtenpflicht .

Die Vögel sangen jetzt ganz laut , und es ging ein fast
sichtbarer Ruck von strammer Männlichkeit — soweit ihnen
das noch möglich war — durch die Abgeordneten des
Domkapitels.

Jetzt klang schrill und klar mit Schellenbaum . Trommel
und Fanfaren der Marsch, der an einen der schönsten Siege
des ruhmgekrönten Königs mahnt .

Und nun sahen auch die Augen erst Staub , viel Staub
und dann Reiter mit wogenden Federbüschen. Donnernd
kam es heran , das Unheil .

Als der vorderste Reiter auf einem Grauschimmel die
schwarzen Gestalten erblickte , die sich ihm regelrecht in den
Weg stellten, machte er halt und hob kurz nach rückwärts
blickend die Rechte .

Darauf stockten hinter ihm Männer und Pferde , und
die Musik brach mit einem schrillen Ton iäh ab . . .

Dann leate Blücher, denn er war es, seine Hand an den
Federhut und grüßte .

In diesem Augenblick begann der Notarius . ohne den
Gruß des feindlichen Generalleutnants und Ausländers
zu erwidern , verbissen, überhastet und todesmutig seinen
Protest zu verlesen, der den Preußen kategorisch den Ein¬
marsch verwehrte .

Er war lang , der Protest , und tief begründet . Er
schöpfte seine Pfeile , die er versandte , aus den Akten des
sterbenden Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation .
Der Schluß drohte gar dramatisch mit Höllenstrafen . . .

Was tat nun Blücher? Schimpfte er? Fluchte er ? Ließ
er den Wahnsinnigen in Ketten legen?

Nein , nichts von alledem. Er lächelte . Er lächelte ver¬
ständnisinnig , nicht etwa spöttisch , und reichte dann dem
erstaunten und verblüfften Notarius . der vor seiner
eigenen Courage immer mehr Angst bekommen hatte ,
freundlich die Hand .

Dann klopfte er ihm auf die Schulter und sagte : „Wir
werden noch gute Freunde werden ! Kommen Sie und
zeigen Sie mich den Weg ! Ziehen wir zusammen ein ! Das
macht einen besseren Eindruck.

"
Dann zog er mit den verdutzten Abgesandten , die Musik

hatte zum Aerger der Vögel erneut eingesetzt , nach
Münster hinein .

Beethoven als Klavierstimmer
Nichts ärgerte Beethoven mehr , als wenn man immer

wieder in ihn drang . Klavier zu spielen, auch wenn er
gar nicht in Stimmung war . Genau so war es einst bei
einer Festlichkeit , wo der Gastgeber immer wieder ver¬
suchte. rhn an den Flügel zu bekommen . Wütend setzte sich
der Meister schließlich an das Instrument und schlug unter
allgemeiner Erwartung der Anwesenden einen Akkord an .
Gleich darauf aber sprang er auf und rief ärgerlich :

„Der Kasten ist ja vollkommen verstimmt !"
Gleich darauf zog er eine Stimmgabel aus der Tasche

und begann , Ton für Ton , den Flügel zu stimmen. Damit
war er fertig , als sich das Fest schon seinem Ende näherte ,
da verabschiedete er sich und ging nach Hause, ohne auch
nur das geringste gespielt zu haben.

Eingeborene fanden bei der Kia Passage Nabel die
kleine dacht „Chance"

, die Kapitän Dow gehört . Das
Borübuch gibt Auskunft über das seltsame Schicksal
dieses Schiffes und seines Kapitäns .

Mit der Bestimmung „Südsee"

Viele Monate sind es her , daß die Pacht „Chance",
offiziell eingetragen , den Hafen von Neuyork verließ . Es
ist ein kleines, allerdings sehr seetüchtiges Schiff, dem
man es trotzdem kaum Zutrauen kann, daß es den Stürmen
auf dem Pazifik standzuhalten vermag . Und trotzdem
segelte ein einzelner Mann Monate lang
damit über die Unendlichkeit des Meeres ,
bis der Tod seiner Fahrt ein Ziel setzte . Ein schöneres
Lebensende hätte sich der alte Kapitän Dow nicht wün¬
schen können.

Draußen an den Riffen sab man die kleine Pacht , die
die Dünung hob und senkte . Weiß hob sie sich gegen den
Hellen Südsee-Himmel ab . Knarrend ging das Segel hin¬
über und herüber . Das Schiff machte einen toten , führer¬
losen Eindruck. Da kletterten ein Dutzend Eingeborene in
ihre Einbäume und ruderten hinüber . Sie erkannten den
Union Jack am Schiff, aber sie sahen auch , daß die Flagge
auf Halbmast stand. Als sie an Bord des kleinen Seglers
kamen , fanden sie hier still und friedlich ruhend den Ka¬
pitän Dow . den 72jährigen Kapitän Dow , der ganz allein
noch eine Weltumseglung zu beginnen gewagt hatte . Ein
schwerer Malariaanfall setzte seinem Leben ein Ende.

Die Eingeborenen bargen den Leichnam und nahmen
auch das Bordbuch mit . Das Schiff aber schwimmt noch
zwischen den Klippen , das Segel schwankt noch immer
knarrend hinüber und herüber , denn die Insulaner konn¬
ten es bisher noch nicht bergen . Die Hasenbehörde in
Neuyork vermerkte seinerzeit als vorläufigen Bestim¬
mungsort des Schiffes „Südsee" . Die Südsee wurde nun
zur endgültigen Station . . .

Die Menschen werden nicht von den Dinge«, son¬
dern von den Meinungen über die Ding« geplagt.

Jmmermann .

Das Seegras slirdt !
In den letzten Monaten konnte man immer wieder

davon lesen , daß das Niesengras des Meeres im Aus¬
sterben begriffen sei . Unter geeigneten Voraussetzungen
wächst dieses Gras , das übrigens im botanischen Sinn
keines ist, sondern ein Tang , eine höher entwickelte Alge,
über den Strand hinaus und bildet streckenweit schöne
grüne Wiesen. Jetzt kommt aus Schweden und Däne¬
mark die Alarmnachricht , daß das Seegras auch dort an
den Küsten immer mehr eingehe. Die Seuche , die das
Wachstum des Seegrases bedroht , wurde aus Amerika
übertragen . An den ganzen amerikanischen Küsten des
Atlantik ist die Vegetation des Meergrases bereits ver¬
nichtet , auch die Küsten Englands und die des westeuro¬
päischen Festlandes sind nicht mehr verschont .

Die Forschung weiß bis jetzt noch nicht , um welchen
Schädling es sich hier handelt . An den Blättern des Meer¬
grases zeigen sich braune Flecken , die Pflanze stirbt schnell
ab . Ganze Buchten, die früher wie grüne Wiesen aus¬
sahen, sind setzt kahl .

Dieses Aussterben des Meergrases richtet ungeheuren
Schaden an . Nach Berechnungen eines dänischen Meer¬
biologen lieferte die jährliche Ernte an Seegras viermal
soviel Ertrag als die gesamte Heuernte des Landes .
Außerordentlich wichtig ist das Seegras aber auch für die
Ernährung der Meeresfauna . Die großen Mengen des
Grases lieferten gewaltige Zsrfallprodukte , die sich auf
dem Meeresboden festsetzten und allen möglichen Klein¬
tieren Nahrung gaben , die wiederum Fischen zur Nah¬
rung dienten . Auch unter den am Meer » lebenden Vogel¬
arten richtet das Zugrundegehen des M -ergraies große
Verheerungen an . Die Vögel fanden zwischen dem See¬
gras reiches Futter an dem dort bausenden Kleinqetier
des Meeres . Das Aussterben dieser Vegetation fübrte jetzt
bereits dazu , daß an der Labradorküste ein wahres Hunaer -
sterben unter verschiedenen Voaelarten einsetzte . So sind
F - sche und Vöael der betreffenden Gegenden schwer
bedroht . Es ist fraglich, ob sie die llmst - llung in ihrer
ganzen Lebensweise, zu der sie dis Vernichtung des See¬
grases zwingt , überstehen können.

ganz allein !
Durch Stürme und Gefahren

Das Logbuch liest sich fast wie ein spannender Roman .
Kurz sind die Eintragungen , dramatisch kurz . Nichts ist
zu viel und nichts zu wenig . Die Fahrt ging durch den
Panama - Kanal und weiter in den Stillen Ozean . Im
Pazafik fiel ein Sturm über das kleine Schiff her , der in
den Wanten heulte und die Segel zerfetzte . Er spielte
Fangball mit der kleinen Nußschale , die über die Wellen
tanzte , ohne Widerstand . Aber die „Chance" war doch
nicht nur ein Stück Holz , der alte Kapitän Dow hielt das
Steuer , er setzte Notsegel, und er hielt den Kurs trotz
allem.

Als der Sturm vorüber war , wurde das Zeug geflickt
und ohne Fahrtunterbrechung ging die Reise weiter . Dieses
Einmann -Abenteuerschiff, dieses ausgebaute Rettungs¬
boot hatte seine Wassertaufe glänzend bestanden.

Und dann das Ende
Einige Tage später bekommt der Kapitän einen Ma¬

laria -Anfall . Sein Zustand wird immer schlimmer . Bald
kann er das Steuer nicht mehr halten . Seine Eintra¬
gungen in das Logbuch werden immer schwächer, immer
kürzer , seine Hand zittert . Da steht : „Binde das Steuer
fest, und lege mich nieder .

"
Zwei Tage lang schreibt er kein Wort mehr. Dann

fühlt er sich wieder etwas besser : Heute stehe ich auf und
bereite mir eine Suppe . Danach werde ich einen Brief
schreiben mit meinen letzten Verfügungen .

"
Und am nächsten Morgen : „ Ich sehe die herrliche

Sonne noch einmal . Ich setze die Fahne auf Halbmast . —
für mich !"

Das sind die letzten Worte , die von dem mutigen Aben-
teurerschickial Doms künden, der in seiner Originalität und
in seiner Art in vi ^sen Hafenstädten des Kontinents
bekannt war . den eine unendliche Liebe immer wieder auf
die See Hinaustrieb und der nun bei ihr auch seine letzte
Ruhe gefunden hat .

M Silberkranz.
„Wirklich, gnädige Frau "

, saate die Frisörin . wahrend sie
Frau Berger den Silberkranz aufsteckte , . .ich kann es gur nicht
glauben , daß Sie Silberhochzeit feiern . Vielleicht haben Sie sich
verzäblt ?" — fragte sic schelmisch.

„Nein , nein , es sind wirklich schon 25 Jahre , die ich trotz
aller bösen Prophezeiungen glücklich mit meinem Mann verlebte .
Wenn ich daran zurückdenke , wie mich damals Eltern und Ver¬
wandte warnten, weil ich das gleiche Alter hatte wie mein
Mann ! Sieh mal . sagte mir meine Mutter , jetzt seid ihr beide
noch sehr jung mit euren 23 Jahren ; in 20 Jahren aber bist
du eine alte Frau , während dein Mann in den besten Jahren
ist . Doch ich bestand auf meinem Willen, und schweren
Herzens gaben meine Eltern ihre Zustimmung . Ich habe
meinen Entschluß bis heute niemals bereut."

. .Ja , Sie dürfen aber nicht vergessen "
, sagte das junge Mäd-

Hen , „daß es nicht viele Frauen gibt , die sich so lange jung

und schön erhalten. Sie gehören eben zu diesen glücklichen Men¬
schen. Das ist doch sicher bei Ihnen nur eine beneidenswerte
Veranlagung?"

„So , glauben Sie , kleines Fräulein ? Sie irren sich aber
ganz entschieden. Das hat gar nichts mit Veranlagung zu tun.
Früher hatte ich eine sehr schlechte Haut, und mit dem dreißig¬
sten Lebensjahr stellten sich auch bei mir die ersten feinen
Fältchen ein . Bestimmt hätte ich heute schon so viele Falten
und Runzeln wie die meisten Frauen in meinem Alter, wenn
mich nicht eine gute Bekannte beizeiten auf die verschönernde
und verjüngende Wirkung der Marylan - Creme hingewiesen
hätte, mit der ich mich nun schon seit so vielen Jahren täglich
pflege. Ich bin doch eine ganz ansehnliche Silberbraut ?"

„Ansehnlich?" sagte das junge Mädchen begeistert . „Sie
sehen jünger und hübscher aus als manche Braut im Myrten¬
kranz.

" Ein glückliches Lächeln glitt über Frau Bergers Gesicht ,
während sie ihr Bild im Spiegel prüfte. Unterdessen notierte
sich die kleine Frisörin ganz rasch : Marylan -Creme.

Frau Bergers Erfahrung wird von Tausenden geteilt. Ueber
3t 000 notariell beglaubigte Anerkennungsschreiben bestätigen
die verjüngende und verschönerndeWirkung der Marylan -Creme ,
die Mitesser und Pickel beseitigt , Falten verhütet und bereits
vorhandene glättet . Ueberzeugen Sie sich selbst . Der Marylan-
Vertrieb sendet Ihnen kostenlos und portofrei eine ausreichende
Probe und ein Büchlein über kluge Schönheitspflege . LegenSie den untenstehenden Eratisbezügsschein in einen offene«
Briefumschlag , auf dessen Rückseite Sie Ihre genaue Adresse
Mitteilen . Das Porto beträgt dann nur 3 Pfennig. Marylan-
Creme . ein rein deutscher Markenartikel, ist in allen einschlägi¬
gen Geschäften zu haben , Gratisproben nur direkt vom Marylan»
Vertrieb.

Eratisbezügsschein : An den Marylan - Vertrieb. Berlin 537,Friedrichstr . 2t . Senden Sie mir bitte völlig kostenlos und
portofrei eine Probe Marylan - Creme und das lehrreiche Schön»
heitsbücklci » mU Abbildungen ,



Ziele der
Bo» K. V

. Den folgenden Aufsatz entnehmen wir mit Ge¬
nehmigung des Verlages I . F . Lehmann , München,dem kürzlich erschienenen Buche : „Der Aufstieg
des Arbeiters durch Rasse und Meisterschaft" .

Man sah bis vor wenigen Jahrzehnten eigentlich über¬
haupt nur die eine Seite der Aufgaven , die gewiß nicht un¬
wichtig ist : daß man für die einmal geborenen Menschenkinder
möglichst günstige Entfaltungsbsdingungen schaffen müsse ; in
der Sprache unseres Bildes vom Volk als Garten ausgedrückt :
daß man , um gute Früchte zu haben , den Boden gut vor¬
bereiten , gut lockern , düngen , bewässern müsse . Man sah , wie
durch die große wirtschaftliche und technische Umwälzung , die
das Maschinenzeitalter und die Herrschaft des Erwerbstriebes
(Kapitalismus ) brachten , ein Großteil der Volksgenossen in
ungünstige Umwelt versetzt wurde , d . h . verarmte und auf
abhängige , unselbständige Arbeit angewiesen wurde : Hand¬
werksmeistersöhne wurden Fabriktagelöhner ,
Bauernsöhne Knechte . Während unheimlich große
wirtschaftliche Macht und unerhörte Besitztümer sich in wenigen
Händen häuften , gerieten Hunderttausende ehedem freier und
selbständig wirtschaftender Menschen unter das unbarmherzige
Arbeitskommando jener Jyhabsr der wirtschaftlichen Macht.
Die „soziale Frage " stand auf , so schrecklich und drohend , so
eindrucksvoll, so zutiefst an Herz und Sinnen empfindender
Menschen rührend , daß man glaubte , in ihrer guten Lösung
allein schon den Schlüffe! zu jeglichem Volksgedeihen zu finden.
Man sagte aus ehrlichstem Herzen : schafft nur zuvörderst ge¬
sund« Wohnungen , kräftige Nahrung , Sonne und Licht für
Mütter und Kinder , rottet die Brutstätten der verheerenden
Dolkskrankheiten aus , verkürzt den übermäßig langen Arbeits¬
tag , schützt die Jugendlichen vor Ueberlastung , schafft vorbild¬
liche Arbeitsstätten , genügend hohe Löhne , verbreitet Kultur
und Bildung , schafft den Arbeitern Selbstvertrauen und gebt
ihnen Gelegenheit , unter billigen Bedingungen ihre Rechte zu
wahren und ihre Lage zu bessern — dann werdet ihr erleben ,
wie alles andere von selbst kommt, wie das Verbrechen ver¬
schwindet, die Menschen sich recken und schön, begabt und krältig
werden , wie die Geister erwachen, die im Schatten der bitter¬
sten Not sich nicht entfalten konnten.

Und man muß es sagen, daß das folgerichtige Anpecken
dieses Arbeitsplanes durch eine große Schar von bedeutenden
Staatsleuten , Gelehrten , Volksführern , Idealisten auch er¬
staunlich gute Erfolge hatte : wer einmal die Eartensiedlungen
in Anhalt durchwanderte , wer das Rettungswerk der Pasroren -
familie von Vodelschwingh an armen , vom Glück verlassenen
Menschenkindern beobachtete, wer den wackeren , kameradschaft¬
lichen Geist so mancher kleinen Eewerkschaftsgruppe der Früh¬
zeit erlebte , der überzeugt sich bald , wie diese „Vodenverbesse-
rung " im deutschen Volksgarten gar vielen tüchtigen Menschen
das Leben wieder lebenswcrt machte, sie aus der Enge und
Kümmernis zu freierer Entfaltung führte .

Aber im großen gesehen verhielt es sich doch anders : das
Verbrechen ging nicht zurück , sondern wuchs
weiter ; wohl aber ging die körperliche Tüchtigkeit und
Wehrfähigkeit gerade in den städtischen Bezirken zurück , die
vor öffentlicher Hygiene nur so blitzten und verächtlich auf das
gesundheitspflegerisch minder aufgeklärte Land herabblickten.

Die Volkskrankheiten und Sittlichkeitsvergehen nahmen just
wieder in den Brennpunkten der bürgerlichen Gesittung trotz
vieler Krankenhäuser und Besserungsanstalten erschreckend zu ;
je mehr die Einrichtungen der sozialen Fürsorge zur Be¬
kämpfung der Verwahrlosung ausgebaut wurden , desto unüber¬
sehbarer schwoll das Heer der verwahrlosten Familien an . Die
Volksbildung drang immer rastloser durch Schule und Presse

ung - einst und jetzt
Mülle -

und Bücherei bis in die fernsten Winkel , aber die Zahl der
Schwachsinnigen, die Zahl der Idioten und Geisteskranken
wuchs an ' die Schulerfolge wurden nachweisbar schlechter ;
selbst die Leistungen der Höheren Schulen gingen zurück Man
verlangte „freie Bahn dem Tüchtigen" : die höhere Schule und
die Hochschule sollten keine „Standesschule " der gehobenen
Stände mehr sein, so forderte Lehrer - und Elternschaft . Der
Staat kam dem Verlangen nach : aber stehe da . es waren nicht
viel Begabungen in der breiten Masse des Volkes da , die zu
fördern der Mühe verlohnt hätte . Der Glaube an den Fort¬
schritt durch Verbesserung der Umwelt und Erziehung ward
erschüttert .

Alle redlichen Anstrengungen , die auf die Pflege der
ozialen und erzieherischen Umwelt gerichtet waren , gliche «
ener Arbeit des Gärtners , die sich auf die Pflege und Locke¬

rung des Bodens bezieht. Man hatte bei der einseitigen
Uebung dieser Pflege angenommen , daß alle Menschen-
pflänzlein gleich dankbar auf jene Mühen antworten müßten ,
daß das , was in Einzelfällen sichtlich gelang , auch bei allen
erfolgen müsse : befreit von den Hemmungen und Schäden einer
ungünstigen Umgebung müßte sich jeder Mensch zu einem
brauchbaren , strebsamen , vollwertigen Eliede des Volkes ge¬
stalten lassen. Das war der verhängnisvolle Hauptirrmm
jenes „sozialen Zeitalters "

. Soviel Bekennermut , soviel stilles
hilfsbereites Opfer und Heldentum des Alltags in seinem
Zeichen an den Schäden der Gesellschaft besserten, lo schöne
Teilerfolge ihm glückten : ein voller Sieg seines ehrlichen
Glaubens konnte ihm nicht beschieden sein . Es hatte der
unerbittlichen Macht der Vererbung und der
Anlage nicht geachtet , die nicht nur Führernaturen
von jeher durch jämmerliche Verhältnisse durchstoßen und sich
zum Lichte ringen ließ , sondern die auch Fürstenhäuser dem
Wahnsinn zuführte , die aus gepflegtester Erziehung Verbrecker
kommen läßt , die Trottel immer wieder Trottel zeugen läßt ,
trotz aller läebuna von Erziehung und Bildung , die ,.N"tur -
grenzen geistiger Bildung " setzt, und dem Volke mit dem Fluch
der Entartung droht , das ihrer spottet.

HalenVreuzlieö
Die Sonne ist die Trägerin
Des Lebens auf der Erde
Sie ist des Lichtes Künde - in ,
Bestimmt das Sein und Werde .
Das Hakenkreuz als Sinnbild galt
Stets schon bei unfern Ahnen ,
Es könnt auch iebt bei jung und alt
Den Siegeszug sich bahnen .
Wir können nun das sieghaft Licht
Im völkschen Leben sehen .
Das Licht , das alles Dunkel bricht,
Soll flammend vor uns stehen.

Daß größer werd ' die Feuersglut ,
Die deutsche Kerzen zündet ,
Und alles echte deutsche Blut
Als einig Volk sich findet .
Am Hakenkreuz klebt Heldenblut ,
Im Banner wollln wir 's führen .
Verteidigen als höchstes Gut
Und zum Symbol erküren. Almuth Obes .

Die Tage werden kürzer
Im Jahr um de» 4V0Ü. Teil einer Sekunde

Jedes Kind weiß, daß die Tage im Sommer länger sind als
im Winter , aber das meinen wir nicht bei der Frage , o>b die
Tage alle genau gleich lang sind und es auch für ewige Zeiten
bleiben . Da meinen wir natürlich Tag und Nacht zusammen,
also den Zeitruam von 24 Stunden . Wenn wir ihn nun nach
der Sonne messen wollen , also etwa von einem Stand der Sonn «
im Süden bis zum nächsten zählen , so ist sicher, daß die Tage
nicht gleich lang sind , sondern in regelmäßigem jährlichen
Wechsel länger und kürzer werden ; das haben schon die alten
griechischen Sternforscher festgestellt, obwohl sie noch keine genau
gehenden Uhren in unserm Sinn zum Vergleich heranziehe »
konnten. Wir benutzen denn auch zur Festsetzung eines Zeit¬
maßes nicht die Sonne , sondern vielmehr die Sterne , an denen
wir die Umdrehung der Erde feststellen. Diese Umdrehung der
Erde galt lang « Zeit als unbedingt gleichmäßig, die sich aus ihr
ergebenden „Sterntage " als genau gleich lang .

In der Tat sind aber auch die Sterntage nicht gleich lang ;
das kommt daher , daß die Drehung der Erde um sich selbst durch¬
aus nicht ohne Widerstand vor sich geht. Die bekannte Erschei¬
nung von Ebbe und Flut wird hervorgerufen von einer di«
Erde ständig umlaufenden Flutwelle . Diese schlägt wider di«
Festländer , ruft eben dadurch die Flut hervor , bremst aber auch
gleichzeitig die Umdrehung der Erde . Dadurch müßte man an¬
nehmen , daß di« Erd« sich immer langsamer drehte , die Tage
also imm« r länger würden .

Die Sache liegt aber deshalb nicht so «infach, weil die Erde
kein vollkommen starrer , fester Körper ist . Wir müssen sie uns
etwa so vorstellen , daß sich über einem flüssigen Kern eine zäh¬
flüssige Masse befindet , auf der wir uns die großen Festländer
als ungeheure Schollen schwimmend denken. Di« Bremsung
durch Ebbe und Flut betrifft nun zunächst nur die Oberfläche ;
der flüssige Kern wird nicht mitgebremst : er dreht sich in der
alten Weise weiter , und es wird sich alfo bald ein Unterschied
in der Geschwindigkeit der höhere» und der tieferen Schichten
bemerkbar machen . Dadurch entsteht Reibung , und deren Eröß «
wird von der Grenzschicht abhängen . die den schnelleren und
die langsamer sich drehend«» Schichten trennt . Je nach der Be¬
schaffenheit dieser Grenzschicht wird es gelegentlich auch Vorkom¬
men können, daß der sich schneller drehende Kern die allzusehr
zurückgebliebene Erdoberfläche sozusagen mitnimmt , d : es« dreht
sich dann schneller, und die Tag « werden kürzer. Man sieht dar¬
aus , daß das Kürzerwerden der Tage die Ausnahme , die Ver¬
längerung dagegen die Regel sein wird . Unt«r allen Umständen
handelt es sich dabei nur um ganz winzige Aenderungen , die
höchstens nach wenigen Sekunden im Jahrhundert zählen.

Wie verlautet , haben wir im Augenblick den Ausnahmezu¬
stand , daß die Tage kürzer werden , doch macht dies nur den
4080 . Teil einer Sekunde im Jahr aus .

Natürlich stellen solche Messungen außerordentlich hohe und
fast unvorstellbare Anforderungen an Genauigkeit . Aber die
Leistungen unserer Quarzuhren , die auf den elektrisch angereg¬
ten Schwingungen eines Qnarzkristalls beruhen , sind diesen
Anforderungen gewachsen . Auch der Vergleich mit der Bewe¬
gung der andern Himmelskörper kommt in Betracht , aber er
erfordert eine viel länger « Beobachtungsdauer .

Prof . P . Kirchberger .

Gott sorgt, wir aber sollen arbeiten . Luther .

Roman von Waldemar August ! ny
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Zl) (Nachdruck verboten . )

„Frau Heiberg , die hat es ihr aber gegeben. Ich sage
Ihnen —"

„Frau Heiberg"
, flüsterte Lotte erschrocken. Sie wußte nicht,

was die in Dänemark verehrte Schauspielerin mit der Gräfin
Danner , der Geliebten des Königs , zu tun haben sollte.

„Haben Sie es nicht gehört ? Also die Person wollte partout ,
daß Frau Heiberg ihr die Aufwartung machte . Was tut die
Person , da Frau Heiberg sich nicht rührt ? Sie läßt ihr durch
Len Adjutanten einen Schmuck überreichen , einen Schmuck !
Mein Mann sagt , er sei mindestens 800 Reichstaler wert . Ich
bitte Sie , mein Mann hat ihn selbst gesehen ."

„Bei Frau Heiberg , Veste ?"
„Jawohl , meine Freundin , bei Frau Heiberg . 800 Reichs¬

taler , und in diesen Zeiten .
"

„Und was tat Frau Heiberg ? "
„Die schickte dem König eine Karte . Darauf schrieb sie, daß

sie dem König danke für das huldvolle Geschenk und daß sie
gern persönlich ihren Dank untertänigst ausgesprochen hätte ,
über st« wisse , es sei dem König nicht erlaubt . Damenbesuch zu
empfangen ."

„Hahaha ! Wie reizend ! Wie unverschämt hübsch ! Also hat
Li« Person sich selbst das Grab gegraben , denn sie ist es gewe¬
sen , die dem König das Verbot erteilt hat ."

„Die schönste Geschichte, die man gehört hat ."

Tusch der Musik . Der Vorhang rollt hoch. Eine Frau steht
auf der Bühne . Allein . Das Gewand , goldgelber Atlas ,
schimmert, wirkt aber einfach, beinahe kindlich . Ein einziger
Schmuck , eine Gemme über der Brust . Aus einer Falle , die tief
über den Oberarm herabfällt , steigen Schultern von marmorner
Weiße auf . Darüber ein Kopf , schön gewiß , aber von der ein¬
fachen , demütigen Schönheit skandinavischer Bauernmädchen .
Große , kornblumenblaue Augen.

Die Stille , die im Augenblick einsetzt , überfällt das Ohr
stärker als vorher der Lärm .

Ein Flügel schlägt ein paar Akkorde an -
Jenny Lind singt.
Ein englisches Lied. Man versteht den Text zur Not : The

girl J love. Ein russisches Lied , die Worte sind nur noch reine
Musik. Sie steigt und fällt , strömt in warmen , goldenen Wel¬
len durch den Saal und läuft zärtlich , zögernd wieder zurück.
Die Stimme ist körperlos , sie trifft nicht das Ohr , sondern legt
sich unmittelbar ans Herz.

Der freche Leutnant und der verabschiedete General , das
liebeskranke Mädchen und die alte Klatschtante , der konser¬
vative Graf und der fortschrittliche Kaufmann , alle senken den
Kopf. Die Hände falten sich. Kopenhagen ist verzaubert .

Als Jenny Lind sich verneigt , rührt sich keine Hand . Als
sie von der Bühne abtritt , geht es wie ein Aufatmen durch die
Menge . Noch einmal verneigt sich Jenny Lind , öffnet ihre
Hände , die Stille hält an .

Mit unhörbarem Schritt geht Jenny Lind in di« Garde¬
robe . Sie schließt die Augen, , denn auch diesmal fühlte sie
am Zittern der Hand , am Druck im Kopf , daß sie bezahlen
muß für das , was sie gibt . Sie denkt nichts. Sie kann nach

ihrem Willen jeden Gedanken von sich bannen . Die gänzliche .
Versenkung bringt Erholung . Schon atmet sie leichter , und
als sie die Lider hebt , sind ihre großen Augen , di« Augen , die
das blaue Meer Schwedens spiegeln , erfrischt.

Es klopft. Der schwedische Gesandte tritt ei« und gibt ein
Zeichen. Jenny Lind weiß , gleich werden sie kommen, Herren
mit Ordenssternen . Damen in großer Aufmachung , sie werden
sich vor ihr verneigen , und sie wird ihre Hand ausstrecken.

Als Kjellström kam , schoß es Lotte heiß in die Wange . „So
haben Sie Ihr Versprechen nicht vergessen? Kjellstörm , Sie sind
ein verläßlicher Freund ."

Eigentlich hätte Lotte bitten wollen : Laß ! Der Gesang hat
mir so wohl getan , ich bin ruhig wie nie im Leben . In Wahr¬
heit : Lotte hatte Furcht , wie jeder Mensch Furcht hat , wenn
er sich dem Bild des Vollkommenen nähern soll . In ihrer Rat¬
losigkeit , ihrer Ungewißheit über den rechten Weg sah sie in
Jenny Lind , eben weil sie so ruhig , so selbstverständlich, so
ohne Eitelkeit und ganz demütig sich geben konnte , ein voll¬
kommenes Wesen.

Ms nun Kjellström ihren Arm nahm , ließ sie sich führen .
Und als sie nach einigem Warten das Zimmer betrat und
Kjellström ihren Namen nannte , stand sie willenlos da.

Jenny Lind lächelte und wiederholte mit ihrer Stimme , die
im Sprechen ein wenig gebrochen klang , den Namen . Sie
öffnet« ihre Hand , Lotte ergriff und hielt sie. Als irgendwo
im Rücken die Tür ins Schloß schnappte, wußte Lotte , daß sie
mit Jenny Lind allein im Zimmer war . Da beugte sie sich
herab und ließ ihren Kopf in den Schoß der Sängerin finken
— einen Augenblick nur , währenddes Jenny Lind über ihr
Haar strich — darauf sagte sie nichts als : „Ich danke Ihnen " ,
sagte es in deutscher Sprache und ging hinaus .

Jenny Lind wußte vom Schicksal dieses Mädchens nichts.
Daß sie unglücklich war . hatte sie mit dem ersten Blick gesehen .
Daß sie eine Deutsche war und am Streit zwischen Dänen und
Deutschen litt , glaubte sie schließlich zu können, weil dos Mäd¬
chen deutsch gesprochen hatte . Alle Leute in Kopenhagen mieden
heute die deutsche Sprache , die doch einmal , bis in die jüngste
Zeit , vor allen andern geschätzt gewesen war .

Jenny Lind brauchte nicht lange nachzudenken. Sie wußte
ein Lied , das wollte sie für dieses Mädchen singen, und wenn
sie etwas darum wagen sollte.

Als sie zum zweiten Male auftrat , merkte niemand etwas
von Müdigkeit . Sie sang mit einer Frische, die mitriß , un¬
garische Volkslieder , sie sang schelmisch, unwiderstehlich schelmisch
ein französisches Bauernlied von einem Mädchen, daß die Hei¬
ratsvorschläge der Mutter zurückweist . Sie sang endlich ein
deutsches Lied.

Niemand bekam einen Schock , obwohl seit Wochen kein deut¬
sches Lied öffentlich in Kopenhagen gesungen worden war , ob¬
wohl man kaum, nur wenn es sich gar nicht vermeiden ließ,
deutsche Konzertmustk spielte , weil eben die Deutschen eine so
verflucht schöne Musik schrieben.

Jenny Lind sang das Lied : „Ein getreues Herz zu wissen . . .
"

Die Wirkung war ungeheuer . Was Jenny Lind am wenig¬
sten erwartet hätte , das kleine, bescheidene Lied fang sich in
den Herzen der Kopenhagener fest, daß jeder Besucher es den
Abend und auf dem Heimweg und am nächsten Morgen
summte. Dieses Lied , das ein deutsches war , sang am näch¬
sten Tag . obwohl alles Deutsche streng verpönt war , ganz Ko¬
penhagen . Es langen das Lied die Dienstmädchen, die Frauen
an der Fischhalle, jeder wie er konnte, zart und derb , aber
jeder so , daß von seiner Innigkeit ein Mehr oder Weniger
erhalten blieb.

Auch Lotte berührte das Lied tiefer, als Jenny Lind hatte

hoffen können. Lotte fühlt « sich angeredet . Das Lied wurde ihr
eine Weisung , die sagte, daß sie Klaus suchen, daß sie ihm zur
Flucht verhelfen mutzte .

„Ein getreues Herz zu wissen . . ." Das kleine Lied hatte
ihr gesagt, daß sie Leide , auch sie , «ine Tochter Holsteins , auf die
deutsche Seite gehörten und mit den Deutschen kämpfen mußten .
Lotte war sehr ruhig und stark in ihrer Gewißheit .

Es war ja sehr liebenswürdig von dem Kommandanten ,
Klaus wußte es nicht anders zu nennen , ihm regelmäßig Zei¬
tungen zu schicken . Abend für Abend kam ein Soldat de-r
Wache und legte ein neues Blatt auf den Tisch. Langsam
wuchs der Haufen , denn die Zeit ging auch hier dahin , obwohl
Minuten wie Stunden , mitunter wie Tage waren . Der Hau¬
fen wuchs , aber Klaus hatte bis jetzt widerstanden . Niemals
hatte eine andere Hand die Zeitungen berührt als die der
Soldaten .

Bis dann irgendwann der Gedanke kam, einmal nachzu¬
sehen . was das für Zeitungen waren . Selbstverständlich würden
es dänisch sein , sie allein waren den Gefangenen zuträgliche
Kost , denn nur sie allein brachten die Wahrheit über Däne¬
marks Krieg . Aber es konnte doch sein, man wußte ja nicht,
wieweit die Liebenswürdigkeit des Kommandanten ging . . .
Eines Tages war es soweit.

Klaus blätterte in den Zeitungen . Es war die Berlingske
Tidende , wie vorauszusehen war , aber hier und da befand sich
doch ein anderes Blatt dazwischen, der Hamburgische Korre¬
spondent , einmal die Times . Sieh mal an , man gab sich Mühe
mit den Gefangenen , den Herren Gefangenen , wie der Kom¬
mandant neulich in einer Ansprache gesagt hatte .

Man war schließlich kein Verbrecher mehr . Vielleicht hatte
die europäische Diplomatie ein Wort gesprochen , möglich , ob¬
wohl dem Soldaten Dörr Diplomatie ein höhmisches Dorf war ,
fremd und unheimlich zugleich . Vielleicht hatte auch bei den
Dänen die Ritterlichkeit gesiegt — genug , man bekam eine
kleine Gage , sie reichte nach Abzug der Verpflegungskosten für
Tabak , Wein , es war auszuhalten . Man halt « gnädigst er¬
laubt , den Waffenrock mit allen Abzeichen zu tragen , bis auf
den Degen selbstverständlich, aber immerhin , auf der Schulter
trug Klaus seit einiger Zelt wieder die goldglänzenden Teller der
Leutnantsepauletten . Auch ein Bursch« war gestattet . Klaus
zum Beispiel brauchte nur zu klingeln , und meistens erschien
der Bursche, wenn er nicht gerade mit Kartenspielen beschäf¬
tigt war . Nein , alles in Ehren , die Dänen hatten sich nobel
gezeigt. Die Zeit von Gammelholm , da Klaus mit fünfzehn
anderen Gefangenen im kalten Verlies gehockt hatte , das keinen
Stuhl , keinen Tisch , nur eine elende , viel zu kleine Pritsche be¬
saß , die Zeit , da man als politischer Verbrecher behandelt und
wirklich soweit gebracht war , an sich und der Gerechtigkeit seiner
Sache zu zweifeln , sie war beinah vergessen.

Im Gedächtnis blieb der Augenblick, da die schwere Tür i«
Rücken der Gefangenen zuschlug . Er blieb jener andere Tag :
unter Trommelwirbeln ward bekannt gemacht, daß man nun¬
mehr Kriegsgefangener , ehrenwerter Kriegsgefangener war .
A la bonheur — Herren Kriegsgefangenen , sagt« später Kom¬
mandant Lönborg , wenn er guter Lanne war .

Man hatte das Licht der hohe» Sommers wiedergesehen,
Straßen und drängende Menschenmassen. Das Volk gaffte zwar
noch , als würden seltene Tiere in den königlichen Wildpark
geführt , aber es schimpft« nicht mehr , von Spucken und Schla¬
gen gar nicht zu reden . Man marschierte zum Hafen und be¬
stieg ein Ruderboot und fuhr auf di« Reede und mußte die
Augen reiben vor soviel Glanz und Licht und Gefunkel. So
kam man — es war d ? r Beginn eines neuen Lebens — auf
das Kriegsgefangenenschrff „Dronning Marie " .

(Fortsetzung folgt .)



Kriegsrente und KapttalMn -ung
, Zur Sicherung einer an Kriegsopfer gewährten Kapital -
Mndung wird für den Reichsfiskus auf das Grundstück des
Kriegsopfers eine Sicherungshypothek eingetragen . In den
Kressen der Kriegsopfer besteht die Auffassung, daß diele
Hypothek gelöscht werden müßte , sobald der von der Rente ein-
behaltene Betrag die Höhe der gewährten Kapitalabfindung
erreicht hat . Diese Auffassung ist . wie der Obcrpräsident der
Provinz Brandenburg (Verwaltung des Provinzialverbandes )
«ntteilt , irrig . Eine Löschung der Sicherungshypo¬
thek kann nur erfolgen , wenn eine Rückzahlung der Kapiral -
«bfindung an den Reichsfiskus (Hauptversorgungsamt ) er¬
folgt ist.

Die Höhe der Rückzahlung richtet sich nicht nach den ein-
tehaltenen Rententeilen , sondern nach der Höhe der Kavital -
absindung , die am Rückzahlungslage gemäß dem nunmehrigen
Alter des Kriegsopfers gewährt werden könnte. War das
Kriegsopfer z . V . zur Zeit der Gewährung der Kapitaiabfin -
tmng 85 Jahre alt so hat er den 15fachen Betrag des kapirüli -
sierbaren Rententeils erhalten . Will er mit 47 Jahren die
Kapitalabfindung zurückzahlen, so hat er nur den 12-
achen Betrag zurllckzuzahlen. Denn nach 8 7g RVG . beschränkt
ich die Beipflichtung zur Rückzahlung auf den Betrag auf
>en die Abfindungssumme festzusetzen gewesen wäre , wenn der
Abpedindene den Antrag auf Kapitalabfindung im Zeitpunkt
der Rückforderung gestellt hätte .

SmlaWMtlk IW
Mitarbeit der Unternehmer nötig

Mit der Umsatzsteuerveranlagung dieses Jahres wird eine
jlmiMtntistik verbunden werden . Die Statistik soll dazu
dienen, über die Umsatzgrößen in den verschiedenen Eewerbe -

i iweigen in den verschiedenen Reichsteilen , auch über die Ver¬
teilung der Gewerbezweige innerhalb des Reiches ein möglichst

^ klares Bild zu bekommen. Die so gefundenen statistischen Zahlen
! sind von großer Bedeutung für die wirtschafts - und finanz -
' politischen Erwägungen der Reichsregierung ,
i Es ist daher selbstverständliche Pflicht eines jeden
! Volksgenossen , die Arbeit der Finanzämter au ? diesem
^ Eebiet nach Kräften zu unterstützen . Hierzu gehört —
s neben der richtigen Angabe des steuerpflichtigen Umsatzes —
^ zweierlei : Erstens die sorgfältige Aufteilung der steuerpslich-
»ZigenUmsätze in die verschiedenen Umsatzsteuersätze ( Ziffer 116
Mer Umsatzsteuererklärung) und die zutreffende Einreihung der
Meuerfreten Umsätze in die verschiedenen Arten . Hierfür ist
« fast die ganze Rückseite der Umsatzsteuererklärung vorgesehen.

Zweitens die richtige Angabe der Gewerbe - oder Verufsart
Änd der Berufsorganisation , welcher der Unternehmer ange-
Wrt. Hierzu ist der Umsatzsteuererklärung 1935 ein beson¬
deres Merkblatt beigefügt , in dem eine größere Anzahl
Von Beispielen aufgeführt ist , wie es falsch gemacht wird und
wie es richtig zu machen wäre . Dieses Merkblatt muß jeder
Unternehmer vor Abgabe der Steuererklärung genau durch -
slesen .

G . M. V . §.
Liste der , Gesellschafter einreichen !

Es wird darauf hingewiesen , daß nach § 49 des Gesetzes
,»treffend die G. m. b . H . die Geschäftsführer auch ohne gericht¬
liche Aufforderung alljährlich im Monat Januar eine von
ihnen unterschriebene Liste der Gesellschafter, aus welcher
Name , Vorname , Stand und Wohnort der letzteren, sowie ihre
Ltammeinlagen zu entnehme » sind , zum Handelsregister ein-
Zmeichen haben . Sind seit Einreichung der letzten Liste Ver¬
änderungen hinsichtlich der Person der Gesellschafter und des
hmsanas ihrer Beteiligung nicht eingetreten , so genügt die
Mnreichuna einer entsprechenden Erklärung . Die Befolgung
Dieser Vorschrift, welche daraus abzielt , die Namen der Gesell¬
schafter und ihre Anteilsberechtigunq aus den Registeratten

Jersichtlich zu machen , kann vom Registerrichter durch üas Ord-
.Mngsstrasenverfahren erzwungen werden.
) Vereinfachung des Ecsahrenschuhes in Betriebe »

Im Reichsarbeitsministerium werden gegenwärtig alle zur
Zeit im Deutschen Reich geltenden Verordnungen über den
Bstriebsschutz einer eingehenden Nachprüfung unterzogen . Wie
OLerregierungsrat Dr . Münz in der „Ortskrankenkasse" mit -

Meilt, handelt es sich hierbei um nicht weniger als 1500 Ver¬
ordnungen .
^ Die Nachprüfung hat ergeben , daß viele gleichartige Ver¬
ordnungen von den Ländern und von den verschiedenen Ver¬
waltungsbehörden für Sachgebiete erlassen worden sind , die
künftig vom Reich durch eine einzige Verordnung geregelt
werden müssen . Es dürfte hierbei interessant sein zu erfahren ,
daß die ältesten der noch immer in Kraft befindlichen Bestim¬
mungen aus den Jahren 1813 und 1865 stammen. Zum Teil
sind diese Anordnungen natürlich durch die Entwicklung der
gewerblichen Verhältnisse , durch technischen Fortschritt und
neue Auffassungen über die Sozialpolitik und den Begriff der
sozialen Ehre längst überholt . Andere wieder sind bereits in
keue, allgemeine Verordnungen übernommen und trotzdem
teilweise durch die neuen Unfallverhlltungsvorschriften , die am
1- April 1935 in Kraft getreten sind , überholt und überflüssig .

Der Reichsarbeitsminister hat jetzt die Regierungspräsiden¬
ten um Berichterstattung darüber ersucht , wieweit die in
'bren Bezirken vorhandenen Polizeiordnungen und andere
Anordnungen für den Eefahrenschutz in gewerblichen Betrieben
twch gelten, wieweit sie durch andere Vorschriften überholt
»der notwendig sind .

Bremer Rolandmühle AG .,in Bremen
Dis Aufsichtsratssitzung der Ges . fand am 3 . Februar statt .

Aur das Geschäftsjahr 1935 wird vorgeschlagen, eine unver¬
änderte Dividende von 8 Prozent zu verteilen . Die HV. findet
t-nde Februar in Bremen statt .

Volksmusik schafft Arbeit

^ Die Friedrich Töpel AG. , Oberpöllnitz bei Triptis (Thür ) ,
k' dettchtst für das Geschäftsjahr 1931 -35 über eine wesentliche
ß - Absatzsteigerung . Besonders aufnahmefähig war der deutsche
k Markt : es ist dies auf die Pflege der Volksmusik im neuen
k : Deutschland zurückzuführen. Durch die Gründung zahlreicher
I , Vandharmonika-Orchester erhielt die Gesellschaft so viel Auf-

>krags , daß sie nicht nur vollbeschäftigt war , sondern auch Neu-
emstellungen vornehmen konnte. Das Gesamtbild der Aus -
Wr ist sehr uneinheitlich . Bei einem um rund 50 Prozent er¬
dachten Bruttoertrag ergibt sich zum erstenmal seit Jahren

: wieder ein Reingewinn , der in erster Linie zur Deckung des

L-,
^ " ustvortrages von 17 386 RM . verwendet wird .

, Tabakbau am Kyffhäuser
Lm Jahre 1935 wurde auch am Kyffhäuser versuchsweise

anda! angebaut . Auf jedem der sechs Ar großen Versuchsstücke
s Wurden durchschnittlich 3 »/- Zentner Rohtabak geerntet . Für
> soll den Pflanzen das gleiche Anbaukontingent zwecks
! Versuchs mit einer anderen Sorte zugeteilt werden.

Ausnahme der Saarserngaßversorsung
Nachdem die Leitungsarbeiten bereits vor einiger Zeit end¬

gültig zum Abschluß gebracht werden konnten , steht die Auf¬
nahme der Saarferngaslieferung unmittelbar bevor . Das Gas
geht bekanntlich schon seit längerer Zeit ungereinigt bis zu
den Städten St . Ingbert und Homburg . In Homburg
wurde nun für die Versorgung der Vorderpfalz eine Hochdruck¬
reinigeranlage nach den modernsten Erfordernissen erstellt . Als
erster Ort wird ab 6. Februar über die Abgabestation Wochen¬
heim Landau beliefert werden , dem sich dann die Versorgung
der Orte Neustadt , Bad Dürkheim , Lambrecht und Haßloch
anschließt. Die Versorgung der Stadt Ludwigshafen mit Saar¬
gas erfolgt aus betriebstechnischen Gründen zuletzt .

Die Eesamtabnahme der Pfalz wird im ersten Jahr auf
18 bis höchstens 20 Millionen Kubikmeter geschätzt, wovon
allein 8 bis 9 Millionen Kubikmeter auf die Stadt Luwigs -
hafen entfallen dürften . In den nächsten Jahren rechnet man
mit einer Absatzsteigerung von 25 Prozent .

Zucht- und Nutzviehmarkt Leer vom 5. Februar
Großviehmarkt : Antrieb 520 . Auswärtige Käufer weniger

zahlreich vertreten . Handel : Hochtragende und frischmelke Kühe
1 . Sorte gut , 2 . und 3 . Sorte schleppend , hoch- und niedertra -
gcnde Rinder 1 . Sorte mittel , 2. Sorte schleppend , 3. Sorte
schlecht, jährige Bullen 1 ., 2 . und 3 Sorte langsam , ein - bis
zweijährige güste Rinder mittel , Kälber bis zwei Wochen alt
langsam . Gesamttendenz sehr schleppend mit lleberstend . —
Presse : Hochtragende und frischmslke Kühe 1 . Sorte 600—675 ,
2 . Sorte 150—575 , 3 . Sorte 300—425 , hoch- und niedertragende
Rinder 1 . Sorte 475—500 , 2. Sorte 375—450 , 3. Sorte 300 bis
375 , jährige Bullen 1 . Sorte 450 —525 , 2 . Sorte 350—450 , 3.
Sorte 240—300 , ein - bis zweijährige güste Rinder 150—285 ,
Kälber bis zwei Wochen alt 15—35 RM . Einzelne Tiere aller
Gattungen über Notiz . — Kleinviehmarkt : Antrieb 76 . Handel
mittel . Ferkel bis sechs Wochen alt 13—15 , sechs bis acht Wochen
alt 15—17, Läufer 25- 42 , Schafe 35—55 RM .

Oldenburger Zucht- und Nutzviehmarkt vom 4. Februar
Auftrieb : 43 Tiere . Es kosteten hochtragende Kühe 1 . Sorte

500—550 , 2 . Sorte 420 —490 , 3. Sorte 310—410 , tragende
Rinder 1 . Sorte 400—460 , 2 . Sorte 350—390 RM . Ausgesuchte
Tiere in allen Gattungen über Notiz . Marktverlauf sehr ruhig .

Schlachtviehmarkt Berlin vom 4. Februar
Auftrieb : 964 Rinder , darunter 82 Ochsen, 114 Bullen , 696

Kühe , 72 Färsen : 2556 Kälber ; 3180 Schafe, einschl . 25 Ziegen :
8743 Schweine . Marktverlauf : Bei Rindern Klasse a und b
verteilt , sonst ruhig , 14 Ochsen , 13 Bullen , 13 Färsen drei Mk.
über Notiz ; bei Kälbern ziemlich glatt ; bei Schafen ziemlich
glatt ; bei Schweinen verteilt . Preise : Rinder , Ochsen a , b und
r 42 , d 32—36, Bullen a , b und c 42 , Kühe a und b 42, c 34
bis 42, d 22—33, Färsen a , b und c 42 , d 37—38 , Fresser 36
bis 42 ; Kälber , Sonderklasse 80—95 , andere a 60- 55 , b 42
bis 48, c 36—40, d 28—35 ; Lämmer und Hammel al 52- 54
bl 48—51, c 43—47, d 34—42 . Schafe e 40- 42 , f 35- 31
a 22—34 ; Schweine al 54,5, a2 53,5 , b 52,5, c 50,5, d 48,5 ,
gl 52,5, g2 48,5.

Aufwärts auch lm Bergbau!
Starke Steigerung der Förderleistung auf Zeche „Holland ".

Im Rahmen eines Betriebsappells der Zeche „Holland " i»
Wattenscheid teilte Vergwerksdirektor Bergassesseor Wilberg
mit , daß die Förderung der Zeche im Geschäftsjahr 1934-35 um
rund 100 000 Tonnen gegenüber dem Vorjahr aus 700 000
Tonnen habe gesteigert werden können. Die arbeitstäqliche
Förderung sei von 2 000 Tonnen zu Beginn des Jahres 1933
auf 2 900 Tonnen zum Schluß des Geschäftsjahres 1934-35 ge¬
stiegen. Durch den Fortfall de : Feierschichten, dre bei der
Zeche „Holland " schon seit November zu verzeichnen sei, habe
man erreicht , daß das Einkommen stabil bleibe . In den letzten
Monaten des verflossenen Geschäftsjahres sei auf der Zeche
„Holland " eine Leistung von 2 Tonnen pro Kopf der Beleg¬
schaft erzielt worden . Das sei ein nicht ungünstiges Ergebnis ,
oenn man müsse bedenken, daß früher schon eine Leistung von
einer Tonne pro Kopf als günstig bezeichnet wurde und daß
aus der Zeche vor IVr Jahren eine Leistung von Ich Tonnen
den Durchschnitt bildete .

Eine solche Leistung wirke sich ganz naturgemäß auf die
Selbstkosten des Betriebes aus , die allgemein gesehen, gesenkt
werden könnten . Dadurch sei es auch möglich und wahrschein¬
lich, daß die Zeche künftig wieder mit Verdienst arbeite an
Stelle der bisherigen alljährlichen Zuschüsse. Im Jahre 1934 -35
seien so erstmalig nach langen Jahren wieder 100000 RM .
Reinverdienst zu verzeichnen. Dieser Verdienst sei vor¬
nehmlich in den letzten Monaten des Jahres herausyewirt -
schaftet worden . Und vielleicht werde sich dieser Verdienst aus
eine Reichsmark pro Tonne steigern lassen . Was mit diesem
Verdienst geschehe? Die Löhne zu steigern , sei aller , auch der
Verwaltung Wunsch , und er , der Direktor , stehe auf dem
Standpunkt , daß die Arbeit des Bergmanns gar nicht hoch
genug bezahlt werden könne.

Der SsMiMMkebr in Antümven
Im Januar sind in den Antwerpener Hafen 931 Seeschiff «

mit 1985 537 NRT . eingelaufen gegen 835 Schiffe mit
1686 324 NRT . im Januar 1935 . Dre Zunahme ist also be¬
trächtlich. Unter den eingelaufenen Schiffen führten 227 Schiffe
sie englische , 194 (i . V . 180) die deutsche , 112 die holländische,
76 die norwegische. 65 die französische , 53 die schwedische, 44 die
dänische, 43 die belgische , 26 die russische, 15 die amerikanische,
14 die griechische , je 11 die finnische und die italienische , 9 die
polnische , je 5 die brasilianische, portugiesischeund jugoslawische,
je 4 die japanische und die lettische, je 3 die spanische und die
estländische sowie je ein Schiff die bulgarische und die litauische
Flagge . Der Tonnage nach steht Deutschland mit 519171
(466 618) NRT . an erster Stelle . Es folgen England mit
438 650 Tonnen . Frankreich mit 189 286 Tonnen , Norwegen
mit 158114 Tonnen , Holland mit 116 737 Tonnen , Belgien mit
84 540 Tonnen , Dänemark mit 69124 Tonnen , Rußland mit
66 462 Tonnen , Amerika mit 63 676 Tonnen , Schweden mit
58159 Tonnen , Griechenland mit 50 515 Tonnen usw .

Ausgehend wurden 793 Schiffe mit Ladung und 150 Schiffe
in Ballast gezählt , darunter 173 bzw . 25 deutsche .

Neubau für den Rotterdamsche» Lloyd
Die N . V . Rotterdamsche Lloyd hat der Maschinenfabrik

und Schiffswerft Piet Smit jr ., Rotterdam , den Auftrag zum
Bau eines Frachtschiffes erteilt . Das Schiff hat eine Trag¬
fähigkeit von 12 000 Tonnen .

Diskontherabsetzung der Niederländische« Bank
Die Niederländische Bank gibt soeben bekannt , daß sie mit

Wirkung vom 4 . Februar 1936 ihren Diskont um Vr Prozent
von 3 auf 2V - Prozent ermäßigt . Alle übrigen Sätze sind dem¬
entsprechend herabgesetzt worden .

L «. «SLS « « N
Norddeutscher Lloyd , Breme «. Aegina Südafrika 3. 2 Kap¬

stadt. Erlangen 2 . 2 . San Miguel pass , nach Dünkirchen und
Antwerpen . Isar 3 . 2. Aden nach Port Sudan . Köln 1. 2 . Port
Pirie . Memel 3 . 2 . Antwerpen nach Bremen . Raimund 30 . 1 .
Salonik nach Istanbul . Wido 3. 2 . Musel . Vorauss . ab 4. 2.

Deutsche Dampfschisfahrts -Gesellschafi „Hansa ", Breme ».
Altenfels 3 . 2 . Antwerpen . Liebenfels 3. 2 . Mormugoa . Roten¬
fels 3. 2 . Gibraltar pass. Sturmfels 1 . 2 . Neuqork . llhensels
4. 2 . von Colombo . Wartenfels 3. 2 . von Malta . Wildenfels
1. 2 . Vhavnagar .

Dampsschiffahrts - Eesellschaft „Neptun "
, Bremen . Bellona

4 . 2 . Edingen . Bessel 4 . 2 . Ouessant paff, nach Antwerpen .
Castor 4 . 2 . Köln nach Rotterdam . Diana 4 . 2 . Emmerich pass,
nach Köln . Euler 3. 2. Huelva nach Villareal . Hans Earl 4 . 2 .
Lobith pass , nach Rotterdam . Hero 4 . 2. Kiel . Luna 3. 2 . Königs¬
berg nach Rotterdam . Nereus 4 . 2 . Rotterdam nach Köln . H . A .
Nolze 4 . 2 . llddevalla nach Gotenburg . Oskar Friedrich 3 . 2.
Holtenau pass , nach Bremen . Pallas 4 . 2 . Brunsbüttel pass ,
nach Königsberg . Pollux 3 . 2 . Emmerich pass nach Köln . Pria -
mus 4. 2. Malmö nach Stockholm. Saturn 3 . 2 . Candia nach
Hamburg . Stella 3 . 2 . Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen .
Themis 4 . 2 . Rotterdam nach Köln . Triton 4 . 2 . Rotterdam .
Uranus 4 . 2 . Kalmar . Vulcan 3. 2 . Stettin .

„Argo " Reederei AG ., Bremen . Bussard 3 2 . Antwerpen .
Condor 4 . 2 . Helsingfors . Erpel 4 . 2 . Kotka . Phoenix 4. 2. Hüll
nach Bremen .

F . A. Vinnen und Co., Bremen . Magdalene Vinnen 3 . 2.
Ouessant passiert . .

Rob . M . Sloma » jr ., Hamburg . Alrcante 3 . 2. Valencia .
Capri 2 . 2. Valencia . Cartagena 30. 1 . Finisterre pass , von
Nordenham nach Savona . Catania 31 . 1 . Palermo nach
Valencia für Order . Genua 2 . 2. Emden . Eirgenti 1 . 2 . Finis¬
terre pass, von Hamburg nach Barcelona . Lipari 1 . 2. Finisterre
pass, von Malaga nach Hamburg . Livorno 31 . 1 . Hamburg .
Malaga 4. 2. Messina. Marsala 1 . 2 . Hamburg . Castellon 1 . 2 .
Hamburg . Palermo 2 . 2 . Marseille . Procida 27 . 1 . Palermo ,
nach Hamburg . Savona 5 . 2. Catania fällig . Spezia 27 . 1.
Valencia . Tarragona 3. 2 . Bona nach Catania . Trapani 26 . 1.
Hamburg . Valencia 1 . 2 . Civitavecchia .

Waried Tankschiff -Rhederei GmbH ., Hamburg . Baltic 11 . 2.
Algier fällig . Hanseat 12. 2 . Rotterdam fällig . D . L. Harper
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2 . Rotterdam . Svithiod 2 . 2 . Aruba nach Nyborg , Srock-

holm , Oxelösund. Penelope 2 . 2 . Cuiria .
Wesermünder Fischdampferbewegungen . Am Markt gewesene

Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven , 4. Februar . Von der
Nordsee : Farmsen , Altona : von der Ostsee : Ferdinand ; von
Island : Brandenburg , Dr . A . Strube , Dresden , Georg Robbert ;
von der norwegischen Küste : Württemberg , Doggerbank , I H .
Wilhelms , Kurland , Fritz Reiser ; vom Weißen Meer und der
norwegischen Küste : Ernst Braun . — Am Markt erwartete
Dampfer . Von der norwegischen Küste : Johannes Klatte ,
Glücksburg, Konsul Dubbers , Bredebeck , Rhein , Orion , Keh-
dingen ; von Island : August Bösch , Bahrenfeld , Graz . — In
See gegangene Dampfer , 3 . Februar . Nach Island : Nordkap.
4 Februar . Nach Island : München, Budapest , Dortmund ; nach
der norwegischen Küste : Fladengrund ; nach der Nordsee:
Würzburg/5 . Februar . Nach Island : Neumühlen , Branden¬
burg , Dr . A . Strube , Dresden , Georg Robbert ; zur norwegi¬

schen Küste : Württemberg : zur Nordsee : Altona , Farmsen ,
Bielefeld .

Aktien-Eesellschaft für Handel und Verkehr , Emden. Ems¬
strom Oxelösund, ladet . Erika Fritzen 5 . 2. von Emde» nach
Narvik abgegangen . Jacobus Fritzen 1 . 2. von Rotterdam nach
Narvik abgegangen . Stadt Emden 5 . 2 . von Rotterdam nach
Narvik abgeganaen . Emsland 4. 2 . von Emden nach Gravosa
abgegangen . Monsun 4 . 2 . von Rotterdam nach Narvik ab-
gegangen . Passat 5 . 2 . von Narvik nach Rotterdam abgegangen .
Taifun 3. 2. von Rosario nach Buenos Aires abgegangen .

Hamburg Amerika -Linie . Hamburg 7 . 2 . in Cuxhaven zu
erwarten . Portland 3. 2 . in Portland . Tacoma 4 . 2 . in Ham¬
burg . Jberia 4. 2 . in Havanna . Sesostris 4 . 2 . Vishop Rock
passiert nach Antwerpen . Saarland 5 . 2 . von Calla ». Ammon
4. 2. Ouessant passiert nach Magallanes . Hamm 5. 2. in
Vatavia . Lüneburg 4 . 2 . von Port Sudan nach Port Said .
Essen 4 . 2 . von East London . Heidelberg 3 . 2. Gibraltar pass,
nach Port Said . Vurgenland 5 . 2 . in Hamburg . Kulmerland
5 . 2 . in Hamburg . Havlland 2. 2. in Galvcston . Rheinland
4 . 2. von Singapore nach Hongkong. Ruhr 4 . 2. in Tsingtau .
Sauerland 4. 2. Perim passiert nach Colombo . Oldenburg 4. 2.
in Marseille . Preußen 3 . 2. in Manila . Oliva 4 . 2 . Vlisstngen
passiert nach Durban . Havenstein 4. 2. von Vlisstngen nach
New Orleans .

Hamburg -Süd . Cap Arcona 4 . 2 . von Rio de Janeiro nach
Santos . General Artigas 5 . 2 . Borkum passiert. Madrid 4 . 2 .
von La Loruna nach Villagarcia . Monte Pascoal 4. 2. von
Las Palmas nach Lissabon. Alrich 5. 2 . Vlisstngen passiert
nach Antwerpen . Entrerios 5 . 2. in Hamburg . Eupatcria
4. 2. Cap Finisterre passiert . Georgia 4 . 2 . in Cabello Lud¬
wigshafen 4. 2 . Tenerife passiert. Luise Leonhardt 5. 2. Cux¬
haven passiert. Sachsen 4 . 2 . von Bremen nach Antwerpen .
Monte Rosa 5 . 2. Cap Finisterre passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Wigbert 3. 2 . Freetown . Ingo
4 . 2. Pmuiden passiert. Marie Leonhardt 3. 2 . Finisterre
passiert . Usaramo 4. 2 . von Lissabon. Usambara 4 . 2. Dlis-
singen passiert. Wangoni 3. 2 . von Walfischbai. Tanganjika
31 . 1 . von Duala .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Hochsee 3. 2 . von Ceuta nach Villa Albucemas . Hanna Cords
4 . 2 . von Rotterdam nach Pasajes . Las Palmas 4 . 2. von
Antwerpen nach Casablanca . Pasajes 4 . 2 . in Port Lyautey .

Seereedrei „Frigga " AG., Hamburg . Thor 4. 3. von Emden
nach Oxelösund.

H. C . Horn , Hamburg . Prestdente Eomez 4 . 2 . Azoren pass .
Ingrid Horn 29. 1 . von Domingo nach Jacmel .

Reederei F . Laisz G. m. b . H., Hamburg . Kamerun 4. 2.
in London .

Mathies Reederei , Aktien - Gesellschaft . Königsberg 5 2 . von
Husum nach Hamburg . Luleälf 4 . 2. von Kalmar nach Norr -
köping. Maggie 4 . 2 . von Malmö nach Halmstad . Olga 4. 2.
in Hamburg . Rudolf 4 . 2 . von Stockholm nach Hudiksvall .
Werner 4 . 2 . in Hamburg .

Rob . M . Sloman jr ., Mittelmeer -Lioie . Alicante 3 . 2 . in
Valencia . Barcelona 1 . 2 . in Bremen . Capri 2 . 2 . in Valencia .
Cartagena 30 . 1 . Finisterre passiert von Nordenham nach
Savona . Catania 3t . 1 . von Palermo nach Val -ncia . Genua
2 . 2 . in Emden . Girgonti 1 . 2 . Finisterre passiert. Lipari
1 . 2. Finisterre passiert. Livorno 31. 1. in Hamburg .



Meisterschastsboxeu des Bezirks in Breme «
Die dritte und letzte Zwischenrunde der Bezirksmeisterschaf¬

ten im Boxen des Bezirks I (Bremens im Gau VIII Nieder¬
sachsen des Fachamtes Boxen im DRfL . wird am kommenden
Montag , 10 . Februar , in den Centralhallen in Bremen ab-
gewickell . Veranstalter ist der Bremer Faustkampf -Club
„Heros"

, der mit Wade im Schwergewicht und Bothe im Halb¬
schwergewicht selbst noch zwei gute Eisen im Feuer hat . Die
Meisterschaftsausscheidung in Bremen bringt am Montag fol¬
gendes Programm :

Federgewicht : Hoßbach -Wilhelmshaven — Scheeper- Kirch -
weyhe ; Weltergewicht : Clausen - Kirchweybe — Küsters -Olden¬
burg ; Mittelgewicht : Rust - Vremerhaoen — Siemering -
Emden ; Halbschwergewicht: Watzel-Wilhelmshaven — Koch-Os¬
nabrück: Halbschwergewicht: Bothe -Vremen — Mordhorst -Cux¬
haven : Schwergewicht Wode-Bremen — Adolphs -Cuxhaven . —
Im Rahmenprogramm stehen vier weitere Kümpfe.

„Eder siegte verdient , aber knapp*
In den Morgenblättern von Paris findet der Kampf Gustav

Eder — Kid Tunero ein großes Echo . Allgemein liegt das
Urteil in einer Richtung : „Eder hatte einen knappen Punktvor¬
teil , der seinen Sieg durchaus rechtfertigt ." In gleichem Atem¬
zug erhebt sich dann «in großes Aber . Man ist in der franzö¬
sischen Hauptstadt überzeugt , daß der deutsche Europameister im
Weltergewicht seinem Körperbau nach nicht ins Mittelgewicht
paffe. Er habe in der neunten Runde nach Tuneros Haken
sichtlich Wirkung gezeigt, doch wisse man nur zu gut . daß der
Neger keineswegs über große Schlagkraft verfüge Und G fol¬
gert man weiter : „Eder habe gegen den wel wuchtigeren und
in seiner Zermürbungstaktik vernichtenden Weltmeister Marccel
Thil keine Aussichten auf ein Unentschieden oder gar einen
Sieg ." — Soweit die französischen Boxsporterperten .

Unser Meister beurteilt den Kampf wie folgt : „Tunero be¬
fand sich stets auf dem Rückzug . Es war fast unmöglich, ihn zum
Kampfe zu stellen.

" Auf di« Frag « , ob er in der neunten
Runde in Schwierigkeiten gewesen sei , antwortet Eder : „Kei¬
neswegs , die Zuschauer und Tunero haben sich geirrt . Tunero
wollt« nicht kämpfen. Nur dadurch, daß ich die Deckung ver¬
nachlässigte und mich nach außen geschlagen gab . konnte ich den
Neger zum Angriff locken. Da ich von Weltmeister Thil weiß,
daß er den Nah - und Halbdistanzkampf bevorzugt und es mein
Fall ist , mich mit meinem Gegner zu „schlagen "

, hoffe ich mit
Thil einen großen Kampf zu machen. Einen Kampf , den ich
nach wie vor zu gewinnen glaube ."

Weltmeister Thil ist von Eder überrascht . Er hebt den
vollkommen persönlichen Kampfstil des Deutschen, sem « schnellen
Serien im Nahkampf und seine kurz , aber genau kommende
Rechte besonders hervor . „Eder ist sehr gefährlich wegen seiner
Schnelligkeit im Schlag , tlm gegen ihn meinen Titel mit Er¬
folg zu verteidigen , muß ich mich einem langen Spezialtraining
unterziehen ."

Davispokal -Auslosung für 1936
Das Manston -House des Londoner Oberbürgermeisters gab

den Schauvlatz für die Auslosung der Davispokälspiele 1936 ab.
Zwanzig Nationen sind in der Europazone , von ihnen greift
England als Pokalvsrteidiger erst in der Schlußrunde in die
Kämpfe ein . Von den übrigen dürfen Frankreich in der oberen
Hälfte und Deutschland in der unteren Hälfte als Favoriten
gelten , so daß sich deren Mannschaften im Endspiel der Zone
treffen , vorausgesetzt , daß Ueberaschungen ausbleiben .

In der ersten Runde , die bis zum 5. Mai erledigt sein
muß , finden nur drei Spiele statt , die restlichen Mannschaften
rasten . Dabei trifft Deutschland auf Spanien , um im Sieges¬
falle in der zweiten Runde gegen Ungarn anzutreten . Frank¬
reichs erster Gegner , ebenfalls in der ersten Runde , ist China .2n der nächsten Runde stellen sich die Franzosen dem Sieger
aus dem dritten Spiel der ersten Runde , das Monaco und Hol¬land bestreiten . Die übrigen Spiele der zweiten Runde ,die bis zum 17. Mai abgewickelt sein müssen , bringen folgende
Paarungen : Norwegen —Belgien , Oesterreich—Polen . Jugosla¬wien- Tschechoslowakei , Griechenland —Argentinien , Schweden-
Irland , Dänemark —SHweiz . Letzter Tag für die dritte Runde
ist der 9 . Juni , zehn Tage später muß die Vorschlußrunde und
bis zum 13. Juli die Europa -Schlußrunde entschieden sein. Die
Jntcrzonenrunde geht am 18. . 20 . und 21. Juli vor sich und die
Herausforderungsrunde mit England am 28. , 27 . und 28. Juli .
Ausscheidungsrunden bringt das Jahr 1936 keine.

Fußball -Sommerpause unverändert
Die Mitteilungen von einer Vorverlegung der Sommer¬

spielpause im Fußball entsprechen nicht den Tatsachen. Viel¬
mehr bleibt die vom Fachamt Fußball ausgesprochene Sperrefür die Zeit vom 2. Juli bis 15. August bestehen. Lediglichfür die Spieler der National -Mannfchast . die unsere FarbenLeim Olympischen Fußballturnier vertreten wird , ergeht ein
Spielverbot , das am 1. Juni in Kraft tritt .

Eommersplel -Meisterschafte» i» Schweinfurt
Als Austragungsort der Deutschen Sommerspielmeister¬

schaften wurde Schweinfurt bestimmt, wo di« Titelkämpfe im
Schlagball . Faustball für Männer und Frauen usw - am 8 . und
6. September veranstaltet werden . Die zur Ermittlung der
Teilnehmer angesetzten Eaugruppenspiele finden am 23 . Augustan einem noch zu bestimmenden Ort statt .

Mit Mercedes -Benz und Auto -Unio«
Alljährlich pflegt mit dem Großen Preis von Monaco zu

Ostern der Reigen des „Grandes Epreuves " tm internationalen
Motorsport eröffnet zu werden . Zum ersten Male geht dem am
13 . April stattfindenden Rennen durch die Straßen von Monte
Carlo am 11 . April ein Kampf der Klasse bis 1500 Kubikzenti¬
meter voraus , dessen Sieger der Pokal des Fürsten Rainer von
Monaco winkt.

Der Große Preis führt über 100 Runden , so daß 318 Kilo¬
meter zurllckzulegen sind . Die Zahl der Startenden ist auf 20
beschränkt. Nach französischen Meldungen nimmt die Auto -Union
mit drei Wagen teil , die Hans Stuck , Achille Varzi und Bernd
Rosemeyer steuern . Mercedes -Benz soll soaar vier Fahrzeuge
schicken . Am meisten Starter , nämlich fünf , sind für Alfa
Romeo vorgesehen. Bugatti und Maserati vervollständigen das
Feld .

Für den Furstenpreis . der in 56 Runden über 159 Kilometer
führt , liegt bis jetzt die Zusage von ERA . vor. Di« englische
Firma schickt Lord Howe, Raymond Mays uns Marcel Lehoux.
Dem Rennen , das am Nachmittag des Ostersonnabends veran¬
staltet wird , geht am Vormittag ein einstündiges Training
voraus . Je zwei Trainingsstunden stehen den Fahrern vom
Großen Preis am Gründonnerstag und Karfreitag zur Ver¬
fügung .

Turnkampf gegen Spanien zweifelhaft
Die Deutsche Turnerschaft hat für die nächsten Monate zwei

bedeutende Länderkämpfe verabredet , gegen Italien und gegen
Spanien . Die Mannschaft gegen Italien wird während der
Olympia -Schulungswoche in den Tagen vom 25 . bis 31 . März
in Leipzig ausgewählt werden . Dagegen ist die Reise nach
Spanien zu dem Länderkampf , der im Rahmen der inter¬
nationalen Turn - und Sportwoche Ende Februar in Madrid
pattsinden sollte, zweiselhajt geworden mangels der nötigen
Geldmittel .

lM - I

Norden
Betr. Straßensperrung.

Die Steinbahnen der Reichsstraßen EmdenRorddeich und
Aurich — Georgshcil werden stellenweise wegen Bauarbeiten in'

Up
" ' ' 'den Gemarkungen Harsweg , Eeorgsheil , Upgant , Marienhafe ,

Süderneuland , Walle , Extum und Akoordorf bis Ende März d. I .
g abwechselnd halbseitig für den gesamten Verkehr gesperrt . Beim

Durchfahren der Baustellen ist den Anordnungen des Baupersonals
unbedingt Folge zu leisten.

Norden , den 4. Februar 1936.
Der Landrat . I . V. Uken s , Kreisoberinspektor .

WWW1N7»

Leer
In unser Handelsregister Abt . V ist heute unter Nr . 76 zu

der Firma Stein u . Co . G. m. b . H . , Vertriebsgesellschaft . Leer .
eingetragen : Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung von »
20. Januar 1936 ist die Gesellschaft aufgelöst . Zum Liquidator
- 7-. nhard Buttj ,ist der Auktionator Bernhard Buttjer in Leer bestellt.

Amtsgericht Leer . 22. Januar 1936.

Im Aufträge der Ehefrau
I . Voomgaarden zu Osteel
werde ich

Mittwoch,
den 12. Februar 1936 ,

nachmittags 1 ' /- Uhr beginnend ,
beim Platzgebäude Osteeler
Meeden

Z

und zwar 1 Temmling ,
1 Enterfülleu , abstamm,
v . einer Angeldsprämien¬
stute ; 1 ältere Angelds¬
prämienstute ,

2 Pflüge , 1 Schlitte ». Säcke .
1 Quantum Dust,

ferner :
1 Küchenschrank, 1 Vertiko ,
1 Kommode, Töpfe , 2 Dameu -
fahrräder u. a. m.

auf Zahlungsfrist öffentlich ver¬
kaufen. Der Verkauf findet be¬
stimmt statt .

Norden , den 5. Februar 1936 ,
Tjaden ,

Preußischer Auktionator .
Verkäuflich eine junge frisch
milche

mit hoher Fettleistung .
H. Saathoff , Engerhafe .

Miere gute M
Mai kalbend ) zu ver-
äufen .

Waterholder » Hollen.
3 jähriges hochragenoessrrnv
mit hohem Milch -Leistungsnach
weis zu veikaujen.

Joh . Schwarz. Engerhafe .

Eingetr . Nullen
mit hoher Leistung zu ver-
kaufen.
E. Janssen , Middelswehr
bei Eilsum .

Habe eine schöne

Whr. Stute,
passend zur Zucht, zu ver¬
kaufen.
Erönefeld , Neßmergrode .
1 9 Monate altes

ZeirMüllen
zu verkaufen.
E . Poppe » , Sandhorst .

Im Aufträge habe ich das
am Weftliutelerweg Nr . 11 ge¬
legene

und etwa ' /« Hektar

Land
zu verkaufen .

Norden.
F . Fremsr , Notar .

Zu verkaufen schöne schwarze

Stute
Vater „Egon"

, Mutter ein¬
getragen (Prämien - Hengst
„Grundstein ") .
H. Saathoff . Aurich,
Emder Str . 3. Tel . 829.

8 starke seWte
zu verkaufen .
E. Eötz , Timmel .

Sei» u. Autterstrvh
zu verkaufen .
Näheres zu erfahren in der
OTZ . , Dornum .

Schönes

Saserfutterstrch
zu verkaufen.
Jacob Bruns Ww„ Forlitz .
2606 Pfund

DaAstrvh
billig zu verkaufe».
Joh . Schoo » ,
Wiesmoor .

Zwei fast neue
Spiralsedermatratze «

mit kompl . Auflegern billig
zu verkaufen . Zu erfragen
Emden , Mllhlenstraße 73.

Zirka 3066 blaue , sehr gut
erhaltene

Falzziegel
günstig abzugeben.
S . Coordes , BaugeschLst,
Marienhafe .

Wenig gebrauchte
Rlili- StrilkilmWirr

für 35 zu verk. Off . «.
L 104 an die OTZ ., Leer.

Für Stellmacher ein«

MMllM. SMW
Mi» SMlMjM

preiswert zu verkamen.
Diedr . Hinrich » Wwe .
Spetzer .eh « .

Fortsetzung der Versteigerung
des Inventars vom „Viktoria -Sotet"

tn Leer
amFreltag . dem 7. Februar 1936,

nachmittags 1 llhr .
Es kommen an diesem Tage noch zum Verkauf :

30 komplette Hotelzimmer -Einrichtunge « (darunter 1Ü hell¬
blau Schleiflack, neuwertig ) , ca. 30 Sofas , div. Sessel. Tijche,
Stühle , mehrere große Stehspiegcl mit Konsole« ; seruer :
1 gr . Sjlammiger Seuking -Gasherd , 1 Geldschrauk, 1 großer
blauer Kachelofen, 1 Wirtschafts -Büfett » 2 Billards » 1 dop¬
pelte Bundes - Kegelbahn , das noch vorhandene Hotel-Silber ,
-Porzellan , -Glas , 1 gr . Haublock , 1 eis. Räucherschrank, di»,
große Transparente , 1 kompl. Hotel -Wäscherei für Krast -
betricb , elcktr . Beleuchtungskörper , Bilder und anderes mehr.
Besichtigung zwei Stunden vor dem Termin gestattet .

Leer. L. WrMelbach, Alittionakor.

7 PS ., kompl., mit Wende¬
getriebe , neuwertig , billig zu
verkaufen .
Näheres zu erfragen unter
E 34 bei der OTZ . in
Emde».

200 lsd M

mit Stahlschwelle «, gedr
zu lausen ge .ucht.

MMk M . WllML

Suche zum 1. April ein

Inneren Mann
(Bauernohn bevorzugt , >
meine 20 Hettar Ackerw'pscko
bei Fawil 'enan ' chluü u Ket
tLobn vack>Tari 's der alle
kommend -» Arbeiten mllm
richtet. Meldung und Erk«!
d-auna beim Bauer »

P . Dode« , Upende, oder bei «,
H . Camp. Bauer.

Marienhof -Enskow .
Poll Tbürtow , Kreis Malst «!
in Mecklenburg.

mit s-z K- AnderM»
u pachten , am liebsten in'tfriesland . Miete kann im

voraus bezahlt werden.
Angebote unter L 105 an die

OTZ ., Leer.

Gesucht zum 1. oder 15. März
ein zuverlässiges

Fräulein
welches gut melken kann.
Wwe . Rahusen , Upgant
bei Marienhafe .
Krankheitshalber auf sofort
ein

gesucht .
Johann Middents ,
Westermarsch über Norden .

Zum 1. Mai zwei jüngere

landlv. SrWtnnen
gegen guten Lohn gesucht.

Fra « Bissering , Klostrrmuhde .
Für einen landwirtschaftl .
Haushalt zu sofort ein kin¬
derliebes , junges

Mätzchen
bei Familienanschluß n. Ge
halt gesucht. Mädchen vor¬
handen . Schriftl . Angeb. unt .
Nr . 603 an d. OTZ ., Norden .
Suche au , gleich rep . zum
15. Februar ein lür Holelbelrieb
geeignetes jauberes

Hotel „Adler ", Jever
Fernsprecher 411.

Sever.
Zum 1. Marz für Wirtschc«
betrieb zuverlässige

kräftige Stütze
gesucht. Alter n ' cht ui» . Ll>s
Kochkenmnisse erwünscht .
Ferner ein rindert ebes

2. junges
Brakeuhofs . „Haus der Getreue,!
Telefon 487 .

Such« zum 15. Febr . od. 1 .M
einen

Hof bei Kiel
sucbt zum 1 . 4. für Herdbuis
stall in Tierzucht erfahren «!
mitarb .

als Jnnenwirtschafter .
Vorerst schriftl. Bewerbt»,
mit Zeugnissen . Lichtbild m
Gehaltsanfprüchen an

Kiel , Lorentzendamm 25.

Suche zum 15 . d . M . od« :
zum 1 . März einen zuverlA

der mit Pferden umzugeh «
versteht.
A. Dfuren , Pferdebandlmj
Norden , Dammstratze 4.

Suche für mein Gemischt »
geschäft einen gewandten

Schriftl . Offerten n. L 1k
an die OTZ . , Leer.

Suche zum 1 . März M
einen jüngeren

snntz« . Setzstfen.
Siebeneck, Forstort NenenwaÜ!

(Kreis Aurich) .

Suche auf sofort oder spät«
einen zuverlässigen

Joh . Bohle«, Bauer »
Roche.

Junger , fixer

gesucht.
Jakob Christians , Norde «.
Brückstrahe 20/21 .

Ve

z,
im
Lt

L
eir

Vir sind der Überzeugung, daß dieser log
ein MreMag der deutschen Nation ist und
daß üer. der sich davon druckt, ein charakter- ü
loserMödling ist an unserem Volke. - > .
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Sie Wahrheit

Ü^ lTN 'L 'SÜ

rw

AUe Voltsgenoijen jino herAttch/L
«iwieiciven.

Makulaturvavler
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bringt die bedeutend erweiterte
Mesauriaae des Werkes

über <8lliS niiyajiijilla FiSaynk

Slhiikers Tod
^M ^MWWDW ^WWD Lesfkng, Mozart «nd Schiller

Lin Beitrag zur Deutschen Kulturgejchich 'e von Frau Or . Math .
Sndendorff. 44 .—17. Tagend , geh . RM S.LO. geb. RA . 4 .S0
Zu beziehen durch den Buchhandel oder direkt von Lndendorfs »-

Derlag . G . m . b . München 19

2g . Mädchen, 19 L . s. , . 1 . April
Stellung als saußtoKter
Haushatlungsschuie u. Nähschule
besucht . Etwas Taschengeld erw.
Emden , Norden . Leer bevorzugt .
Echr . Ang . U. E 3I , OTZ . , Emde«.

Äraukheltshalber
keine BkNkiS.

Or . lillmsnn , Emilen .

Suche f . m . 14 sähr . Tochter
Stellung zur Erlern , d. Haush .,

schlicht um schlicht.
L. Temmen , Neermoor ,
Öfterstratze 38.

Sohn ehrbarer Eltern sucht
Stelle als

Laufbursche.
Schriftl . Angebote « . A 81
an die OTZ ., Aurich.

Frau mit 1 Kinde sucht eine

Wohnung
35 bis 40 ^ Miete .
Schrift ! . Offerten erbeten u.
E 33 an die OTZ .. Emden.

Heizbare Werk st Lite
zu mieten gesucht . Schr. Ang
U. E32 an die OTZ ., Emden

Dierraumige

Ltaoen-Wobaung
nebst Küche u. Zubehör , Bad ,
Zentralheizung usw . zum
i . April zu vermieten .
Zu erfragen in der OTZ .,
Aurich.

Verloren am 3. 2. 1936 ein

AutoMserverad
mit Reifen , 5,28—18 , auf der
Strecke Weener—Leer—Pet¬
kum . Gegen Belohnung ab¬
zugeben. Nachricht an

Ioh . E . Jantzen , Autohaus ,
Norden. Telefon 2483 .

7. S0 M « MS
AMM -MMMW

Verein der Emder
Gemüsebauern e. B.

Nachrusl
Wir erfüllen hiermit die

traurige Pflicht , unsren
Mitgliedern das Ableben
unjeres Ehrenmitgliedes

Bereu - Meyer
bekannizugeben.

Sein Andenken werden
wir in Ehren Hallen .

Teilnahme an der Be¬
erdigung ist Ehrenpflicht.

Der Vorstand

Statt Karten !

Grelchen Händling
Hermann Temmen
Verlobte

Oflgrohefehn.
den 5. Februar 1936

Heute morgen »nrjchliei
lansl und ruhig umere liebe
Müller und Erotzmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Mllk
geb . Arian

im 82. Lebensjahre .
Die Iranern - e«
Hinterbliebenen

Die Veerd 'gung findet
statt am Montag um 2 Uhr.

Sandhorst , 5. Febr . 1936
Nach kurzer Krankheit

nahm oer Herr un .ern iieoen

Johannes Valentin
im Aller von 2 / , Jabren zu
sich tn sein Himmelreich .

In tiefer Trauer
Gerhard Lineman«
und Frau , geb Grmvler
nebstallen Angehörigen

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 8 Februar , um
3 Uhr aus dem Fnedhos zu
Plaggenburg statt.

Kiepe , cleu 4. kekruar 19Z6.
Heute morgen verrckiecl plötrlick uncl unerwartet

meine lieb« krau , unsere gute blutler , 8ckwlegermutter ,
Orokmun « , Orgrollmutter , Lckwester, 8ckväg «rin
uncl Tante

I^ urmtre l3N85en
xed . t ^ srws

im 77. l.eken,j,kre.
I» Ueter Trauer

Olirtsttan sanssen
uost ^ agekörige .

keercklgung am kreltag . clcm 7. kebruar 1936 . um
1 Okr wrnag».

kmsten , Amerika , Wilkelmrkave »,
«ie» 3. kebruar 1936.

Statt Zecker keaouckerea AUtteUaag 1
Heute nackmittag stark aack Kurier kektiger Krank-

beit , stennock plötrlick uncl unerwartet unrere kerrenz -
gute liebe Butter , 8ckwiegermutt «r, OroLmutter uncl
Orgrokmutter , 8ckw« 1«r uncl Tante , clie

> M WM AiMki
ged . Vstleastod »

in ikrem 78 . l -ebenzjakre .
Om 5tille Teilaskme bitten

oiv trsuernav » Hiknüvi »
' uncl clie oäcktte » ^ nxekörixen .

Oie lleerckigung kncle« am 8onnsbencl , nackmittag ;
2 Okr vom Trauerbau ?« , Kaclemackerrtralr« 13-14, aus
statt . Trauerkeier ein« kalbe ätuncle vorker .

Kntreten am kreitag , clem 7. ck. blt ; ., mittag? 1 Okr
beim 8terd «kau?e in OroK-8ancier.

fVlsrcsrcismoor , 6en 4 . ? ebrusr 1956 .

tteute morzen vurcle unser Ksmeracl , rier

^ IrldeLrüluler cier Wekr , clas

LkreowllLlleä

Oeiliurd Oiolin
SU8 unserer fi4ilte gerissen .

Lr var uns stets ein 1euekten6es Ke ' .-rp ' e !

von pklicNtertüllung .
Lkrs seinem ^ näenken .

k ^rvlvUHgv kvavevvdr

vlsrearüsinoor « ock vingegoeü .

4K Kemel ? , «len 6. kebruar 1936.
MM . Onrer lieber Kameraä

Jods « « »asrt « « »
wurste nack kurrer rckwerer Krankkeit sturck
sten Tost au; un;erer -4itte geri; ;ea .

In ; teiem Lesteoken wirst er immer unter
w un ? weilen.

ly . Oakolgnck. tl 44 191 OZ. 8ek»r 1 44 191
Kemela Kamel»



Kreuzer „Emden" besncht Karaeas <Benez«ela>
Mit großer Spannung erwarteten die Deutschender Stadt Caracas die Ankunft des Kreuzers „Em¬den "

, der auf feiner Weltreise die Hauptstadt Venezu¬elas besuchen sollte. In wochenlanger Vorarbeit , die vonder dortigen Ortsgruppe der Ausland -Organisation der
NSDAP , unter Leitung des Ortsgruppenleiters Rietzgeleistet wurde , bereitete sich die Deutsche Kolonie aufdiesen Besuch vor . Mit großer Freude und Begeisterungwurden die „blauen Jungs " nicht nur von ihren Lands¬leuten . sondern auch von dem Eastvolk begrüßt .Den ersten Tag des Besuches beschloß, wie das Presse¬amt der Auslands -Organisation der NSDAP , mitteilt ,ein Kameradschaftsabend . Eng zusammengedrängt in denRäumen des „Braunen Hauses " fanden sich Offi¬ziere, Mannschaften und Ausländsdeutsche in froher und
festlicher Gemeinschaft zusammen. Mitgerissen von dieser
Stimmung , suchte jeder der in Caracas ansässigen Deut¬
schen so viel Quartiergäste für sich mitzunehmen , als ernur bekommen konnte. Die Folge war . daß eigentlich nicht
genug „blaue Jungs " beurlaubt waren . Dabei ist die
Besatzung des Kreuzers mit 650 Mann nicht klein, unddie deutsche Kolonie in Caracas umfaßt nur etwa zwei¬hundert erwerbsfähige Menschen! Manche Landsleute , die
sich seit Jahren nicht mehr um ihr Deutschtum kümmerten,luden sich Besatzungsmitglieder ein , um sie während der
ganzen Zeit nicht wieder von ihrer Seite zu lassen . Alle
spürten wieder ihre Verbundenheit mit der Heimat und
darüber hinaus mit ihrem Volke .

Den Höhepunkt dieser Tage bildete der Besuch des
Kommandanten Bachmann im Cementerio , in dem
Teil von Caracas , wo die von Elücksgütern weniger
gesegneten deutschen Volksgenossen wohnen . Dieser Be¬
such zeigte so ganz offensichtlich , wie stark Deutschland an
allen , die unseres Blutes sind , Anteil nimmt . Er rüttelte
die Menschen , denen der Erfolg nicht in so reichem Maß
zuteil geworden war , bis ins tiefste auf . Alles , was
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Beine hatte , suchte den Kreuzer an seinem Besuchstage im
Hafen auf . Dieser Besuch auf dem Kreuzer wurde ein Fest,und Gäste und Gastgeber konnten sich nur schurr trennen .

2

Am Abend des letzten Tages fand ein Konzert bei
Vordkapelle statt . Dieses Konzert machte tiefen Eindruck,da die Kapelle meisterhaft spielte. Heber die Menschen
menge hinweg konnte man selbst tiefschwarze Hände sehen,jdie nicht müde wurden , Beifall zu klatschen.

So hat die Reise des Kreuzers nicht nur dem neuens
Deutschland Freunde unter den fremden Völkern geworben ,
sondern die Beziehungen zwischen den Ausländsdeutschenund der Heimat enger geknüpft. Was dieser Besuch den ,
Deutschen in Caracas gegeben hat , zeigt folgender Aus-!
schnitt aus einem Brief eines Ausländsdeutschen :

„Die ersten Söhne der Heimat unseres freien Deutsch!
lands , durch die allgemeine Wehrpflicht neu verbunden, ,
waren in ihre Gesamtheit ein so hinreißendes Bild dess
Volksgemeinschaft, der wir alle hier sehnsüchtig hinstreben, ,daß dieser Besuch wie ein Idealbild in uns fortleben wirb
Uns allen hat er so viel Kraft zurückgelassen , daß wir
unseren täglichen Kampf , der ja so viel härter und schwer «
als wie dar Lebenskampf drüben ist , mit neuen Kräften
aufnehmen und fortsetzen , und daß wir mit heißem Herze«
der Heimat dafür Dank sagen. Was an uns Ausländs¬
deutschen liegt , was wir für die Heimat tun können, io»
bis zum letzten Atemzuge getan werden . Dieses Ver¬
sprechen . dessen bin ich sicher , werden mit mir alle ablegen ,
die diese Tage hier erlebten .

"

BiId links und oLen :
Die Besatzung des Kreuzers „Emden" wurde vo« de» Deutsche»
und der einheimischen Bevölkerung van Caracas begeistert
empfangen . Die Bilder zeigen die deutschen Matrosen auf de«

Marsch durch die Stadt . ,
Zwei Bilder : Presseamt der Auslandsorganisation der NSDAP,

( .OTZ ." -Vilder.)

r
Mit
die (
Hau?
wurk
stür
nur
kchrr
jahrr
end
aus

C
des '
»«er
sei h
Ansi
sei 2
Mit
leite
önli
un

sich
linik
leim
lasseTeil

an!
eda

Nicht
weis
Lat
verb
Sen

land
der
sch-o
grm

SW-ische Lust, olympisches Wetter, olympische Stimmung !
(Von unserem zu den Olympischen Winterspielen entsandten R. N . -Mitarbeiter )

„Es ist selbstverständlich, daß den olympischen Ort das Flui¬dum des Ungewöhnlichen , des Festlichen und Reizvollen um¬
schwebt. Garmisch-Partenkirchen ist zudem ein Platz , der eigen« ,alte, beste Wintersport-Tradition mit dem Be >onderen und In¬
ternationalen des Olympiawinters verbindet, ein Platz, der
ausgedehnt und geeignet ist , um Raum für die vielen zu bie¬
ten , und das' gesteigerte Leben in breite, großzügige Formen
fließen zu lassen , dabei intim und konzentriert in seiner rein
wintersportlichen Einstellung . Denn Sport ist hier nicht eine
Nebenerscheinung wie in der Großstadt , sondern Garmisch-
Partenkirchen und Wintersport sind seil langen Jahren ein
Begriff. Sonderinteressen , Klassenunterschiede und Nebenge¬danken verblassen angesichts der einmütigen Verbundenheit mit
den Wettkämpfen in Eis und Schnee, und es bedeutet keine
Phrase, wenn man sagt : „Ganz Garmisch-Partenkirchen freut
sich und ist stolz auf die Olympischen Spiele und ihre Gäste."So steht es im amtlichen Führer zur Feier der IV . Olym¬
pischen Winterspiele und wir können keine besseren Worte
finden . ^

Dr . Ritter von Halt, der Präsident der unter - er Schirm¬
herrschaft unseres Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler ste¬
henden IV . Olympischen Winterspiele, har diesem ein Geleit¬
wort vorausgeschickt , indem er sagt , diese Spiele dienten mit
einer guten Durchführung dem Frieden und Sichverstehen der
Menschheit. Olympischer Geist herrsche in den Tagen des Fe¬
bruar 1936 im Werdenfelser Land , der Geist der Freundschaft
und Kameradschaft , der Geist des Friedens und der Bereitschaft
zu höchster Leistung allerorten.

Richtig ! All« diejenigen , die gekommen sind , daran mitzu¬
wirken . oder zuzuschauen, sind herzlich willkommen. Jeder , aber
auch wirklich jeder , kann und soll sein Teil dazu beitragen, daß
sie gelingen und von wahrhaft olympischem Geist getragen wer¬
den. Ueberall und zu jeder Zeit stehen wir Deutschen hier unter
den kritischen Blicken der aus dem Ausland gekommenen Gäste.
Wir wissen , was für irrige Anschauungen und falsche Urteile
über uns in anderen Ländern herrschen und können hier schon
Lurch unser Verhalten — es bedarf dazu erfreulicherweise nicht
der geringsten Aenderung unseres Wesens — beste und wir¬
kungsvollste Aufklärungsarbeit leisten . Zahlreiche Gelegen¬
heiten ergeben sich außerdem Tag für Tag, sich über so manches
zu unterhalten^ wovon man deutlich das Gefühl hat , daß man
gern darüber Iprechen möchte . Ich habe gestern Gespräche mit
Vertretern von drei verschiedenen Nationen geführt , immer er¬
gab sich das Bedürfnis , zu erklären, daß man dies und das gar
nicht wisse und es »un. nachdem es einem gesagt worden sei.

gern zur Kenntnis nehme und verstehe. Jede dieser Unterhal¬
tungen endete mit Verständnis für die gegenseitigen Anschau¬
ungen und unsichtbar schwebte über den Gesprächen der olympi¬
sche Gedanke von der Verbundenheit der Nationen. Garmisch-
Partenkirchen erfüllt hier als Auftakt für die noch größerenSpiel« in Berlin eine hohe diplomatische Mission , zu der sich
jeder einzelne mitverantwortlich fühlen muß. Die Olympi¬
schen Spiele sind auch nicht unsere Sache allein, sondern eine
Gemeinschaftsveranstaltung aller teilnehmenden Völker. Den
Willen zum Gelingen hat also jeder zu seinem Teil mitzu¬
bringen und auch zu beweisen.

Die kurz« Zeit — bald sind es nur noch Stunde» — dis bis
zur Eröffnung der Spiele noch bleibt, wird fleißig ausgenutzt ,um sich mit der Landschaft vertraut zu machen . Ueberall wHt
„olympische Luft" , ob man nun das herrliche Panorama der
Alpenkette vom Plateauweg des Kramer oder vom „Sonnen¬
berg" Wank genießt , oder ob man mit Hilfe der Kreuzeckbahneinen schnellen „Aufstieg" in dieses Skiparadies macht, das
herrlichste Abfahrten gewissermaßen am laufenden Band zu¬läßt : die Schwebekabine bringt einen ja in acht Minuten wieder
zu neuer Fahrt empor . Auch Oberammergau, Murau , Mitten¬
wald am Karwendel locken zu Ausflügen, aber man findet jetzt
nicht mehr die Zeit dazu , denn jetzt sprechen bald die Ereignisse ,um deretwillen man ja in erster Linie hierhergekommen ist.
Jetzt regieren die „Neuigkeiten " die Stunde, die Auslosungen
für die Skiwettkämpfe , die Einteilung beim Eishockey, die für
Deutschland nicht gerade günstig ausgefallen ist , usw . Der
tollste Betrieb herrscht im Augenblick natürlich am Kreuzeck bei
der Abfahrtsstrecke, der Neunerstrecke, so genannt nach KarlNeuner, der sie ausgesucht hat und die nun endlich als Olympia¬
strecke bestimmt und für den 4. und S . Feberuar zum Training
freigegeben worden ist. Wer sich dann am Abend ein beson¬deres Vergnügen machen will und sich dafür interessiert , der be¬
schließt das Tagespensum mit einem Studium der Kurliste. Da
braucht man jetzt bald einen Atlas dazu , um all die Städte in
die richtigen Länder zu legen , aus denen von fern und nah
Gäste nach Garmisch-Partenkirchen kamen, um einige Wochen
„olympische Luft" zu atmen. Sie tut ihnen hoffentlich allen
recht gut . »

Zur „olympischen Luft" gehört natürlich auch richtigesOlympiawetter. Nun , das ist da ! In den Morgenstunden des
Dienstag fing es bei zwei Grad Kälte so ausgiebig an zu
schneien , daß es an nichts mehr fehlt , um alle Wettbewerbe , wie
vorgesehen, durchführe » zu können. So dicht nnd tief hänge»

die Wolken , daß man vo» den Bergen ringsum nicht die Spu>
steht. Die Ausstchtsjäger müssen sich vorläufig auf ein« für si«
bessere Zeit bescheiden , denn mit der Fortdauer dieses Wetter«
ist nach dem neuen Sonderbericht des Olympia-Wetterdienstes
zu rechnen. Immer neue Wolkenberge treibt ein steifer Nord«
west in das Tal , der die in den letzten Tagen so regenschw«
gewesenen Fahnen lustig im Winde flattern läßt Gerade zur
rechten Zeit hat sich noch richtiges Olqmpiawetter eingestellt
Ueberall sieht man deshalb auch strahlende Gesichter, vor alle»
in der Barackenstadt bei den Verantwortlichen und ihren Hilf«'
kräften ; nun ist man ja aller Sorgen ledig . Soll man es d«
erst noch besonders sagen :

Olympische Stimmung ganz groß !
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Deutschlands erster Gegner ist USA.
er

Eishockey -Auslosung in Parteukirche«
Im Rathaus von Partenkirchen fand die Auslosung fii>die Eishockeykämpfe der Olympischen Winterspiele statt. Deo -

Vorsitz führte Baron Le Fort , unter den Delegierten war auck
Kleeberg anwesend . Zunächst wurde festgestellt, daß von de« !
17 Nationen, die ihre Meldungen abgegeben hatten, zwei La «- !
der , Jugoslawien und Finnland , nicht zum Olympia nach Gaul
misch-Partenkirchen kommen werden . Dann wurde die Ver- !
losung in drei Vierer- und einer Dreiergruppe vorgenommc» >
Allerdings erhielten nur 7 Nationen ihre Plätze durch das Los,
die anderen wurden „gesetzt" , und zwar Kanada, Schweis,
Tschechoslowakei und England als stärkste Mannschaften , Lett¬land. Belgien, Japan und — aus besonderen Gründen — USAals schwächste. USA. wurde deshalb gesetzt , weil man verhin ' ldern wollte , daß es in die Kanadier-Grupp« kam : anderseits!
konnte man nach den zahllosen Niederlagen die Amerikaner
nicht in die Gruppe der Stärksten nehmen . Die Auslosung er¬
gab folgendes Bild :

A : Kanada, Oesterreich, Polen Lettland ;V : Schweiz, Italien , Deutschland . USA. ;L : Tschechoslowakei , Ungarn, Frankreich , Belgien;D : England. Schweden, Japan .Der Eröffnungstag bringt vier Spiele : Kanada—Pole«, >Ungarn—Belgien, Schweden—Japan und Deutschland—USA- !
Deutschland hat also als ersten Gegner gleich jene Mannschaft, !die aus den vergangenen Jahren einen großen Ruf hat, ab« :bei ihren ersten diesjährigen Spielen in Europa sehr ent- f
täuschte. Das Spiel wird von dem Belgier Loicq und de»
Engländer Ehrhardt geleitet . — Nach den vier Begegnung«« "
des ersten Tages folgen je sieben Spiele am zweiten und - rit« .ten Taa unk krei Svrsle um Zoksk ^
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ten Tag und . drei Spiele am vierten. Die beiden ersten jedel -
Gruppe , also vier Länder, kommen in die Zwischenrunde ; da- !von die vier besten in di« Schlußspiele , die jeder gegen jede»
»n bestreite» hat.
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Niedriger hänge « !
Die ganze zivilisierte Welt war sich einig in der Ver¬

mittlung des feigen Mordes an dem Leiter der Aus¬

lendsorganisation der NSDAP , in der Schweiz , Pg .

Eustloff . Auch die schweizerische Öffentlichkeit hat , wie

die schweizerische Presse im großen und ganzen bestätigt ,
das verabscheuungswürdige Verbrechen , das einen der

besten Vorkämpfer des Auslandsdeutschtums traf , mit

tiefer und ehrlicher Empörung verurteilt . Trotzdem kann

nicht daran vorübergegangen werden , daß selbst , angesichts
eines feigen Meuchelmordes , sich in der Schweiz Blätter

gefunden haben , die Worte der Beschönigung fanden oder

zu finden versuchten . Wir wollen das Entscheidende vor -

wegnehmeH : Der Mord an dem Führer des Auslands -

deutschtunG und an dem Nationalsozialisten Eustloff war

der Ausfluß einer geradezu schamlosen und nie¬

derträchtigen Lügen - und Hetzkampagne ,
die Jahre hindurch ungestört vor sich gehen konnte . Die¬

selbe Asphaltjournaille war es aber , die damit den Boden

für die ruchlose Tat des jüdischen Meuchelmordes vorbe¬

reitete und die jetzt ungestraft sogar nach Gründen der

Rechtfertigung suchen kann . Was soll man dazu sagen ,
» enn ein Blatt , wie die schweizerische „ Nationalzeitung

"
,

sich nicht davor scheut , noch gegen den loten national¬

sozialistischen Landesleiter , dem selbst die schweizerischen
Behörden seine Ehrenhaftigkeit und Untadeligkeit be¬

scheinigen mußten , Angriffe zu richten , die an Niedrigkeit
der Gesinnung nichts zu wünschen übrig ließen .

Wir kennen es aus einem dreizehnjährigen Ringen

her , das in Deutschland selbst 400 der besten und auf¬

richtigsten Kämpfer für die Befreiung ihres Volkes das

Leben kostete : Der Ermordete ist schuld und nicht der

Mörder ! Das war von jeher die Parole des Marxismus ,
des organisierten und in Rußland praktisch angewandten

Meuchel - und Massenmordes ! ! Was soll man dazu sagen ,
wenn sich ein anderes schweizerisches Blatt erkühnt , das

Verbrechen auf schweizerischem Boden in einen „ gewöhn¬

lichen Kriminalfall " umzuwandeln ?

Das nationalsozialistische Deutschland
hat für diese Art von „ Pressefreiheit " nur eine Antwort :

schweigende Verachtung . Mögen sich diese „Hel¬
den " weiter an der eisernen DisziplinderDeut -

schen ärgern , sie haben das Recht verwirkt , überhaupt

noch zur Notiz genommen zu werden !

Scharfe Berurleilung -er Mordtat in -er Schweiz
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Da die wenigen in der Schweiz erscheinenden Morgen -
Ntter schon am Abend zuvor sehr früh schließen , wurde

dyi bie Ermordung des Landesgruppenleiters Eustloff in der

rut Hauptsache erst am Mittwoch früh bekannt . In Basel

^ wurde sie durch Extrablatt bekanntgegeben . Die Be -

ftiirzung und die A n t e i l n a h m e , die die Tat nicht
'' nur im Bundeshaus , sondern auch bei allen einsichtigen

Schweizern hervorgerufen hat , ist groß . Eustloff . der aus

jahrelangem Aufenthalt die Schweiz kannte , wirkte mäßi¬
gend und ausgleichend , so daß man ihm auch im Bundes¬
haus di Sympathien nicht versagte .

lugM Ein Mitglied des Vundesrates erklärte dem Vertreter
des DNV . Mittwoch früh , daß er über den Mord aus das

. . . Merfchwerste betroffen fei . Durch die vielfachen Angriffe
sei Eustloff Unrecht geschehen . Bei der Beantwortung der

Anfrage Canova im Nationalrat am 26 . September 1935

. msei Bundesrat Vaumann , gestützt aus eigene Sachkenntnis ,
"Al mit Ueberzeugung für den ermordeten Landesgruppen -

leiter eingetreten , Eustloff hätte auch selbst schon per¬
sönlich im Bundeshaus zu tun gehabt und das betreffende
Lundesratsmitglied hätte den Eindruck gewonnen , daß er

sich durchaus an die vom Bundcsrat ausgestellten Richt¬
linien halte , absolut ehrlich vorgehe und sich
keinerlei Spitzeleien gegen die Schweiz zuschulden kommen
Me . Die Haltung der marxistischen Presse und eines

, en der bürgerlichen Presse , die in ihren Angriffen
! '! ständig die Ausweisung Eustloffs verlangt habe , sei sehr

bedauerlich . Der Bundesrat sei aber dieser Forderung
- nicht nachgekommen , da keinerlei Grund zu einer Aus -
^ Weisung bestanden habe . Der Bundesrat verurteile die

Tat wegen ihres verwerflichen Charakters und der damit
verbundenen Trübung der zwischenstaatlichen Beziehun¬
gen auf das energischste . Der Bundesrat lege stets den

größten Wert darauf , die Beziehungen mit den Nachbar¬
ländern korrekt und freundschaftlich zu gestalten ungeachtet
ber verschiedenartigen politischen Einstellung . Die

schweizerische Regierung sei stets bemüht , die Rechts¬
grundlage genau einzuhalten .

lile

Zu der Ermordung des nationalsozialistischen Landes -

tzruppenleiters Wilhelm Eustloff in Davos schreibt die

>>Aeue Züricher Zeitung
" : Der Mörder Eustloffs , David

frankfurter , habe nach seinen eigenen ersten Ans¬

agen das Dritte Reich treffen
' wollen , dessen Staatsform

hm verhaßt sei . Aber wie sinnlos erscheine das Zeichen
olchen Hasses in der Seele eines Menschen , wenn es ihn
mhin führe , kaltblütig einen Fremden niederzuschießen ,
>em er selbst fremd sei , und den er nur deshalb zum

physischen Tode verurteile , weil er in ihm ein politisches
vhstern moralisch verurteilen wolle . Womit immer Frank¬
furter seine Tat zu erklären versuchen möge , für die

schweizerischen Nechtsgefllhle bleibe der Mord auch der

politische Mord , ein Verbrechen , das aus tiefstem
Herzen verabscheut und mit der Schärfe des Gesetzes ver¬
folgt werden werde .

Der Berner „ Bund " äußert sich wie folgt : Eine Tat ,
auf schweizerischem Boden begangen , aber nicht aus dem
weist unseres Landes heraus , vergleichbar der Ermordung

Aororvskis durch Conradi , der freilich schweizerischen
Stammes , aber in Rußland aufgewachsen und geistig ge¬
prägt worden war . Hier wie dort nimmt einer Rache
an einem einzelnen Menschen wegen des Systems , das er
vertritt . Hier wie dort entspringt die Tat Kreisen , die

lce. ! lonsm System besonders gram zu sein Grund haben .
!os, , pmne jugoslawische Staatsangehörigkeit hat ihn zweifel¬

los persönlich dem Wirken des deutschen Regierungs -
Mems entrückt , sie könnte aber die Frage nahelegen , ob
W Täter mit den jugoslawischen Terroristen -

Zsuppen zu tun hat , denen am 9 . Oktober 1984 König
Alexander und Barthou zum Opfer fielen . — Eustloff
fallt nicht wegen dessen , was er persönlich tat und ver¬

treten hatte , einem politischen Mord zum Opfer . Die
furchtbare Tat wird überall in der Schweiz nach Gebühr
verurteilt .
. Die „Basler Nachrichten

"
geben kn ihrem Extrablatt

n ^ der Schweiz herrschenden Stimmung am treffend -

Ausdruck , indem sie schreiben : „Die Kunde von der

ktt r ^
"! ? ^ ung Eustloffs auf Schweizer Boden wird in allen

«r > unseres Volkes große Empörung Hervorrufen ,

nt- s Bundssrat hat die Tätigkeit Eustloffs durch die

eni '
. 7" gane feines Justiz - und Polizeidepartements andauernd

? eobachren lassen , hat auch Eustloffs Blatt „Der Reichs -

it- ' verboten , hat sich aber nicht veranlaßt gesehen .
s Mistloff auszuweifen . Daraus ist zu schließen , daß dieser

>a- me Gesetze unseres Landes geachtet hat . Aber wenn er
e> m auch nicht geachtet hätte , so hätte das einem Landes -

fremden noch lange nicht das Reckt gegeben , einen meuch -

tenschen Anschlag gegen Eustloff auszuüben . Einst¬
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weilen sind die Bundes - und Kantonsbehörden noch
Meister in der Schweiz und nicht ausländische Fanatiker .
Nach den vorliegenden Berichten scheint es übrigens auch

gar nicht , daß der Attentäter sich speziell an Eustloff hätte
rächen wollen . Seine Tat war eine Kundgebung gegen
den deutschen Nationalsozialismus im allgemeinen und

vielleicht auch gegen den nationalsozialistischen Antisemi¬
tismus im besonderen , und zwar eine feige Kund¬

gebung . David Frankfurter hat sich nicht nach Deutschland
getraut , sondern hat das Schweizer Eastrecht schmählich
mißbraucht , um seinen Haß auszutoben , das Schweizer
Eastrecht , das nicht nur Eustloff . sondern auch ihm ge¬
währt wurde . Wir hoffen , daß ihm für seine Schandtat
die ganze Strenge der Eraubündener Strafjustiz treffen
wird ."

MWe Veranstaltungen elnsttvellen verboten
Nach der Ermordung des Landesgruppenlcitrrs der NSDAP ,

für die Schweiz , Wilhelm Eustloff . durch den Juden David

Frankfurter in Daoos hat der Reichsminifter für Bolksaufklä -

rung und Propaganda sämtliche Veranstaltungen des Reichs¬
verbandes jüdischer Kulturbünde in Deutschland bis aus wei¬
tere» Verbote», um etwaige » Zwischenfälle » vorzubeugen .

Ssbe Zuchthausstrafen für öochverrüter
Vor dem in Esten tagenden ersten Senat des Volksgerichts¬

hofes des Deutschen Reiches hatten sich sieben Angeklagte zu
verantworten , die de4 Verbrechens der Vorbereitung zum Hoch¬
verrat durch Herstellung und Verbreitung von Druckschriften
hochverräterischen Inhalts sowie durch Einführung iolcher
Schriften aus dem Ausland angeklagt waren . Der Haupt -

angeschuldigte wurde wegen der Schwere seines nerbrecheriichen
Treibens zu lebenslänglichem Zuchthaus und lebenslänglichem
Ehrverlust verurteilt , drei weitere Angeklagte erhielten eben¬
falls wegen Vorbereitung zum Hochverrat zwölf , zehn und acht
Jahre Zuchthaus , dazu zehn bzw . acht Jahre Ehrverlust . Bei
allen diesen Verurteilten wurde außerdem auf Stellung unter

Polizeiaufsicht erkannt . Zwei Mitangeklagte Drucker , die fahr¬
lässig eine Prüfung der Druckschriften bzw . eine Meldung an die

Polizei Unterlasten hatten , kamen mit Gefängnisstrafen von
einem Jahr bzw . drei Monaten davon . Ei » Angeklagter wurde

freigesprochen .

Der SGövfer -es Vadenweiler Marsches t
Der Komponist des Badenweiler Marsches . Musikdirektor

Fürst , ist am Mittwoch in Pasing bei München , wo er seine «

Ruhesitz hatte , gestorben .
Georg Fürst hat ein Alter von 66 Jahren erreicht . Er wurde

in Feuchtwangen fMittelfrankeir ) als Sohn des dortige «
Stadtmusikmcisters geboren und entstammt einer alten Musiker¬
familie . Als Obermuflkmeister der „Leiber "

, des Königlich
Bayerischen Infanterie -Leibregiments , rückte er 1914 ins Feld
und komponierte am 12 . August 1914 nach der Schlacht von
Badenvillers den so berühmt gewordenen Vadenweiler
Marsch , den Lieblingsmarsch des Führers Mit dem 30 . April
1935 schied Fürst aus dem aktiven Heeresdienste aus , nachdem
er noch am 20 . April des gleichen Jahres zum Geburtstag des
Führers vor der Reichskanzlei und im Lustgarten konzertiert
hatte . Als Komponist war Musikdirektor Fürst außerordentlich
fruchtbar . Neben dem Vadenweiler Marsch hat er 46 Militär -
märsche geschaffen , außerdem viele andere Musikstücke .

Schlachtschiffe von 27 ooo oder ZZ ooo rönnen ?
Flottenbesprechunge « zwischen England und Italien .

Wie Reuter meldet , fanden am Mittwoch Besprechungen
zwischen der britischen und der italientichen Flot¬
tenabordnung statt , di « sich auf die Frag « bezogen , wie
weit Italien in der Frag « der Flottenbegrenzunq der Schlacht¬
schiffe auf feiten Frankreichs steht , das erklärt hat , die Schlacht¬
schiffstonnage müsse auf 27 500 Tonnen begrenzt werden . Man
sei der Ansicht , dag dies « Forderung darauf zurückzuführen sei ,
daß Frankreich angesichts der Wahlen nur „nach langem Kampf "

dem sehr teuren 35 000 Tonnen -Schlachtschiff zustimmen könne .
Falls Italien dem französischen 27 500 Tonnen -Schlachtschiff
zustimme würde ein « Lag « entstehen , in der England , Frank¬
reich und Italien sich gemeinsam für diese Schlachtschiffgrötze
einsetzen würden , so daß Amerika mit dem Vorschlag eines
35 000 Tonnen - Schlachtschiffes allein bleibe . Es sei dann
wabrscheinlich , daß Amerika einer Größe von 30 000 Tonne «

zustimmen würde .
Der Haushaltsplan für bas italienisch « Marinemlnksterium

siebt für das Rechnungsjahr 1936 '37 einen Voranschlag von
1 609 801000 Lire vor . was « ine Erhöhung von 805 Milllonen
Lire gegenüber dem Vorjahr darstellt . Davon wurden 280 Mil¬
lionen durch das Anwachsen der tatsächlichen Ausgaben , wie

besonders den Bau neuer Schiffe , benötigt .

Klrlns Entente gegen MsSurg
Das „Vecerni Eeske Slovo "

, die Abendausgabe des Haupt¬
blattes der tschechischnationaleu Sozialisten , läßt sich aus Paris
melden , daß der rumänische Außenminister Titulescu anläßlich
der Unterredungen der Staatsmänner beim englischen König
sehr brüsk und kurz alle Pläne für eine Rückkehr der Habs¬
burger zur Herrschaft in dem heutigen , auf die alten Länder

beschränkten Oesterreich abgelehnt habe . Diese Ablehnung gelte ,
ob eine Restauration nur unter dem Titel eines Herzogs oder
anders geschehen sollte .

Titulesru habe erklärt : „Oesterreich kan « wählen : Entweder
Verzicht aus den Thron für die Habsburger oder drei Armeen

gegen sich ."

Damit habe der Minister , so schreibt das Matt , de « entschie¬
denen Widerstand der Kleinen Entente gegen die Habsburger
ausgedrückt . Die mit diesen Worten ausgesprochene Ausfassung ,
die Titulescu dem englische » Köuig Eduard VUl . darlegte , wurde
oou England anerkannt .

Bolschewismus droht in Mexiko
Das Ueberhandnehmen der kommunistischen Hetze in der

größten Industriestadt Mexikos Monterey im
Staate Nueva Leon veranlagte die dortige Arbeitgeber -

Organisation gemeinsam mit den freien Eewerkschakten zu
einem zweitägigen Protestaufstand aufzurufen , der am Mitt¬
woch und am Donnerstag durchgesührt wird und als große
Kundgebung gegen den Kommunismus gedacht ist . Da die
Kommunisten eine Eegenkundgebung planen , werden Zusam¬
menstöße befürchtet . Die Stadt steht unter Militärschutz . Am

Dienstag abend zertrümmerten 500 Kommunisten die Licht¬
reklame der Zeitung „El Porvenir " und wollten in das Ge¬
bäude eindrinaen . Als Truppen herannahten , ergriffen sie die

Flucht . In einem Telegramm an Bundespräsident Cardenas
erklärte die Arbeitgeberorganisation , die Kommunisten drohten
offen , die fetzige Regierungssorm durch eine bolschewistische
Diktatur zu ersetzen .

Seeseids stühere No« wird dernomme«
Weitere Zeugen erkennen den Angeklagten wieder

Das Schweriner Schwurgericht nahm am Mittwoch zunächst
eine Besichtigung des Ortes vor , an dem vor zwei Jahren , am
l5 . Februar 1934 , die Leiche des damals neunjährigen Schülers
Hans Korn aus Lübeck gefunden wurde . Am Vormittag waren
die Automobile mit den Mitgliedern des Gerichts und dem
Angeklagten Seefeld an der Fichtenschonung in den Schlutup «
Tannen angelangt .

Durch die dichte , fast undurchdringliche Schonung bahnten

sich die Prozeßbeteiligten mühsam einen Weg bis zu der Fund¬
stelle . di « etwa 18 Meter von der verkehrsreichen Landstraße
nach Lübeck liegt . Es ist verständlich , daß es damals nicht sofort
gelang , die Leiche zu finden . Einige Schüler fanden später den
Knaben , ais sie im Wald « spielten . In schlafender Stellung
lag der Junge in der Schonung .'

Seefeld muß auf Vorhalten zugeben , daß er schon mehr¬
mals in derselben Schonungübernachtet hat , in
der die Leiche gefunden wurde .

Zwei Jungen , die zu dem Lokaltermin als Zeugen geladen
worden sind , werden Seefeld aegenübergestellt . Sie bekunden ,
daß der Angeklagte derselbe Mann sei . der versucht hatte , sie
in die Schonung zu locken . Seefeld hatte diese Zeugen aufge¬
fordert . ihm sein Gepäck , das er angeblich in der Schonung ver¬
steckt haben wollte , heraustragen zu helfen Den Jungen kam
die Sache aber unheimlich vor . Si « liefen davon .

Nach der Besichtigung des Tatortes fuhren die Prozetzbetei -

ligten nach Lübeck . Der Bruder des toten Korn , ein 13fähriqer
Schüler , übernahm di « Führung bis zu der Stelle , an der er
aus einiger Entfernung seinen Bruder zusammen mit einem
älteren Mann am 16 . Januar 1934 zum letztenmal gesehen hat .
Es kann aber nicht genau festgestellt werden , ob Seefeld dieser
Mann war .

Hierauf wurde im Polizeipräsidium die 7lsährige Frau
Katharina Seefeld vernommen . Sie erklärte sich bereit , in
Abwesenheit des Angeklagten auszusagen . Die Zeug ' n betonte ,
daß sie seit über vierzig Jahren den Angeklagten nicht mehr

gesehen habe . Nur einmal babe sie von >krem Sohn Paul ge¬
hört , daß ihm xin Mann in Lübeck mit den Worte » : „Du kommst
setzt mit mir , ich bin Dein Vater !" angesprochen habe . Durch
das Dazwischentreten eines anderen Jungen wurd « Seefeld
verhindert , den Jungen mitzunehmen . Vor 26 Jahren wurde
die Ehe . als Seefeld im Zuchthaus saß , wegsn seines laster¬
haften Lebenswandels geschieden .

Seeleld wurde daraus in das Zimmer geführt . Während

sein « Frau ihm den Rücken zudreht , gibt ihm der Vorsitzende

ihre Aussagen bekannt . „Ich habe dazu nichts zu sagen "
, war

die einzige Antwort de » Angeklagten .
Am Donnerstag wird da » Schwurgericht wieder in Schwerin

tagen . Es soll di « Beweisaufnahme im Mordsall Zimmermann
durchgeführt werden .

Drel Menschen lm Schlaf verbrannt
In der Frühe des Mittwoch ereignete sich im Drnziger

Werver ein furchtbares Brandunglück , dem drei Menschenleben
zum Opfer fielen . In einem von sechs Arbeiterfamilien be¬

wohnten Haus in Tragheim entstand in der Wohnung des Ehe¬
paares Ronschkowski durch einen anscheinend schadhaften Ofen
Feuer , das in kurzer Zeit das ganze Gebäude erfaßte . Wäh¬
rend sich die übrigen Einwohner rechtzeitig in Sicherheit brin¬

gen konnten , gelang es dem durch das Feuer im Schlaf über¬

raschten Ehepaar Ronschkowski nicht mehr , sich und sein halb¬
jähriges Kind zu retten . Alle drei verbrannten bis zur Un¬

kenntlichkeit . Die übrigen obdachlos gewordenen Familien , die

durch das Feuer ihre gesamte Habe verloren haben , wurden

einstweilen im Ort untergrbracht .

Erdstoß k» Kioto

Die fapanische Stadt Kioto , die bereits unter einer Stö¬

rung ihrer Perkehrsverbindungen durch einen Schneesturm zu
leiden hat . ist am Mittwoch nachmittag von einem heftigen
Erdstoß betroffen worden . Bisher sind Meldungen über die
Höhe des Schaden » und die Verluste an Menschenleben nicht
eingegangen .

Druck und Verlag : NS .-Eauoerlag Weser -Ems , E . m . b . H .,
Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschristleiter : I . Menso Folkerts ; Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleltung : Hans Gras
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy ,
Emden . — D . A . l , 1936 : Hauptausgabe 22 300 , davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Rheiderland " 9359 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreiskiste Nr . 12 für die Hauptausgahe , sowie Preis¬
liste Nr . 2 für die Heimatbeilage „Leer u . Rf " gültig . Nachlaß¬
staffel B . — Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher
Quellenangabe 24 Stunde » nach Erjcheiuru überuommea werde » .



MtM!Äheringsfeyn
Am Sonntag , S. Februar ,

Ansang 7 Uhr
bei Gastwirt Bohle Jauste«

MlW !

Tanzschule Mahl , Leer.

Frei». Feuerwehr Moorbors
Am 9. Februar d. Js . , 18 Uhr, vereinigen
sich die Kameraden mit ihren Angehörigen und
Freunden der Wehr zu einem

KamrradschOfisaKend
im Saale B . Hause « i« Victorbur mir nachwlg. Theater
«ud Tanz. Eintritt SV Psg . Uniformierte SV Pfg. Tanz irei.

Abend -er SA.
Am Sonnabend , dem 8. Februar 1S3S
im « Gartenhaus « Spetzerfehn

UM UM. K« rMW-MM
mit Eanz r

Anfang 6 .80 Uhr. Es ladet ein :

SA .MMlll» llillßö»MW

« oi » « x » r « o» iiil » » » Ki » » « i» » » i
b4skleken »8teichwest « ( 8peaeee ) , reine Volle 2 .38 1 .98
AlL«ioi»ea «8trietesa «:leeu , reiae Voll « . . 3 .28 2 .98
A1L«ieb «a »kallover , rein « V ^oll « . . . 3 .28
D»w «n »)schen , reine Voll « . 8.78
Oswen »8pene «r . . . . . 2 .78
Herren -kullover . . . 2 .98

VivslS /

Lintritt frei l — — — Diele ?

^ abrencl cicr kllenxstlcörung
tägllch Künstler » Konsset
rnit T^snselnlszea

uauspreie
ZM ^ srrervSr , LurtL
Donnerstag dis 8on » aden «i

p^ maUon
mit ) cnny ) ugo , Qustat Orünclßcnr

^ ie ein leuchtender 8pring -
brunnen scbiekt cier X^ita empor

Leiprogranun

Lim Äölllllo»^ ist Ellllsxf !

Freiwillige kenerwekr Aliciclels-Osterioog
^ m 8onnt 2g, clem 9. kehruar 19Z6, vereinigensich ciie Xamerscien mit ihren Angehörigenau einem XswersriscdatlsadenU mit nackt .Tsnr im 8aale lies Oastw. Uabmaon in ?4 .-
V^esterloog . kreunäe unci 6 ünner cier V^ebr
weräen hiermit eingeisclen . Anfang 6 Ohr

I Ohr : LsalscdieLen . wertvolle kreise

Ueberzeugen Sie sich ielbit von der Qualität und Preiswertigkeumeiner durch D. Sl. G . M . geichützren, staubdicht gekap eiten

Ackerwogenmit Preßschmierung
und Slahlachsev

Die Verdoppelung meines jährlichen Umsatzes und die vielen Nach¬
bestellungen sind das Urteil meiner Abnehmer.

Dtto Fletzner . Wagenbau , AkueiG

MuriG in LZftfrieSkd .

Smstag , dm u. Februar 1S3S
Mer W - W Memkt
Vormarki für Pferde am Montag, d. lü. Februar

lind wenn einer sagt ' üs ist iia unü dort aber noch
junger vortsanüen im üeuischen Volk . Sann ist es gui .
lieliervolksgenosse ! stumachst uns richrig aukmerksam !

Wir laden Sich ein , gleich als erster ein etwas
größeres Vpser ;n bringen Venn durch Seine

s Feststellungvergetit der kiunyerja nicht, sondern
nur dadurch , daß w .r mestr leisten .

"

Im llestaurant ciie belichte

vüsseiaorker
SltmmanSsUsveUe

Frischer
Koch-
scheUfisch ,
Schollen . Rotbarschstletund
Bratheringe .

Johann Weissig . Aurich

Freitag und Sonnabend , 10 Uhr,
Verlaus von minderwertigem

SUMM
SMKthok Aurich.
lttaMilt !

Seulsib-LhrlsMr
Feierllunde
Sonntag , 8. Febr . ,
abends um 7 Uhr, im
Raoemacherjchen Saal .

Es spricht :
Vaftor werrer Efens

Jedermann ist herzlich
emgeladen. C. Engel .

Vi/sstsren ^ s unct vmgsgenci

vis l^ sbsnstslls ctsr Krsis -

uncjZtscitspsrksslsstloi ^ sn
-- ---- - -- - --- Ir» llw« »r « »« l» <>« ( neben ll«r btollrorei )
wircl nach clem kortrug unseres bisherigen Verwalters Herr » Teints von

^nsuisin ^ . Wisbspsisk in V^estsi'6n6s
verwaltet .
Annahme von 8p »relnlsgen , Ausgabe von fieimspsrbüchsen , 8cbul-
unci keisespsrmarlcen tür Ueisea „Xralt clurcb kreucie"

, Vermittlung «lcr
Lin » unct ^ usrsdlungen ti!r lanlenlle Ikecbnung , Linlösuog von
8cdeclc«, Oeberweisnngsverlcedr . Vermittlung aller ^ uttrsge kür ciie

Xrsis - unciLtscitspsrksllsstloi 'clsn
(2 wsokvsi ' dsn 6 sspspkssss ) in dionäsn

Milttör-
Kamrrabschail
Sidteriiim

MUlMWilS -MM
am Sonllabend » dem 8. d M
abends 7 30 Uhr, bei Wilts »
Westochtersum
Theater , Filmvorführungen sowie
Darbietungen der Musikgruppe
- chweindorf . Anschlietzend Tanz
Kamera» !chastlich ladet ein

der KameradschastsfLhrer

Für den Kreis Aurich weroen

hauptberufliche Lebensvers .-Dertreter
gejucht. Fixum und Provision wird gewährt . Außerdem sind uns

nebenberufliche Mitarbeiter
gegen Gewährung hoher Provision erwünscht . Bewerbungen

erbeten an die
Aachener «ud MLncheuer Lebeusverficheruugs A. G.

Bezutsoireklion Johannes Franck
Hamburg 1. Barkho , I , Spiialerstratze 11 >-

HMioja , Asm« ist di« „EH "

I- i s nii nHgSnisrici

Mlkmlgenosstnschast ArlMburg
Einladung z« unserer

ordentlichen Generalversammlung
am Sonnabend, dem 15 . Februar 1936,

nachmittags 5 Uhr,
in der Gerh . Oltmannschen Gastwirtschaft in Friedeburg .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht für 1938.
2. Genehmigung der Bilanz , Verlust - und Eewinnrechnung .

Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats .
3. Veschliegung über Verteilung des Reingewinns .
4. Vorstands - und Auffichtsratswahlen .
5. Vortrag des Werkschuldireltors Thyn , Friedeburg .
6. Vortrag des Wirtschafts - und Steuerberaters Büschen,

Aurich.
7. Geschäftliche Maßnahmen und Sonstiges .
Unsere Mitglieder werden um zahlreichen Besuch gebeten.

Die Bilanz , Verlust - und Eewinnrechnung liege» von heute an
acht Tage zur Einsicht für unsere Mitglieder im EeschästZ -
zimmer der Molkereigenossenschaft Friedeburg aus .

Friedeburg , den 5. Februar 1936.
Der Vorstand .

gez. Backhaus . gez- Seb . Rippen .

Hiermit übergebe ich «lem Kaulloann Liiert
Ortglesen clas bisher von mir geführte Noblen «
geschalt , kür clss mir gewährte Vertrauen clanlce ich unci
bitte , clieses such auk meinen hlacbkolger ru übertragen .

LZerhsrll Oltmanns .

Oe» geehrten Anwohnern von krieäeburg uvcl
Omgegeocl rur Xenntnis , cla6 ick mit clem heutigen
Tage in kriecleburg eia

I ^ n6ma8citinen § e8c !täkl

erööve . Qleicbaeitig übernehme ick clas bisher von
clem Kautmann Herrn Qerbsrcl Oltmanns geführte
KokIeugesekAki . Ich verspreche , nur gute reelle
iVaren au liefern , unci bitte , mein junges Unternehmen
gütigst au unterstütren .

k ' neäebul '
Z . Eilest Ortziesen

Lol - tou Xr . 48

de

Sssrmi. Goilesdlensl
t« Ar-or-
mit Landespropst Meyer
Sonntag , 9. Februar ,
vormittags um 18 llhr

Alle Volksgenossen
sind herzlich eingeladen.

für Säuglinge
(Knabe«) gesncht

Schriftliche Meldungen
bis zum lS. d . M . an das

WMWlMlMUS

Zwangsversteigerung .
Am Freitag , dem 7. Februar

1938, 10 Uhr , versteigere ich in
Aurich, Hotel ,Meitzes Haus ",
öffentl . meistbietend gegen bar :

1 Tory .MrelbmaWne
Modell Nr . 4 .

Schlawatzki,
Gerichtsvollz. kr. A. in Aurich.

UWMMD

Stittrm
können sehr bald stotterst
reden , auf Grund 24jähriaer

"

fahrung . Die Ursache wird duH
meine gesetzl. gesch . VorrichtBl
und Methode auf einfache,
türliche Weise beseitigt . DaM
erfolg . Dankschreiben und
achten ärztl . Autoritäten . Kostiff
lose Auskunft für Stotterer i>«s
Eltern stotternder Kinder »'I
Sonntag , dem 9. Fei/I
von 11—15 Uhr in EmdenU

Hotel Germania .
Sprachinstitut Steiuwei ^
Haunooer , Steiuriede

LMIW
Ws tü. 1« lim lLWWüleü!

in Fuhrlohn an lustber. Lästig
zu vergeben.
Eefl . schriftliche Angebote uM
E 38 an den Verlag der L^s
Emde«.

S

r
l
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i
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Bandriien
in größeren und kleiner^
Mengen gibt laufend ab

Ostsriestsche Tageszeitung ,
Emden . Blumenbrückstraßt- j
Fernjprecher Nr . 2081/82.
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Ev 14^
Leer , den 6. Februar 1936.

MrukWrCM -Mver -GebAristagSßpende
! Unser Gauleiter , Reichsstatthalter Carl Rover , kann am

! ! 12. Februar seinen 47 . Geburtstag feiern . Mit seinem Namen
iwrd mit seiner Arbeit im Gau Weier -Ems verbindet sich un¬

lösbar der Kampf des Nationalsozialismus , das Ringen um
den deutschen Menschen , der Aufbau und der Aufstieg in un¬
serer engeren Heimat . Gauleiter Carl Rover war und ist der
erste Bannerträger der NSDAP im Gau Weser -Ems . In der
schweren Kampfzeit war Gauleiter Carl Rover kein Opfer zu
groß und kein Hindernis zu schwer, immer war es ihm Be¬
dürfnis , den Kampf vorwärts zu treiben und den Sieg des
deutschen Volkes zu erringen -

Das danken wir ihm . Wie im Vorjahre wird in der Zeit
vom 5 . bis 8 . Februar eine Fettsammlung , die auch
durch eine Bargeldspende abgelöst werden kann , durchgeführt ,
deren Ertrag dem Gauleiter zu seinem Geburtstag zur Ver¬
fügung gestellt werden soll. Jeder Volksgenosse opfere des¬
halb für diese Sammlung , sie soll den OpfergM und die
Dankbarkeit der Volksgenossen im Gau Weser - Ems bekunden
und ein beredter Ausdruck des Dankes an unseren Gauleiter
-sein.

An die Vauer«
«nd ihre GekolgWastsmitgiieder

Landesobnrann Jaques Groeneveld erläßt in Vertretung
^ -des Landesbauernführers folgenden Aufruf :

In der Zeit vom 17. bis 24 . Mai 1936 findet die dritte
N«ichSnährstandsschau in Frankfurt a . M . statt . Ans allen
.Teilen der Landesbauernschaft laufen Sonderzüge mit 75
Prozent Fahrpreisermäßigung nach Frankfurt . Vorgesehen

.ist «ine dreitägige Fahrt . Der erste Tag ist für den Bauch
der Reichsnährstandsschan Vorbehalten . Am zweiten Tage
Inden Ausflüge in die Umgebung Frankfurts statt . Der
dritte Tag bringt die Besichtigung des Niederwalddwrkmals
Md ein« Dampferfahrt auf dem deutschen Rhein . Den schön¬
sten Teil -dieses sagenumwobenen Stromes wird der Teilneh¬
mer aus eigener Anschauung kennenlernen . Meldet Eu --"- -o -
fort bei Eurem Ortsbauernführer bzw . Gefolgschaftswart , die

! Euch infolge ihrer Anweisungen durch die Kreisbauernschaft
s »jede Auskunft geben können .

»tz. Kundgebung der Hitlerjugend . Am 10. Februar fin-
.d«t in Leer eine große Kundgebung der Hitlerjugend statt , auf
der Jugendwalter Riekena spricht .

Wsrrmkm vsr MielseNhöhun «
otz . In der letzten Zeit sind , wie wir von der hiesigen Po¬

lizeibehörde erfahren , bei der Wiedervermiet .mg von Woh¬
nungen die Mieten erheblich gesteigert worden . So sind ver¬
schiedene Fälle festgestellt worden , in denen der Mietssatz be¬
deutend über das Maß des gesetzlich zulässigen Ausschlages
hinausgeht , obwohl dem Mietssatz die bestehende Friedens -
Miete mit einem Zuschlag von 10 Prozent in allen Fällen zu
Grunde gelegt werden muß . Gegen die in Frage kommenden
Vermieter ist Anzeige wegen Mietswuchers erstattet worden .
Mer nicht nur für Altwohnungen , sondern auch für Neu¬
bauwohnungen ivurden verschiedentlich unangemessen hohe
Mieten gefordert , so daß ein Einschreiten der zuständigen Be¬
hörden notwendig wurde .

Für den Vermieter besteht auf alle Fälle die Pfl ' cht, zu
prüfen , ob unter Berücksichtigung der vorliegenden Geiamt¬
verhältnisse die Miete als angemessen ang -esprochen werden
kann . Vor allem sollte jeder Hausbesitzer sich der kinderrei¬
chen Familien annehmen und sie bei der Vermietung seiner
Wohnung bevorzugen . Denn er beweist -damit , daß er gewillt
ist , die Ziele unseres nationalsozialistischen Staates zu un¬
terstützen . Ein Volksgenosse, der sich weigert , eine kinder¬
reiche Familie aufzunehmen , verstößt gegen die Volksgemein¬
schaft und untergräbt die Erhaltung der Rasse deutschen Blu¬
tes , sowie die völkischen Lebensgrundlagen -

Im Zusammenhang mit den ungerechtfertigt hohen Miet¬
preisen ist die Mietvertragskündigung mit dem Ziele der
Mietpreiserhöhung zu -brandmarken . Der Oberregierun -gsrat
Dr . Münz vom Reichs- und Preußischen Arbeilsmimsterium
gibt bezüglich der Wohnungskündigungen in einer Betrach¬
tung der Aufgaben dos Reiches auf dem Gebiete der Woh -
n-ungs - und Si -edlungspolitik die Anregung , daß geprüft wer¬
den müsse, ob nicht eine Verfügung des Mieterschutzes not¬
wendig sei , falls Kündigungen mit dem Ziele der Mieisprels --
erhöhung erfolgen sollten .

otz . Straßensperrung . Wegen Pflasterungsarbeiten ist die
Heisfelderstraße von der Ärend -Smid -Straße bis zur Stadt¬
grenze bis zum 15 . März halbseitig gesperrt .

otz. Webkurse der NS -FrauenschNft . Die Webkurse der
NS -Frauenschast erfreuten sich im vorigen Jahr eines regen
Zuspruchs . Deshalb ist beabsichtigt , am 12. Februar nach¬
mittags um 3 bzw. abends um 7 .30 Uhr wieder mit einem
Kursus zu beginnen . Es sollen auch Kurse für Fortgeschrittene
in besonderer Welnechnik durchgesührt werden . Anmeldungen
werden noch jederzeit von Frau Kebbel «ickgegenge -uommen .

Vom ReichSberukSwettkampf

« S

§— -r . —i

Maurer in Leer.
" tz- In der Berufsschule fanden sich in der Gruppe Bau¬

gewerbe gestern vormittag 49 Zimmerer und Maurer , 3
Dachdecker, 3 Steinsetzer , ein Schornsteinfeger und 38 Maler
Dr Verrichtung ihrer Arbeiten ein . Hier wurden die prak¬
tischen und theoretischen Ausgaben erledigt . Auf dem Hof der
Eufsschnle war die Möglichkeit zur Ausführung der Prak-
Uschen Arbeiten gegeben . Es wurde an Schorn -steinvorlagen ,o« rr verschiedensten Bau - und Maurerarbeiten mit Steinen
und Mörtel gearbeitet , um einiges heraus -zvgreifeu . Die
Zimmerer stellten Verbände , Eckverbindungen , Längsveröin -
.̂ 8en her . Die Dachdecker arbeiteten am Gerüst . Die Stein -
Mor verrichteten Pflasterarbeiten . Ebenfalls erfüllten die
Maler für ihren Beruf in Frage kommende Aufgaben . Die
Häretische Prüfung erstreckte sich ebenfalls aus berufliche» ragen . Auch aus dem Kreis Leer waren verschiedene Teil¬

nehmer erschienen, so u . a . aus Ihrhove , Neermoor , War -
bugsfehn . Zum Teil wurden recht gute Arbeiten geliefert .
2- 6 » der Haushaltungsschule warm die weiblichen
t^

" sirhmer tätig und verrichteten praktische Hausarbei -
en, wie Nähen . Stopfen , Stricken , Fensterputzen , sonstige Rei -

MZavbeiten . In verschiedenen Gruppen wurde gekocht ." Arbeiten nähmen den ganzen Vormittag in Anspruch

Hausgehilfinnen in Weener .

und bauerten noch bis etwa 4 .30 Uhr nachmittags . Vertre¬
terinnen der Abteilung Volkswirts -chaft-Hauswirtschast , Frl .
Flügge von der DAF . der Hausgehilfinnen und die Fach -
tehreriuen waren zugegen . Auch war die Beteiligung vom
VDM besonders rege . Unter den Teilnehmerinnen besandeu
sich die Schülerinnen der Haushaltungsschule ,

^ aus -g-ehilsin-
neu und solche , die sich soirst gemeldet hatten , msgFamt über
100. Sämtliche Klassen wurden benutzt. Außer den praktischen
Arbeiten wurde eine theoretische schriftliche Nrünm - durch-
gefühct , die sich auf Anfertigung von Aufsätzen, Recheuarbei -
ten fachlicher Art und Aufgaben aus dem bezog.
Auch weltanschauliche Fragen wurden in der schriftlichen
Prüfung behandelt .

In der Gruppe Metall wurden die Praktischen Arbeiten
bei Ru -go , Onneken , F . N . Saul , Rudolf Saul , an Zwoll ,
Zimmermaun , Becker , F . A . Eidtmann , Johann Eidtmaun ,
C de Boer , E . Vosberg , H . Vosberg , bei der Leerer Herings -
fts-cherei. bei der Firma Boekhoff L Co . , Ocsten , Reuter ,
Franzen , Barth , in der Berufsschule und bei Dirks ausge¬
führt . Die theoretische Prüfung erfolgte in der Berufsschule .

Aufnahmen : Anne -Liese Zopfs, Leer nnä Meyer , Weener

F8r de« 7. Fedruar :
Sonnenaufgang 8 SS Uhr
Sonnenuntergang 17 .24 »

Monäanfgang 17 .47 Uhr
Monäuntergsng 7.55 ,

Hochwasser
Borkum . I1 .2S nnä Uhr
Noräernsy . . . . . 1I .4S nnä UhrLeer. Hafen - . . - . 1 .45 nnä 14.23 UhrWeener . 2 .3S nnä IS. l3 Uhr
Westrhauderfehn . . 312 nnä 15 .47 Uhr
Papenburg . Schleuse 3 .17 nnä 1S.S2 Uhr

Gedenktage .
1915 : Beginn der deutschen Offensive südlich von Johannis «

bürg in Ostpreußen .

Wsttsrdsrichr des MWswMerdienftes
Ausgabeort Bremen :
Das westeuropäische Hoch hat sich weiter nach Mitteleuropa auS-gevrcitet und kounie iich dabei noch kräftigen . Es kann den Ansturmdes neuen atlrntckchen Tiefs daher einen solchen Widerstand entgegen¬setzen, daß pc nicht über das Festland Vordringen können , sondern innördlicher Richtung abgebvgcn werden . Unser Gebiet bleib! daherauch am Donnerstag noch im Bereiche hohen Druckes und hat somitrem Wetter zu rechnen. Die « chauertätigkeit wild weiter

Nachlassen . Nachts tritt bei klarem Himmel Frost ein , während amLage die Temperaturen einige Grade über Null ansteigen werden .
§ ür den ? . Februar : Bei mäßigen bis srischen Winden aus Südbis West nach Nachtfrost o« st- ngs noch heiter , später zunehmende Be¬

wölkung und Niederfchlagserscheniung .
Für den 8 . Februar : Südwestliche Winde , wolkig bis bedeckt. Nie-

dersihläge , wärmer .

Uebergabe einer Dachkonstruktion an die Berufsschule .
otz . Gsstern mittag wurde in einer kleinen Feier auf dem

Hof der Berufsschule eine von den Fachschülern der städti¬
schen Bauhandwerlerschule unter Leitung des T -swerbeoSe»
lehrers Thürnag -el errichtete Dach-lonstrüktion der Berufs -
fchu-le über -goben. Der Obermeister der Da chd -eckerinnurigWerner gedachte in einer Ansprache zunächst des Führersund begrüßte die biäste. Er betonte , daß die Dachkonstruk¬tion nach der Idee und dem Entwurf des Obermeisters vonden Fachschulen unter Leitung des Gewerbeoberlehrers THür -
naHel hevgestellt sei. Cie solle in ihrer Vielgestaltigkeit als
Lehrzweck für das Dachdecker -Handwerk, für das Baugewerbeund für die Berufe des Baunebengstverbes dienen . Sie
könne als Grundmodell verschiedene Aufbauten erfahren .
Walmf -chift -ung -en könnten in Giebslform , Traufen mit Auf¬
schieblingen und HolM -sims, achteckige Türm « und verschie¬dene Aufbauten angebracht werden . Er gab dem Wunsch
Ausdruck , die Mauerinnung möchte Steine zur Errichtungeines Mauerwerks und eines Schornsteins zur Verfügung
stellen. Die Dachkonstrnktion sei in jeder Form erweite¬
rungsfähig . Handwerk und Berufsschule sollten sich ergän¬
zen . Damit übergab der Obermeister das Werk der Berufs¬
schule . Stadtbaumeister Hoppmann überbrachte im Ans¬
trag des verhinderten Bürgermeisters die besten Wünsche für
das Handwerk und dankte für die Uebergabe des Werks an
die Schule . Berufsschu -ldirektor Sanders übernahm die
Dachkonstruktion von der Dachdeäerinnung Er erklärte , daß
er immer für - ' eine Zusammenarbeit zwischen Haud 'verk und
Schule eingetreten lei und diese auch weiterhin fördern
werde . Er drückte ebenfalls den Wunsch aus , daß die
Maurerinnung die Steine zur Bersü -stung stellen möchte.
Obermeister Werner dankte noch besonders Gs -vevbeober-
lehrer Thürnagel für leine Mühewaltung . Unter den
Teilnehmern an der Uebergabe befanden sich auch Kreis -
baudwerksmeister Fletemsher und Geschäftsführer d e
Witt von der Kreishandwerkerscha -ft.

Die Dachk -cmstruktion wird bei Gesellen- und Meisterprü¬
fungen bei der Anfertigung von Arbeiten gute L --Wendung
finden . . - -

MM ?s mr? her GWMe
otz . Beim Embieaen von der Alte -Marktstraße in dis

Onno -Klopp -Straße kam gestern morgen ein Radfahrer -auf
dem . glatten Pflaster mit seinem Rad ins Gleiten und
stürzte . Er schlug dabei auf die Bordsteink -ante auf und er¬
litt eine Wunde -am Kopf.

otz . Unfall . Einem Viehbesitzer, der Heu vom Boden holt«,
glitt beim HerwMeigen die Leiter aus , so daß er recht unsanft
zu Fall kam. Er geriet mit einer Hand unter den Holm und
zog sich dadurch eine starke Ouetschiinq der Hand zu ; außer¬
dem trug er noch Hautabschürfungen davon .

otz . Vom Dach gerutscht . Beim Ausbesscrn des Hausdach .-s
hatte ein -Einwohner das Unglück, daß er plötzlich den Halt
verlor , ins Rutschen kam und vom Dach fiel . Da letzteres
nicht hoch war und er zudem auf einen S -andwsg fiel , kam
er mit einer Hüftauetscknmg davon .

otz . Nnsrcinnlligrs Bad . Zwei Wanderburschen , die aus
Richtung Hohegaste kommend , der Stadt zustrelneu , wollten
ihren Weg abkürzen und über den Hammrich ihr Ziel er¬
reichen . D -nbei mußten sie einen breiten Graben über¬
queren . Sie hatten wohl nicht mit der Eigenart des Klei-
bodens gerechnet : denn beim Abspringen glitten sie aus und
gerieten beide bis an die Hüften in das nasse Element , bei
der kalten Witterung gewiß keine Annehmlichkeit .

otz . Reichssportabzeichen gesunden . Im Saale von Jonas
wurde nach Beendigung des Euterpe -Festes ein Reichssport -
abzeichen (Nr . 36 269 ) gefunden . Der Eigentümer kann das
Abzeichen gegen Vorlage der betreffenden Ausweise rm
Sturmbannbüra 3/1 . Leer Wilhelmsir . (Cafö de Boer ) in
Empsanc , nehmen .



I Ksichsbcr ftwettkemps isss
Amtsgericht Leer vsm 6. Febrmar

Wegen fahrlässiger Körperverletzung und Uebertretung der
Rerchsftratzenverketzrsoronungsteht der Einwohner I . S . aus
Folmhusen unter Anklage. Er hat am 19 . 11 . 1935 abends
«ruf de Landstraße Jhchooe -Folmhusen eine Frau ungefähren,
die erheöl' che Verletzungen erlitt und auch heute noch nicht
ganz wiederhergestellt ist. Der Angeklagte gibt an , durch das
Licht eines ihm errtgegen !t0'mmenden Radfahrers geblendet
gewesen zu feilt . Die Beweisaufnahme aber ergibt , daß das
Motorrad des Angeklagten ohne genügende Beleuchtung ge¬
wesen rst. Mit Rücksicht auf die immer mehr zn-nehmeutzen

>Verkchrsunfälle hielt der AmtSanwalt eine exemplarische
, Strafe für am Platze und beantragt 5 Tage Gefängnis . Das
, Urteil laritet auf 100 Mark Geldstrafe (ersatzwei !'

'- 20 Tags
Gefängnis ) . Die Kosten trägt der Angeklagte.

, Wegen Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsordnung
erhielt der Einwohner I R . aus Deternerlehe einen Straf¬
befehl über 50 RM ., gegen den er rechtzeitig Berufung ein-
tegte, die heute zur Verhandlung stand . Der Angeklagte hat
am 4 . September 1935 , mittags 12 Uhr, mit seinem Lastauto
an den Kurven Groningerstratze—Kamp (beim Rheiderlän -
der Hof) einen Zusammenstoß mit einem aus dem Kamp
kommenden Personenauto verursacht und dieses stark be¬
schädigt , indem er es an der nötigen Sicherheit fehlen ließ .
In der Sache find 2 Zeugen von auswärts vernommen , die
den Beklagten als den Alleinsch-uldigen belasten. Auch ist

>MkoHolgenuß seftgestellt worden . Der Amtsanwalt beantragt
^Verwerfung der Berufung ; das Gericht erhöht den bislang
bestehenden Strafbefehl auf 75 RM . Geldstrafe, da der ange-
richtete Schaden sich nachträglich als erheblich größer er-

, wiesen Hab«.
Wegen Bettelns wird im abgekürzten Verfahren ein be¬

reits zweimal einschlägig vorbestrafter Mann aus der Nähe
von Zwickau , der zugibt, in Spols gebettelt zu haben, an¬
tragsgemäß zu 6 Wochen Haft ohne Anrechnung der Unter-

.sttchung verurteilt .

Große Strafkammer Aurkch.
In der Berufuagsverhandlung Sie Strafen ermäßigt.

Wegen Bandenschmuggels waren A. Stofscrs und R. Schipper aus
Weener und wegen Steuerhehlerei H. Köhler aus Altona zu S Mo -,
naten , 4 Monaten und einem JahrEefängnis und den üblichen hohen
Geldstrafe: verurteilt worden . Gegen das Nrteil hatten die Angeklagten
Berufung eingelegt . Stoffers behauptete in der heutigen Borhand¬
lung , daß er seine damalige Aussage vor dem Zollbeamten , in der er
seine Straftat zugegeben hatte , nur gemacht hatte , um schneller frei
zu kommen. Stosfers wie auch Schipper müssen dann aber in der
Beweisaufnahme zugeben , am Schmuggel beteiligt gewesen zu sein.
Alle orei Angeklagten sübren dann an , aus Not zum Schmuggel ge¬
griffen zu Hanen . Das Gericht verwarf die Berufung der Schmugg¬
ler mit oer Maßgabe , daß die Zusatzstrafe für Stvffers von 6 auf 4
Monate und für Köhler von 12 auf 6 Monate herabgesetzt wird . Bei
Stvffers glaubt das Gericht noch ernmal Milde walten lassen zu muf¬
fen, da er vier Kinder zu versorgen hatte und als Arbeitsloser ans
Not über die Grenze gegangen sei . Im Falle Köhler sah das Gericht
ein , daß der Angeklagte trotz feiner Vorstrafen sich in der letzten Zeit
siraffrel gehalten und versucht hat , sich eine Existenz aufzubauen .

Ein Leleidigungsprozetz in der Berufung.
Gegen drei Angeklagte , S Aden aus Emden , W . Ohling aus Cam¬

pen und A Kovpmann aus Wolthusen war von einer Vorinstanzein llrteit gefallt worden , wonach sie wegen Beleidigug voll zweiEmder Züchtern und einem Rechtsanwalt aus Emden , Tamiueua , zuGestrngnisslrasen von 4, 3 und 2 Monaten verurteilt worden waren .Die Angeklagten hatten den Richtern Rechtsbeugung und deni Rechts¬anwalt Beeinflussung dieser Richter Vvrgewvrfcn. In der Berufungs -
Verhandlung ^ nahmen di« Angeklagten die Beschuldigungen gegen die
Richter zurück, da die damaligen Vorwürfe auf falschen Vvraus -

beruhten . Dagegen wurden die Beschuldigungen gegenRechtsanwalt Tanunena nach einer anderen Richtung hin aufrecht-erhalten , indem ihm unberechtigte Zurückhaltung einer Urkunde und
rm Zusammenhang damit Schädigung der Partei , für die er als No¬tar die Urkunde ^ auZgefertigt hatte , vorgcworfen wurde . Das GerichtrkriM irr sechsstündiger Verhandlung eine Beweisaufnahme vor und
vertagte sich dann . Es sollen später die Anklagerede des Staatsanwalts
und die Plmdoyers der drei Rechtsanwälte erfolgen und das Urteil
gefällt werden .

s . Vsrsdezrh des WZ. - GLkMMM
Am gestrigen Abend veranstaltete der VfL Germania im

Saale von Jonas seinen 3 . Boxabsnd , der einen guten Be¬
such aulswies.

Im ersten Teil des Programms gab es Kämpfe zwischen
üeeraner und Emder Boxern , die in den meisten Fällen für
Emden siegreich verliefen . Die Leeraner Boxer gelangten
nur in 2 Kämpfen M einem Unentschieden. Me Gsgner wa¬
ren technisch besser, und vor allen Dingen in der Beinarbeit
beweglicher. Mut besaßen die Leeraner Boxer , aber das
Können reichte noch nicht zu einem Sieg aus .

Der zweite Teil des Abends war mit Kämpfen Delmerchor-
ster Boxer ansgöfüllt . Hier standen Leute im Ring , die schon
Über Können und Erfahrung verfügten . Sie oermtteliten
« ns erst den richtigen Charakter des Boxsportes . Wollen die
einheimischen Boxer dieses Ziel ebenfalls erreichen, dann ist

.es aber nur durch ein ernsthaftes Training unter fachmärmi-
,tcher Leitung zu erringen .
l Nach einleitenden BegrützumMvorten wurde der Abend
eingeleitet mit dem Kampf

Hake . Emden—Hennigs , Leer.
, Der körperlich unterlegene Hake war technisch besser durch-
,̂ bildet und erreichte ein Unentschieden.

Im Jugend -Fliegengewicht trafen sich
Hennig , Emden—Trettin , Leer

Ein heftiger Kampf entbrannte hier . Trettin der Angrei¬
fer . Henning aber der Routiniertere , der zu einem knappen

/ Punktsiege kam .
Im Jugend -Bantamgewicht hieß die Paarung

Bruntjes , Emden— Beckmann, Leer.
Der Emder war klar überlegen und gewann in der 2 .

Runde durch Niederschlag.
Das Jugend -Leichtgewicht bestritten

Hoffmann , Emden— Conrads . Leer.
Beide Kämpfer lieferten sich ein schönes Ringen , in dem

jer Emder in der letzten Runde die größeren Kraftreserven
hatte , die zu einem verdienten Sieg ausreichten.

' Im Mittelgewicht trafen sich
Meyer , Emden—F« ß, Leer.

Fuß boxte- ziemlich wild und wurde auch 2mal 1 erwarnt .
Er war kräftiger im Schlag , erreichte aber nicht die techni¬
schen Fähigkeiten seines Gegners . Unentschieden lautet« das
Urteil des Kampfgerichtes,

Den 6 . Kampf des Abends lieferten sich im Leichtgewicht
Spoormann , Emden—Raske , Leer

Spoormann war klar der Ueberlegene, der leicht zum
Siege kam .

Im Jugend -Bantamgewicht traien sich
Lilienkamp, Delmenhorst— Gabels , Leer.

Der Delmenchorster , der schon 30 Kämpfe hinter sich hat,
zeigte ein stilreines Boxen und stand mit seiner Leistung
eurmhoch über fernem Gegner , der wenig zn bestellen hatte.

Sieger Lilienkamp, Delmenhorst .
Im zweiten Teil des Abends gab es 3 Kämpfe, die von

Delmeuhorster Boxern bestritten wurden . Eine Wertung
wurde nicht vorgenommen . Me Paarungen

Schütz — Lampe
Ma ^ chall—Jung
Broda —Thiele ,

alle Boxer mit viel Erfahrung , brachten erst die Feinheiten ,
die in dieser Sportart liegen . Me Kämpfer komileu über
viel Beifall quittieren .

Den Schlußkampf des Abends lieferten sich
Kleinübbing , Delmenhorst—Meyer , Leer .

Beide Boxer kämpften erbittert. Meyer wehrte sich hel¬
denhaft , konnte sich aber gegen die bessere Klasse feines Geg¬
ners nicht durchsetzen . Knapper Punktsieger blieb Kleiüübing.

»tz. Leerort. Beschneiden der Bäume . Von den
Gäumen an der Straße werden Aeste und Zweige abgeschnit¬
ten, die der Äektrischen Lichtleitung zu nahe kamen. Es find
schon mehrere Wagen ryit Strauchwerk angefahren.

otz . Hsisfelde . Sturz vom Rade Vom Rade stürzteein kleiner Junge . Er zog sich eine Schultcrverrenkung zu .
otz . Loga. Die Speck - und Fettsammlung wird

in den nächsten Tagen von SÄ .-Männern durchgesührt —
InBrand geriet der Inhalt eines Bratofens . Die Haus¬
frau hatte in den Ofen Holz gelegt , um am andern Morgen
Holz zum An machen des Feuers zu haben. In der Küche
entwickelte sich plötzlich starker Rauch , der bis in die Schla '-
stube der Familie drang . Der Brand konnte rechtzeitig ge¬
löscht werden.

otz. Logabirum . Einen Sturz vom Pferd machteein Mann . Dabei schlug er unglücklich mit dem Gesicht auf
einen Grenzstein auf . Ihm wurden mehrere Zähne Irsge -
schlagen.

o :z . Neermoor . Ramm arbeiten im Hammrich .
Ein gefchä ' tiges Treiben herrscht augenblicklich in unserm
sonst so stillen Hammrich. Eine Kolonne Arbeitskameraden
ist hier mit Rammarbeiten beschäftigt . Mit Hilfe einer Mo -
torramme werden etwa 10 Meter lange Eiscnmasten in dis
Erde getrieben, die als Fundamente für die Hochspannungs¬
masten dienen werden . Es ist interessant zu beobachten , wie
der Rammhammer oder der sog . „ Bär " in verhältnismäßig
kurzer Zeit die Pfähle in der Erde verschwinden läßt - Weit
klingt das dumpfe „ Pong , Pong" des „ Bären " über den end¬
losen Hammrich. Täglich kommen Volksgenossen, um sich diese
interessante Arbeit anzus-chen.

otz Oldersum. N ei ch s be rufs we ttka mPf . Auch
in Oldersum wird der Reichsberusswettkampf durchgeftihrt.
Die Teilnehmer treten morgens bei der Volksschule an . Hier
wird der Wettkampf durch eine kurze Ansprache des OrtS-
wettkampsleiters und Hissung der HJ .- Fahne eröffnet . Dann
marschieren die Teilnehmer zrrr Werst. Der Ortsgruppen¬
leiter wird hier noch eine Ansprache halten und dann be¬
ginnt die Arbeit . Am Schluß erhält jeder Teilnehmer ein«
Urkunde durch den GruPpeniwettLampsleiter ailsgehäudigt .

otz . Warsingsfehn . Eine seit langem notwendige gute Ver¬
bindung von Warsingsfehn '—Jheringsfehn soll in Kürze mit
dem Ausbau des sog. Bäkspsades geschaffen werden. Die
Landanlieger haben hier ebenso wie andere, bis aus einen ,
das nötige Land freiwillig abgegeben. Es ist anzunshmen ,
daß au»' dringende Vorstellungen auch dieser Letzte sich dem
Nutzen der Allgemeinheit nicht länger widersetzen wird.

otz. Warsingsfehn. Generalversammlung der
Feuerwehr . Bei Pvppinga fand die Generaleeriamm -
lung der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr statt. Nach An-
gaben des Wehrführers soll in nächster Zeit an der Polder¬
straße ein Schuppen zur Unterbringung der Mowrspril >e
und des Gerätes gebaut werden.

otz. Jheringsfehn . Plattdeutsche Aufführung .
Hier fand im vollbesetzten Saale von Bohle ! llen eine
nochmalige Ausführung des plattdeutschen Dramas „De
Diekrichter" von dem Heimatdichter Albrscht Jansseu statt .
Die Darsteller . Mitglieder des Sanitätshalbzuges Warsings¬
fehn. ernteten stürmischen Beifall . Die Musik wurde von der
Kapelle Amann-OIdersum gestellt .

otz. Jheringsfehn . Drknaqearbeiten . Der Besitzer
der früheren alten Moordomäne führt jetzt auf seinen Fel¬
dern Drünagearbeiten aus . Auch im Vorjahre bat er auf
dem Leegmoor durch «Ine Düngung mft Kalk . Thani " sm °hl
und Kali ein hervorragendes Ergebnis erzielt . Durch die
Bodenverbesserung mir Schlick und durch Verwendung besten
Saatgutes wird die Leistungsfähigkeit der Ländereien immer
mehr gesteigert. — Bautätigkeit . An dem neuen nach
Logabirum führenden Sandkasten wird bereits die Ltein -
ladung für den Bau des achten Kolonistenhauses hercmge -
sghren. Mit dem Bau soll schon demnächst begonnen werden.
In dem bereits kultivierten Leegmoor werden in nächster
Zeit auch einige Neubauten angelegt werden.

otz. Warsingsfehn . Weiterführung eines Sand¬
kastens . Nach Fertigstellung der Anschlußstrecke des Sand¬
kastens Boekzetelersehn- Warsingsfehn -Hauptkanal an der
Stelle der früheren 5 . Norder-wieke wird der Sandkasten an
der Südseite der 8 . Süderwieke zur Polderstraße weiter-
gesührt. Es ist anzuerkennen , daß die Anlieger den nötigen
Boden freiwillig zur Verfügung stellten. Der Saud zum Bau
beider Strecken wird den« Lande des Schiffers Eilt Harms
entnommen .

3. WettkamWas. Freitag, den 7. Februar
Wettkampfgruppe Leber.
Fachschaft SchuhmachcrhanSwerk . Bodenarbciter.

An Werkzeug ist mitznbringen :
Leistungsklasse 1 .

Nagelort , Messer . Raspel , Nusjmtzeisen, Hammer , Zange .
Leistungsklasse 2.

Nagclort , Doppelort , Einstechort, Ausputzeisen für genähte Schuhe
Leistungsklasse 3.

Stumpfes Schärfmesser für Bodenleder (auf der Daumenseitr hohl,in der Länge gebogen) und ein Zuschneidemesser bzw. Schnitt.
Messer für Bodenleder (im Querschnitt und in der Länge gerade!
Feile , Abziehstein , Hammer , Zange .

Fachschaft Tapezierer.
Leistungsklasi « 1 .

Kleine krumme Nadel , Garnierrradel , Doppelfpitze .
Leistungsklasse 2.

Hammer , Zange , Schere, Gurten spanner , Anfnähnadel .
Leistungsklasse 3 .

Hammer , Zange , Schere , Gnrt -cn spanner , große krumme Nadel .
Leistungsklasse 4.

wie Leistungsklasse 3.
Fachschaft Sattler erhält besondere Anweisung .
Schreibmaterial für alle Fachschasten. !
W-tüamipfort für die Fachsehast Schuhmacher Schuhinachermeister

G . Battermann , Leer , Bremerstraße . Beginn des Wettkampfes pünkt¬
lich 8)6 Uhr .

Wettkainpfort für die Fachlehrst Tapezierer : Tapeziermeister G . Alt-
Haus, Leer , Öfterstes . Beginn des Wettkampfes pünktlich 8)4 Uhr .

otz. Ihrenerfeld . Schulungsabend . Der erste
Schulungsabend im neuen Jahr ftir die politischen Leiter,

'
Walter und Warte des SchulungSbezirks Ihrhove fand am
gestrigen Abend im Saale von Borchers statt. Ein Orchester
leitete mit ansprechenden Musikstücken die Tagung ein. Otts-
gruppenleiter Klüver erösfnete mit einem Tre,regruß an !
den Führer den Schulungsabend und hieß die zahlreich Er« !
schienenen herzlichst willkommen. Zur Verschönerung d» I
Abends hatte der hiesige Gesangverein sich im Dienst der ;
Sache gestellt und truH unter Leitung seines Dirigenten Leh¬
rer Müller schöne Lieder vor , die auch den weiteren Teil des
Abends umrahmten . Dann gedachte Bezirks) HulunMeiM !
Bette des ermordeten Landesgruppenleiters Gustloff. Dis
Ehrung der gefallenen Kameraden der Bewegung vollzog :!
sich in würdiger Weise. Anschließend wurde die erste Strophe!!
des Liedes vom guten Kameraden gesungen . Im Mittela
Punkt des Abends stand ein Schnlungsvortrag von Po . Bat- !
schat mit dein Thema . .Liberalismus und Judenrum " . Ins
seiner überzeugenden Vortragsweise verstand es der Redner ,
die Hörer in seinen Dann zu ziehen. Bezirksschulnngsleiter
Bette übermittelte den Dank an den Redner . Gemeinsam!
wurde die erste Strophe des Liedes „Aus, aus zum Kamps"

gr- !
sangen . Ortsgruppenleiter Klüver sprach sodann bas Schlupf
wort . Mit dem Absingen der 1 . Strophe des Deutschland -
und Horst Wessel -Liedes und einem dreifachen Sieg Heil aufs
den Führer wurde der Schulungsabend geschloffen .

Privgtschiffer-Bereirrigrma Weser-Ems, e. G. m. b. H„ Leer.
Verehr zum Rhein : MS Bruno , Feldkamp , 4. 2 . von Leer nach

Gelsenkirchen, Duisburg : Hedwig, Mertens . 5. 2 . von Herbrum nach
Duisburg ; Gerhard , Oltmarns , 8. 2. von Heribum nach Wunne
Duisburg . Düsseldorf ; Mma , Kruse, 5. 2 . von Herbrmn nach Gelsen -
kirchen , Duisburg ; Gben-Ezcr , Siebs , 4. 2. von Bremen nach Leu ;
Ernestine , Haak, 4. 2. in Bremen ladebereit ; Verkehr vom Rhein !
MS Ded« , Freese , löfchi/ladet 4 . 8. in Düsseldorf ; Sturmvogel Bade-
Wien , S . 2 . von Hanekenfähr nach Leer/Bremen ; Verkehr nach Mm» !
ster und den übrigen Dortmnrrb -Ems -Klmal -Statioarn : MS Keh« !
wieder , Kramer , 5. 2 . von Herbrum nach Meppen , Münster ; Gertrud , j
Hartman », 4 . 2 . von Oldenburg nach Leer , weiter nach Rheines
Johanne , Friedrichs , 4. 2. von Bremen nach Leer ; Annemarltz !
Schoo-n, S. 2 . in Leer von Bremen , weiter nach Lathen , Meppe«,
Lingen , Rhein , Saerbeck, Münster ; Verkehr von Münster und dn>
übrigen Dortimmd -Ems -Kanal -Stationen : MS Muttertagen , Bent -
hake, b. 2. von Hanekenfähr nach Wilhelmshaven ; Herbert , Kleenmm;
5 . 2 . von Hanekenfähr nach Wilhelmshaven ; Verkehr « ach be« Ems-
statione« : MS Co-ncordia, -Deters , löscht in Norden ; Grete , DoW ,
5. 2. von Bremen nach Leer : Gerda , Lüpkes, löscht 5. 2. in Aun >h!
Anna -Gefme. Peters , 5. 2 . Leer imch Weener , Papenburg ; Herma « ,
Ranert , la>det/beladen in Bremen ; Marie , Schliep , b. 2 . in Erndcil
erwartet ; Aalst . Wiemers , ö. 2. Bremen zur Ems ; MargareM
Meiners , 5. 2 . von Bremen zur Ems ; Lina , Süpkcs , 8 . 2. von Elu »
bethfchn nach Leer ; Hoffnung , Bevkmemn, 5. 2. loscht/ladet in Bre¬
nn » ; Verkehr von de« EmSstationen : MS Vorwärts , Hogekuht , aui
der Fahrt von Leer nach Nordenham ; Ander » Schüfe : MS Fem .51
Hartmann , repariert in Westrhauderfehn ; Netttz. Greft , rep . in WFI
rkrmderfehn ; Hoffnung , Priet , rep . in Westrhauderfehn ; AnM ,
Ianfsen , rep . in Nordgeorgsfehn ; Frieda , Schra , rep . m Westrhall- !
derfehn ; Frieda , Mischer , rep . in Großefehn ; Käthe . Mohlman »,
rep . in Ostrhauderfehn ; Maria , Badowten , fährt Steine ; Günter;
Ztvanefeld . 5. 2. löscht in Friesohche : Wega , Schaa , löscht in Norder¬
ney ; Eapella , Schaa , lüdet in Emden ; He .dina , Tepe , löscht M
Norderney ; Harmine . Lüttermann , ladet in Lathen ; Henriette . M »
drup , komplettiert 4 . 2. in Düsseldorf : Spica , Schaa , komplotteert 4. >
in Rentz.

Emder Hafrnverkehr.
Angekommene Seeschiffe am 4. Februar : D Atland , Kapt . NörinLs

Makler Fisser L van Doornmn , Neuer Hafen ; D Rheinland , KW
Sensibel , Mittler Frachtkontor . Neuer Hast » ; D Sando «. MaNS!
Frachlkontor . Außenhafen . — Abgegangene Seeschiffe am « . Februar »
D Helga Büge, Kapt . Dubberke , Makler Frachttontor ; D Emslam
Kapt . Ernst , Mittler Lexzan. Süiarbau ; D Erika Fritzen . Kapt , De-
wold , Makler Lexzau , Scharbau ; D Dollart . Kapt . Park . Mäkle '
Lohnstring L Cie . ; D Lapaioaest . Kapt . Benort . Makler Fra »
kontor ; D Sir Ernest Cassel, Kapt . H .llengreen , Makstr LehnkermS
L Cie . ; D Lena Petersen . Kapt . Ammermann , Makler Frachttontor .

Von den Oldersumer Werften.
Die Wattfalk „Maria *

. Kapt . Harms -Neermoor , wurde , nach eimA
Umbauten und Ausbesserungen wieder zu Wasser gelassen . A»
Schiff wird noch ein neuer Motor eingebaut . — Auf die freigeworde^
Helling wurde die Segeltfalk „Zwei Gebrüder ", Kapt . Herstn -WA
fmasfchn , ztvecks Ueberholung gelegt . — Das Klippermotort «
, Fr >Mke"

, Kapt . Harm Luttermann -Warsingsfehn , wurde in °-
letzte -n Seit aus der SchiMverft überholt . Der Schiffsboden W'Z
ausgebcssert und gestrichen . Das Schiss ist wieder zu Wasser gelpp

Daromsterstsnä am 6 . 2 ., morgens 8 Ubr : .
Höchster Thsrmometerstanääer letzten 24 Skunäen : L -s- 4
Nieärigstsr . » » 24 , S — >
Gefallene Regenmengen in Millimetern . .

Mitgeteilt von V . Fokubl , Optiker , Leer .
_

ZweiggekchSstsftelle der Ostsriestschen Tageszestnng
Leer . Brunnenftraße 28. Ferurus 2802 .

Augenblickliche Durchschnittsaustage Lstsriestsche Tageszeitung
Hauvtblatt über 22

davon Bez .-Beilage Leer über g onö.

Verantwortlich sür den redaktionellen Teil der Heimatbeilage Ä
Leer und Reiderland : Fritz Brackhoff. verantwortlicher Anzecgenie» .,
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D . H. Z-?
L Sohn. G. m . d. H.. Leer.



Weener , den 6. Februar 1836.

Vom RerchSbsxuSSwsttSamp?
otz. Gestern vormittag setzte die Gruppe Bau , wozu die

Maler und Maurer gehören , in Weener für das Reiderland
den Reichsberufswettkampf fort . Zum ersten Mal seit der
Durchführung des Reichsberusswetttampfes waren im Reider¬
land überhaupt Teilnehmer aus der Wettkampfgrupps Mau¬
rer vorhanden , die mit insgesamt acht jungen Volksgenossen
antraten . . Vor Beginn der theoretischen Arbeiten wurde bei
der Berufsschule in feierlicher Form in Anwesenheit der
Wettkampfteilnehrner die HI .-Flagge gehißt . Dann ging es
an die Lösung der Aufgaben , zu denen sich außer den Mau¬
rern insgesamt 11 Maler gestellt hatten . Als eine besonders
erfreuliche Tatsache konnte bisher in allen Gruppen stellen¬
weise eine ganz hervorragende Lösung der weltanschaulichen
Fragen beobachtet werden . Damit dürste gleichzeitig der beste
Beweis für die bisher in der Hitler -Jugend und beim
BDM . geleistete ausbauende Schulungsavbeit im national¬
sozialistischen Sinne erbracht sein . In den Rachmiitags -
stnnden fand für die Gruppe Bau die praktische Prüfung
statt , und zwar für die Maurer auf dem Lagerplatz der Holz-
und Baumaterialien -Handelsgsellfchaft an der Bahnhofs¬
straße und für die Maler in der Berufsschule Vor Beginn
ihrer Arbeit hißte die Gruppe Maurer auf dem Werkplatz
wiederum die HI .-Flagge und dann ging es mit Eifer an die
Arbeit . Je nach der Leistungsklasse waren verschiedene Auf¬
gaben zu lösen . Die Leistungsklasse 1 hatte eine l l-L Stein
starke Mauer mit einem ^ Ste >n starken Ausläufer anfzu -
bauen . die Klasse 2 ein 1 Stein starkes Mauerwerk mit 2
SHornsteinzügen , die Klasse 3 eine 2 Stein starke Wand mit
1 Stein starken Ausläufer und einem Stein starken An¬
satz . die Klasse 4 ein 1 Stein starkes Mauerwerk mit 3
SHornsteinzügen und mit 2 Verb 'ndungswänden . Alle Auf¬
gaben stellten für die einzelnen Teilnehmer verhältnismäßig
schwierige Aufgaben dar , zumal die Arbeit der 4 . Leistungs -
Kasse den Anforderungen einer Gesellenarbeit entspricht . —
Me Gruppe Maler hatten für ihre praktische Prüfung nach¬
mittags Hakenkreuze zu malen und verschiedene Ornamente ,
wobei sich zeigte , daß das Aufmalen des Hakenkreuzes keines¬
wegs einfach ist.

Die Wettkampfgvuppe Hausgehilfinnen trat in
der Bäuerlichen Werkschule zu ihren Arbeiten an . Auch
hier gab es verschiedene Leistungsklassen und Untergruppen ,
wie Hausmädchen und Alleimnädchen , die auch verschiedene
Anforderungen erfüllen mußten . Die Kochkenntuisie mußten
durch Herrichten eines Mittagsessens für 2 Personen , be¬
stehend aus Nudeln und Tomatentunke , oder ein anderes
Gericht bewiesen werden . Als Strickprobe waren Pulswär¬
mer anzufertigen und als Stopfprobe war das saubere
Nicken eines Wäschestückes zu erledigen . Bei den theoreti¬
schen Arbeiten waren anzufertigen ein Aufsatz, dessen Thema
für jede Leistungsklasse verschieden war und der sehr zeit¬
gemäße Fragen beantwortet wissen wollte , wie zum Beispiel
«Welche Aufgabe hat die Familie dem Staate gegenüber ? "

Men Teilnehmern am Reichsberufswettkampf wird im
Anschluß an die Arbeiten eine Beteiligungsuvkuu .de ansgc -
händigt . Die geschmackvolle Urkunde trägt sie Umschrift
«Wir wollen uns den Wiederaufstieg der Nation durch unse¬
ren Fleiß , unsere Beharrlichkeit , unseren unerschütterlichen
Willen ehrlich verdienen . Adolf Hitler "

Die Gruppe Metall und Eisen (Handwerk ) wird
am morgigen Freitag mit 12 Teilnehmern den Bermswert -
kampf durchführen , und zwar gehören dazu die Angehörigen
des Klempner - , Uhrmacher - , Schmiede - und Schlosserhand¬
werks.

otz. Mumpserkrankungen . In der Stadt und der Umge¬
bung sind augenblicklich zahlreiche Fälle von MumpSerkran -
kungen zu verzeichnen , die vor allem bei Schulkindern austrc -
len. Die Krankheit, bei der eine starke Schwellung der Ohr-
Speicheldrüsen und Backen zu verzeichnen ist, und die in ,
Volksmunde auch Ziegenpeter genannt wird , hat in einer
Klasse einer hiesigen Schule nicht weniger als Über 15 Kinder
befallen . Bei den Mmnpserkrankungen sowie bei den schon
gemeldeten Keuchhustenerkrankungen haben die einzelnen
Fälle bisher keinen ernsten Charakter angenommen .

Jahreshauptversammlung des WassersportvereknS -
otz. Im Gasthos zur Waage fand gestern die ordentliche

Jahreshauprversammlung des Wassersportvereins statt . Sie
wurde voin Vereinsführer Reg ge mit Begrüßungsworten
eröffnet . Anschließend wurden die einzelnen Geschäftsberichte
verlesen . Im letzten Jahr konnte der Bootsbestand erhöht
werden . Der von einem öffentlichen Institut dem Verein zur
Verfügung gestellte Geldbetrag wurde zur Anschaffung eines
neuen Paddelboots verwandt , das im vorigen Sommer aus
den Namen „Reiderland " getauft wurde . Im Kassenbericht
wurde erwähnt daß immer noch erhebliche Unkosten zu be¬
streiten »eien . Die Anleger bei der Friejenbrücke sollen zweck¬
mäßig ausgebaut werden . Das Ansegeln wird am fetzten
Sonntag im April stattsinden . Zum Schluß dankte der Ver -
einssührcr allen Mitgliedern für ihre eifrige Mitarbeit .

Arbeitsbeginn aus den Meentelande « hei Holthusen .
otz. Gestern wurden die KultivierungSarkeiten auf den

Meentelanden zwischen Holthusen und Tichelwarf , über die
wir kürzlich eingehend berichteten , ausgenommen . Vor Be¬
ginn der Arbeiten , die von 50 Volksgenossen geleistet werden
sollen, bielt der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Holthusen
der NSDAP , Willen - Holthuserheide , eine Ansprache an
die versammelten Volks genossen. Er wies auf die Wichtigkeit
der Kultivieruiigsarbeiten im Zuge der Erzeugungs - und Er¬
nährungsschlacht hin und betonte , daß nicht nur hochwertiges
Kulturland dem Volke durch diese Arbeiten erschlossen würde ,
sondern daß zahlreichen Volksgenossen auch Arbeit und Brot
für eine bestimmte Zeit gewährleistet werde .

D -e Kultchicrungsarbeiten werden unter dm Leitung des
Obermeisters der Maurer - und Zinrmererinnung des Kreises
Leer , Pauk - Weener , cmsgesüHät. Seitens der Gemeinden
Holthusen und Tichelwarf führen die Gemeinvebeiräte Wil¬
le n - Holthuserheide und V z e r - Tichelwarf die Arbeitsaus¬
sicht .

otz . Die Kiinstlerspiele der NSG «Kraft durch Freude ", die
am korninenden Donnerstag , 13 . Februar , im Saale d^L Ho¬
tels „Zum Weinberg " ein Gastspiel geben , finden schon jetzt
in weiten Kreisen der Einlvohnerschaft starkes Interesse . Ter
Vorverkauf ist bei Buchbindermeister Nagel -Weener und beim
Ortswart der NSG „Kraft durch Freude " eingerichtet .

otz . Kameradschaftsabend des Motorsturms 19/M 63. Am
Sonnabend , dem 8 . Februar , veranstaltet der hiesige Motor -
sturm 19/M 63 der NSKK im Saale des Hotels „Zum Wein¬
berg " einen Kameradschaftsabend . Im Rahmen dieser Ver¬
anstaltung gelangt das erfolgreiche plattdeutsche Heiwatsipiel
„Wenn de Hahn kreiht " von dem bekannten Oldenburger Hei¬
matdichter August Hinrichs zur Aufführung . Weiter findet
eine Verlesung wertvoller Gewinne und ein Preisjchießen
statt . Der Hauptteil des Abends wird durch Tanz auSgefüllt

otz . Grotz -Soltborg . Das Schöpfwerk ist wieder in
Tätigkeit getreten . Schon morgens beginnen die Motoren zu
arbeiten , um das Wasser aus den Gräben herauszupumpen .

atz . Jemgum . P flick ) tabend der NS - Frauen -
s ch a f t . Im Gem-eindehaiuis « fand ein Pflichtabend der Ns -
Fraueuschaft statt . Die Ortsfrauenschastsleitcrin Fräulein
Mein en eröffnet « mit einem Siegheil auf den Führer den
Abend . Dann hielt Pq . Fink einen fesselnden Bortrag über
die Frau tm dritten Reich - Pg . Winter erfreute die An¬
wesenden mit einem selbst verfaßten Gedicht , betitelt „Der
Opsergang "

, dessen Inhalt das WHW in den Vordergrund
stellt.

"
Frl . Hartmann trug dann das Gedicht „Dem Füh¬

rer zum 30 . Januar " vor , das beifällig ausgenommen wurde .
Der Abend wurde von gemeinsam gesungenen Liedern um¬
rahmt . Gegen 10 Uhr wurde der Abend in der üblichen
Weise geschlossen . — Ein Wechsel ist in der Leitung der hie¬
sigen Ortsgruppe eingetreten . Unsere bisherige Ortsfrauen -
schaftsleiterrn Frau Niewerth mußte aus gesundheitlichm
Gründen die Leitung niederlegen . Als stellvertretende Orts -
frauenschaftsleUerm

'
blieb sie aber der NS - Franeuschast er¬

halten . Die Krersletterin . Frl . Flügge sprach der bisheri¬
gen OltSfrauenjchaftLleiterin Frau Niewerth Dank und An¬
erkennung lür ihre cmsovfernde Tätigkeit aus . Für Frau
Nisiverth

'
wurde Frl . Henriette Meinen als FrauenschastL -

leiterin eingesetzt.

An - en Ufern des Rarsga
Unsere deutschen Pa s s a g i e r d ci m p f e r fahren um dt«

ErdteNe herum mit fahrplanmäßiger Genauigkeit . Deshalb wirren
die Freunde in Mocambique und dem Küstenlandeort Mussuril bei¬
nahe vollständig zum Abholcu anMreten , als ich mit vielem Genäck
den Afrikanischen Boden wieder betrat . Mein alter praktisch verai ».
lagter Nachbar Jahn hatte von Metocl -eria eins feiner Lastauios mit¬
gebracht und so erledigte sich der Einzug in bequemster Weife , und
flott , denn was sind SO km Entfernung für einen guten Wagen ! Herr
Jahn , der nebenan seihst etwas Mais und Kakaobohnen (Caju ) an¬
baut , ist für Meserepane zum täglichen Abtransport der Siialballcn
an die Bahn in Metocheria verpflichtet . Da haben wir einen eigenen
Bahnschuppen mit ständfiicr Arbeiterabteilung , um die Verladung in
eignem Betrieb zu halten und die Transportkosten der Waren gering
zu gestalten . Denn normaler Weise versenden mir täglich etiva 50
Ballen a 125 kg Sifalhanf , so daß das Lastauto dreimal mit a 1"
Ballen zur Station hin und her fährt . Die Entfernung ist aller¬
dings nur 10 km.

Die ersten Wochen nach meiner Rückkehr in den großen Betrieb
ivaren , wie meine Leser sich denken können , besonders geschäftig . Dis
Anforderung von Hanf im Welthandel «st so lebhaft ,
daß wir die Aufträge unmöglich bewältigen könrren , trotz der zwei
Schichten — Arbeit von morgens 3 Uhr bis abends 9 Uhr . Zudem
war ich viel unterwegs , um meinen „ Nachbaren " — dies Wort hat '
in Afrika mit „nahebei " niclfis gemeinsam — den von ihnen erwar¬
teten Antrittsbesuch zu machen . Sind sie doch gespannt auf Eindrücke
und Erlebifse , wovon der Heiniatbefncher zu berichten hat . Auch
warten an zwei Stellen die kleinen Jungs und Mädels auf etwaige
Geschenke , bi« der Onkel Hieronymus ihnen oder ihrer Mama aa »
der Ferne mitgebracht hat . Da koimnt mir mein 8 Cyl . Fordauto
gut zu statten , mit dem ich in den ersten vier Wochen bereits 1060
km „ nachbarliche " Einkehr vermitteln konnte . In der Pflanzung sctbfk
WM ich auch jeden Weg , jedes Feld , jede NeuavSett mal wieder selbst
sehen . Es mutz hierzu bemerkt werden , datz di« Gesamtstrecke der 10
Längs - oder Erntewege und der 3 Quer - oder Haupbwege innerhalb
der 700 ha kultivierten Bodens etwa 30 km beträgt . Deshalb hat
mein neues DKW .Motorrad , welches ich mir aus Hamburg zum
Gebrauch nur in der Pflanzung mitgebracht habe , bereits
mehr als 1000 km hinter sich . Es ist nun ermrtrl nicht anders :
Des Herrn Augen machen die Pferde fett ! Oder wie der Neger es
ausdrückt : Wenn Bannas (des Herrn ) Füße über den Acker qckhen , ge¬
deiht das Kornf Ich kann nicht anders sagen , als das während
meiner 7monntigen Abwesenheit mein Vertreter und meine Aiststen -
ten zufriedenstellend di« Arbeit sortgeführt , ausserdem noch ISO ha
Urwald geschlagen und Neuland bearbeitet haben .

Alts der landwirtschaftlichen Ausstellung m Hamburg sucht« ich
nach einer Schrotmühle zur maschinellen , alio schnellere » Er¬
zeugung von Mais - und Hirsenmehl . Davon gebrauche ich nämlich
täglich 30 Ztr . für meine tausend Negerarbeiter , auf di« pro
Mann etwa 3 Pfund für Brote , Klöße , Mehlbrei nsw . gerechnet
werden . Das Meht wird an jedem Tage frisch gestampft von 16 dazu
angestellten Mehlstampfern , deren jeder davon IW Zentner fertig zu
liefern hat . Das Stampfen geschieht in großen runden Holztöpfen ,
das Reinigen des Schrotes in flachen Äastwurnnsn . Ich fand auf
der obengenannten Ausstellung di« Cvcrmersthe Ecrla -Schrotmühle
und . kaufte sie mir in ihrem Ursprungsort Leer . An die Trans¬
missionswelle unserer Hanffabrik ongeschlossen , liefert sie stündl ' h
9—10 Ztr . Mehl , rmd meine Mchlstampfrr kann ich nrm in der
Pflanzung verwenden . Die Eala -Mühle bewährt sich bislang sehr
gut -, es werden nächstens Wohl m '

ehr Bestellungen von hier
beim Fabrikanten in Leer einlairfcn .

Di « Zeiten für die Feld - und Waldarbeit sind durch die Tages¬
hitze bedingt , die um 14 Uhr mit -ft 33 Grad ihren höchsten Stau »
erreicht und den ArbeitSschluß bedingt . Morgens um 6 Uhr zeigt
das Thermometer -4- 12 bis 15 Grad , um 9 Uhr -j- A) bis 24 Grad
Celsius , nachts ist die Abkühlung so stark , daß man eine Wolldecke
gebrauchen mutz . Die Temperaturen wie die Tngeshelliglcit von 8
bis 18 Uhr bleiben das ganze Jahr im wesentlichen . sich gleich . Die
Hitze ist erträglich , weil der Pflanzer sich daran gewöhnt , weil d»
Luft trocken und meist unbewegt bleibt . Angenehmer ist in aller
Hinsicht die von Dezember bis März dauernde Regenzeit , unsere
Frühlings - und Einsaatperiode . Unter Regenzeit bmucht man nach
landläufiger Vorstellung sich nicht ein ununterbrochenes muldcn -
artiges Heruntergießen zu denken — immerhin bekommen wir doch
eine Gosamtregcnhöhe von 100 —120 cm , und die Hut der Boden für
das Turchhaltcn der Troüemnonare nötig .

Dem Tageslauf der Arbeit entsprechet ^ » leben wir
Pflanzer , wenigstens Werktags , nach dem englischen Sprichwort :
„ Early to bed and early to rise ma -kes a man Healthy . wealthy and
wise ." (Früh zu Bett und früh wieder auf hält Len Menschen fröh¬
lich, gesund und klug .) Also 5 Uhr morgens raus , und 9 Uhr
abends rin in die Falle ! Abgesehen von Sonnabend oder Sonntag ,
an welchen Tagen und Abenden der Verkehr der Nachbar -
Pflanzer angenehm und ausgiebig gepflegt wird . We Bekannte »
überbieten sich dann in schöner Gastfreiheit , die bis in die
späten Nachtstunden ausgedehnt wird , wobei di« besseren Weinsorte »
im Keller beste Verwendung finden .

Ich schreibe diese » Brief im Lesezimmer meines neuen Hanfes .
Ich bin nämlich vom Sädrand meiner Pflanzung 2) 6 km nordwest ,
mehr in die Mitte hineingezogen . Es ist ein großer lustiger Ban ,
der nach Rückkehr von meiner Urlaubsreife eigentlich komplett fertig
sein sollte Aber wie das bei Neubauten so üblich ist, sie sind zm »
vorgesehenen Termin eben nicht fertig . Noch sind nicht alle Zimmer
bewohnbar . Die Handwerker Hoben noch überall etwas drin zu tun .
Doch in einigen Wxhen wird ja auch der letzte der Ruhestörer fort
sein — und gelegentlich kann ich etwas mehr von Meiner Einrichtung
erzählen .

Im nächsten Brief von einem unertvarteten nicht ganz unbedenk¬
lichen Abenteuer aus jüngster Zeit .

Pflanzung Messvepan « bei Mocambique .
Hermann Hieronymus .

Dar tisi6n !§ckrs Oork
Komsn von Konrs6 Leste

48 Qopyrigfit / llbsrt 1>sn8sn - Oeorg ölüller Verlag , däüncken .

Sie schwiegen beide. Das allgemeine Gegrüßte im Sau »
war verebbt , ein einzelner redete jetzt und alle laujchwu . Es
Aar ihr Sohn , der von künftigem Reichtum redete , vom
Aufblühen des ganzen Dorfes

„Mutter "
, flüsterte der Alte Mischen die sepuen Worte des

Sohnes hinein , „Mutter — soll Lina wiederikomuren? Soll
ich ihr schreiben ? "

Die alte Frau schluchzte setzt laut . Sie weinte , weil sie
küßte » was Lina für ihren Sohn und für ihren Hof gewesen
Aar . und sie weinte , weil sie wußte , wie ungeheuer das Opfer
Aar , das der Pater mit diesem Eingeständnis brachte , wie
schwer er mit feinem Bauernstolz hatte kämpfen müssen, ehe
A Lugab . daß er eine davongejagte Magd als Retterin seines
Sohnes und seines Hofes wieder berbeisehnte .

Sie weinte laut , die tiefe Wunde in ihrem Herzen brach
ans und blutete heiß . Sie weinte — ach , es war vielleicht
wehr der Schmerz um den Mann als der um den Sohn .

S -e sah einen alten Bauern in seiner Not . einen starken
"hd stolzen Menschen , der sein Lebenlang gearbeilet hatte iür
ein Größeres , als er selbst war , für den Hof Einen Men¬
schen , der sich in 65 Jahren vor niemandem gebeugt hatte
>tls vor Gott — nun sah sie dieses : wie er sich beugen wollte
vor einer Magd .

«Vater , Vater . .
"

, schlnzte sie, „ist es dir auch nicht gar
im schwer ? Soll ich es nicht lieber tun ?"

^
Abex er wollte es nicht, daß sie es tat . Er wollte es selber

Dennoch mußte es ihm wohl schwer geworden sein.
Avrdes Mutter hatte ihm Briefpapier , Feder und Tinte

Mholt . Sie hatte ihm alles so hingslsgt , daß er bequem ans

Werk gehen konnte — dann war sie hinauSgegangen . Sie
konnte dieses Werk nicht mit anfehen .

Als sie wieder hereinkam , saß er still und friedlich in seinem
Sessel. Der Brief war fertig geschrieben, der Umschlag ver¬
schlossen und mit der Aufschrift versehen . Der Schreiber at¬
mete nichl mehr , er war etwas zur Seite gesunken und seine
Hellen Augen waren ins Weite gerichtet .

Der Sohn erschien aus dem Taumel seines Gelages , er
brach zusammen neben dem Sessel und seine großen Augen
füllten sich mit Tränen . Er sprach kein Wort . Sic riefen
den Arzt an , und er kam in wenigen Minuten .

„Ein schöner Tod "
, sagte er , „ich denke, es war ein Herz¬

schlag . Hat er vielleicht ein« Erregung gehabt in den letzten
Stunden ?"

„Er hat einen Brief geschrieben "
, sagte die Muster und

nahm das Schreiben vom Tisch fort Sie wollte «ichr . daß
Ferdinand es jetzt sähe.

Als Hördes Vater beerdigt wurde , folgte das ganze Dorf .
Alle gingen zu Fuß . die hundert Menschen hinur dein Sarge ,
die Frauen und die Männer . Die Mutter folgte am Arm
ihres ältesten Sohnes , dann folgte der jüngere Sohn mit So -
phiechen, es folgten Pablmanns Hermine und Bollmoors
Frau , es folgten

'
Vollchösner, Großkötner , Brinksitzer , Anbau¬

ern , Abbauern und Häuslings , Posen Mathilde folgte . Fa¬
bian Fuchs und Köters Marie . Möllers Vater und Mutter
— alle gingen zu Fuß hinter dem Sarge her , sic gingen den
Weg von 6000 Metern .

Es gab einen Wog nach dem Friedhof , der „Toicnwcg "

genannt , der wurde sonst nicht von Fuhrwerk befahren . Iin
Fuhrengehölz vor dem Dorf zweigte er von der arößeren
Straße ab , ging erst unterm Schalten des alten Bestandes ,
dann kam er durch mannshohes Jungholz , das heiter gc -
schmückt stand mit dem lichteren Grün seiner üvpig strotzen¬
den Spitzen , durch Weiden ging er . die unlängst dem Oed¬
land abgerungen waren und deren unlustiaes Gellwrün ver¬
riet , daß sie es mehr mit der verdrängten Mutter Heide hiel¬
ten als mit dein Nutzen der Menschen , dann kam er durch

weile , freie Heide , der Weg, und hier Härte man schon das
Läuten der Glocken erklingen , das Sterbeqeläute

Born rumpelte der Ackerwagen, au ? dem der kränzebedeckte
Sarg stand , er schaukelte manchmal ein bißa -en , wenn die
Räder in tieferen Sand gerieten oder in abschüssige Stellen
des immer nur angsdeuteten Weges , er schaukelte wohl , aber
er fiel nicht , es sah nur so aus .

Die vorne ginoen , waren still und ernst , aber die hinten
gingen , sprachen über das Erdöl , das nun gar nicht mehr
laufen wollte in Cordes Garten . Einige hatten freilich dieses
Ergebnis vorausgesehen , manche sagten , der Mann im Sarge
da vorne sei glücklich zu Preisen — alle gönnten dem Sohn
den Fehlschlag seines Beginnens .

Der Friedhof lag gleich vor der Stadt auf einer Anhöhe ,
die einen freien Blick ins weite Land gewährte . Friedlich
lag vor diesem Hofe der Toten das Land , die stille, sanft hin¬
schwingende Heide , die einsamen Dörfer , verborgen in Eichen¬
gehölzen , der langsame träumende Fluß . . Es war ei«
großer Friedhof , denn hier fanden nicht nur die Toten der
Stadt , sondern auch diejenigen der angeschlosienen Kirch¬
dörfer ihre letzte Stätte .

Der Pfarrer war schon zur Stelle , als der Zue) eintraf . Er
redete gut . das war gewiß . Er redete eine sch ' ckliche Zeit ,
und es war alles wohl ausgedacht , was er sagte . Die ein¬
fachen Bauern spürten wohl , daß alles irgendeine Ord¬
nung hatte , was er vorbrachte , aber sie wußten nicht, in wel¬
chem Zusammenhangs es mit dem Toten und mit ihrer aller
Leben stünde . Sie sagten : „Es ist aist gesprochen, aber wir
können uns nichts daraus vernehmen .

"
Der Sohn und die Mutter standen vorn am Grabe , und

hörten wohl wenig» von den Worten des Pfarrers . Sie fühl¬
ten beide , worum es hier ging , was Tod und Leben in diesem
Falle bedeuteten . Die Mutter blickte betend auf den Sarg
und einmal erhob sie die Angen vom Sarg auf den Sohn ,
flehend und in der tiefsten aller Beschwörungen , die aus dem
wechselnden Anblick von Sterben und Leben erste : gen . Aber
des Sohnes Herz hatte sich nicht geöffnet .

(Fortsetzung folgt .)



mozse
un8ere8 Inventur - Verlrsuir
(vom 27. Isnuar bl8 8. Februar )

lUss «US «strtsn läge !gut una prsnvfsrl
Osmsnmäntei
öurscbenaniügs
Herren - sismmgarnanrüge .
Llerrsn- Ooräanrüge ,

geiüttert , ia Verarbeitung , mit I. bloss . . . . . 22L0
gsstr . blerren -blossa . 3.45
Lorä - , ülanobester - u . Luokskinbosen in allen Preislagen
Knaben- unil blsrrenmütren . iiir 0.35
8ommerfaoksn . . 2 .45, 1 .45
Knsben- Wiläleäerbosen , KI . Oröllen . . . . . . . . 0.48
Damen- und Herren -Leäersobubs . . . . . . . 3L0, 2L0
üestr . Lsttäsoken . . 1.35
Qroöe kosten Kleiner , Zobürren , llsmäsn und ^lanokester

. 24^ 0. 18.50, 4.45
. 25 .45, 14 .75

. 44.50, 34 .50, 33L0, 25.45
Lnnakmsitslls Iiir
kksrsnäräarlsksn unä
Kinäsrrsiäisnbsikiil «

LesprS-hs sirseläsr>Lis'.i40 b

Kerle erneut ermähigt !

8 «« KsI» MWl

in klerren -, Lurscken - un6 Knsben - ^ nxügen unö Nönkeln ,
Dämon - unä Kinäor - Nsmtoln , Liteiäern , Ltrickwsren usw .

«8rü8ll in M888V sntrien 7SZ8S M M-
ö8«öllNM Ni8l! i1ß6N Sl8t88N Wlil-M.

Untren 8ie äie8e übersu8 gün8tige QeleZentieit .

WtMi ßsESWSMkZM

Solange Vorrat reicht!

sirima frischer, balbfetker 20 °/o
Limburger Streichkäse, ' /» Psä .-
i/aket 27 Pfg . , 1 Pfunä -Paksl
50 Pfg .. Harzer Rolle , 10 Pfg .,
Nümmelkäfe , Pfunä 33 Pfg .

Aäsespszialgeschaft
Georg Janssen » Leer»

Hinäsnburgstraßs 22.

Das
USKK - Wlolonstune », 18/ IW 83

veranstaltet einen

Sm Xonnsben ^ , «Ism S. «ir . k^ lr . , im 8ssle äe8
ttotslr rum Weinberg in Weener .

Aullükrnag : » Vvnn äs Uaka krsikt ^ von /Lug. silinrioks

Verlosung preissekieüsn Tanr
Laalötlnung 7. 15 I/Kr /Lnlsng pünktlicb 8 I/Kr
Hierin laäen « ir alle Volksgenossen Keriliob
ein. I4otor »1urm 14/14LZ.

bin Urisi

von

sinä gut

von Lbesisnäs - unä
liinäerrsicksn -
Oarlsken

Lntgegennabms von
öeäsrlsäeckungs -

8ckeinen

Ich habe die General -Agemur der

usrisvkesionitunosoksiusca/u -rE <rk0knskm <r« n
übernommen. Mit jeder gewünschten Auskunft stehe
ich gem zur Verfügung .

3ohs . Lhoms . Leer
WSHelmöftr. 4S

wafchfvau « .
Fr . Specht, Leer, Daäsrkeborg 21 ,

Laufbursche
gesucht . Dampfbäckerei Seegsr ,

Leer, Brsmsrftr . 21 .

L. 1V.
Pension gefunäen . Allen
Bewerbern besten Dank I

Zwangsweise
verkaufe ich am Freitag , äem
7. äs . Mts ., 11 Uhr , in Hatzum:

1 Büfett . 1 Nlsiäerschrank ,
1 Ausziehtisch u . 1 Wanäuhr

öffentlich gegen bar .
Aänfervsrfammlnng Gastwirt

fchaft Gastmann.
Traupe , Dbergerichtsvollzisher .

An äis am
Sonnabend. 8. Februar 1936.

nachmittags 3 ' /, Uhr,
für äsn Lanäwirt Folkorl Goe
mann zu Hohegaste bei seinem
Platz ^ebäuäe äsfelbst stattfinäenäe
Versteigerung von

so Stack
schwarzbunten unä weißen

Kevkeln
erinnere ich hiermit .

Leer. Bernhä . Buttjer ,
Preuß . Auktionator .

Zu verkaufen : Gin 2jähriger

FuchswaLlach
M . Schuau Wwe .,
Ubbehausen bei Potshausen .

ULL -, Nuhkalb
hat zu verkaufen

Her ms . Welp ,
Stesnfeläerkloster .

Zu verkaufen sin bestes
schmarzb., sarbenr. Kuhkalb .
Frau T- H . v. Zwoll, Leer,

Deich straße 4.

Wie Ferkel
hat zu verkaufen .

A . H . Wssrts , Holtlanä .

4 - 5000 psd. Heu
zu verkaufen . i
Frerich Abels , Nortmoor .

Leere Nisten
in verschieäenen Größen gibt
billig ab

? ,
'

RIW
Leer, am Babnbof.

Empfehle in blutfr .
Ware 2 — 4pfünäigs '
Nochfchellfijchs . Pfä . 30 u . 35 Pfg .,
Bratschellsilche, 20 Pfg , Seelachs
o. N . , 20 Pfg .. kleine Bratheringe ,
10 Pfg . , Bolzungen . 35 Pfg .,
Fischfilet , 30 Pfg ., Goläbarschfitet.
40 Pfg . , fr . ger ff .Bückinge .Schellf.,Makr ., Goläbarsch, Niel . Sprotten
Fr. Grase, Ratbausstr . L ^ '

Von ksuis fvonnsrrtaos
bis « inschlishl . käontag
Loantsg /Lnisog 4 .Z0 l/kr .

mit lörigitle Horns/ , klar!
Luä « ig Oiebl, /Uioa Treli .
k» iri «in kilm «k»Iiäi
ringvnävr lugsnä von
ksuls mit kVlenseken, äie
gegen Uberlielerts /Ln-
sokauungen front marken ,
mit vsi allsten Vorstellun¬
gen mutig aulrsumen unä
sick äss OILok äes Lebens
naob eigenem Kühlen unä
Wollen erksmplen .

»
ÜS8 Vdr dar reit

»
WNÜ8k Ü88 V0ß8 !ÄNö6N8
MsV/ocke

Donnsrrlag , krsitsg unä
Lonntsg

Lonntsg / Inisng 5.00 I/Kr .

k8 NM
Ml INMKII»

mit soe Ltöokel, / läels
8anärock , / läol ! ÖonrlrsII,
us« . / Line erlesene , viel¬
seitige kssetrung bürgt
lür äis Wirkung eines
unersoköpllick kelteren ,
ärollig spannsnäsn kilms .

«
8rdMrmsl«!.
M8 Ü!8i Sv 80 Mn

. «
Woeksnrcksu

Obiges Programm läult
am Oisnriag u . läitbvock
im palari lkoaisr .

8o»lltsß8jllN6rM8t6 !I»llS
Pygmalion us« .

Lonnsbenä unä LonntsZ XonLSkt » Isnr
in äen beäeutsnä vsrgröüerten käunien .
Lmpiekls mein neu eingerioktstss Vsrsainmlung »»
lokal . kl . öusokmann .

semme lstaotlion
velern
vsr ^ unLS > 5cks Kolonisl ^ srsn -

unci Krsnnmsterislisn - Oercksiß
-

virä nsoli kienovierung in b^ tieriZer Wei8« veiter -
Zekükrt unä ivirä in enipkeklenäe Erinnerung gedrsclü .

ketten
gut unä prei8wsrt bvi

NermsnnZslil . Iieei'
ttinäsnburgstrakv S7.

7^nna !ime8teIIe kür Lke8tsnä8äsrlekea unä
kiinäerreiekenbeitiilke .

Lmpf . in aller - .
feinst, nur blut-
irisch . Ware 2—4pfä . silbsrbl. Noch
fcheltfifche, Pfunä 30 u . 35 Pfg .,
feinst. Goiäbarschfilet,40Pfg ., lebfr
kopflosen Aablian , 20 Pfg ., lebfr.
2-4pfa. Heilbutt u . Heilbultzuugen ,
ff . frisch aus äem Rauch pr . fetten
Aal, Lachsfettbück., Makr ., Schellf
W. Slumps . Wörde. Tel . 2316
Aus grohen Zufuhren

bssonäsrs schönen Blumenkohl ,
Stück 35 Pfg ., 3 Stück 1. - Mk .
geputzten Rosenkohl Pfä . nur
30 Pfg ., Tomaten Pfä . 35 Pfg .,
Tafeläpfsl, Pfä . 25 Pfg . 2 Pfä .
von 45 Pfg . an , Spinat Pfä .
20 Pfg ., Apfelsinen , Zitronen ,
Weintrauben ulw .

Mrs Filiale Leer.M .-Mttstr.13

LinrlLls ^
svklank ?

Buck iür 8ie kalte iok
äsn ps « «nä «n l!4snish
äsn parrsnäsn -inrug .
äis pairsnä « tlois
vorrätig .

vsckksur , I.osr

Tage noch billigedM Reste
im Inventur » Derkauf

MM kaufen , heißtGelä fparsal
4MeterRunftfsiäenlsinsll
schon für2 .45MK. usw . ufw.

) oh. Hinöerks, Lanöstr.
Lmpf . prima lbäst !
2— 4pf. Nochschell' I

fische, Pfä . 30 u . 35 Pfg ., Ses»I
lachs o . N . 20 Pfg ., Brathsr . lOPfg,
Rotzungen 35 Pfg ., Fischfilet RI
Pfg ., ff. Goläbarfchfilet . 2—Zpft. f
Heilbutt, tägl . fr . Räucheififche io I
gr . Auswahl , ff. Herings - u . Fleisch '
>slat , prima gefüllte Herings . ,
8riIbllM°^ ^LkLZ

äruckt sauber unä preis«el>I
rop ? L vvcnoirvcKklrkl
Leer , sirunnenstr ., Lernr . 2lR I

Prima äicksr, fetter
trockener Speck. Ä

AugutGravenlein . Leer
Wilhslmstr . 10S. Telefon 2427

So Gott will , feiernI
am 13. ä. Mts . unser ! I
lieben Nachbarn ) sn« I
Wolters u . Frau Hiske>I

geb . Wilhelms , zu Nisin -Remels
äas Fest äer

goldenen Hochzeit.
Wir wünschen ihnen noch vickl

frohe nnä glückliche' ) ahr«.
Einige Nachbar»«I

WiliMclitlcdlm

LUKrsn , äen 4. kebruar 143b .
I/nssr lieber Lvbulkameraä

eu Lrotzranäsr
« uräe gestern absnä naob Kurier , keltiger Nrsnkksit
äurob äen Toä aus unserer Oemeiosokalt gerissen . Wir
« eräen ibn niobt vergessen .

von l.slnoi' unä äis Lvklilon
äs7 ^ortbiläungssokuls kaknon .
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